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e^M0De nttt dev Beilage ^S tU ‘Ü * O U b 0 tt ^

erscheint am unb \ 5 . febes INonal - .
48 fntßiflc Wodcvlätter „ nd 12 Schnittmustervogen jährlich .

SU' Dimrittimint haben das Sirrfit , für sich und ihre -dlngehörigeii Schnitte miril -1- iNvon den in der . Wiener M,ee .
otae ' ildeten Toiletten arntis ZN verlangen. — Lerfcitdungs- Ultd andere Spesen für je einen Schnitt : 15 kr. — 25 Pf . in beliebigen
Brirfinaiken . Beslelinngett nur direct .

PrännincrativnSprcis lportofreij:

Gattzjährig : Halbjährig : Vierteljährig :
Für Oesterreich -Ungarn . fl. 0 — fl. 3. — st. i .öo.
Für das Tcutfchc bieich : . 9Jt. io .— M . 5. — M . 2.50 .
Für alle anderen Staaten Europas und für die Bereinigten Staaten von Nordamerika bei Bezug nutet Kreuzband:

Bierteljährig fl. 2.25 — FrcS. 4 .50 = Rbl . 2 .— — 1 Toll .
Für die übrigen ZNINWellrostvrrein gehörigen Länder bei Bezug nnter Kreuzband : Jährlich ll . 12. — — Fres . 24 .—

^ £ l . — = ü Toll.

AbonnenietttS „ehtnen an alle Bnchlinndlnngc » , sortier die Postnnstaltcll in Oesterreich - Ungarn, Tcntschlattd . Rnniänien. Bnlgariett , Rnlstand Schweden . Nortvegen.
Iiemark, Holland , Belgien, Luxemburg, der Schweiz ut,d Italien sowie die Administration der „ TLiencc 2>! r>de " , BLien , I . , Schotte » ,,affe t .

Das schönßö HeihnachtS- Geschenk
ist

' die reizende , neue Abonnements - Karte der „ Wiener
Diode " . Dieselbe enthält ein äußerst fein ausgeführtes Bild
in Farbendruck und als Hauptsache : Die Abonuements -
(?) uittung für das Jahr f89f . Die Karts ist für 6 st . =

f0 Diark in allen Buchhandlungen und in der Administra¬
tion der „ Wiener Diode " erhältlich und wird auf den

Bamen der Dame ausgestellt , für welche das Abonnement

bestimmt ist .
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Die Docke oder Puppe .
Eine culturgeschichtliche Studie aus den hinterlassenen Manuscripten Eusthem. a von Kudriaffsly' s .

Mitgetheilt von Josef Bock.

Wenig ahnen unsere mit den Docken oder Puppen spielenden
Kinder , welche interessanten Daten mit diesem Spielzeug verknüpft sind !

Tie Sitte geht in die älteste Zeit zurück ; schon die Egypter hatten
Puppen , bei den Juden werden solche aus Elfenbein in einem ihrer
Eestef ^ Werke erwähnt . Die alten Griechen besaßen bewegliche Glieder¬
puppen , mik 'bemalten Holz - und Porzellangesichtern , ein stehender Artikel
des altgriechischen Marktes . Die römischen Mädchen spielten damit und
opferten sie, wenn sie erwachsen waren , der Venus .

Die Nachbildung der menschlichen Gestalt als Puppe , wie sie der
Aberglaube zu allerlei Zauber zu verwenden wußte , fand auch noch in

^
ner anderen Weise eine weitverbreitete Verwendung . Man meinte , darin

Wilder kleiner Geister zu sehen, Elben , Alraunen , welche Glück brachten .
Tw Letzteren , aus der Wurzel der manäraAvra geschnitzt oder in seltsamer ,
menschlicher Form gefunden , wurden mit Sammt und Seide bekleidet und

»Wiener Mode « IV
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Rr . l . Toilette aus gestreiftem Wollstoff und Sammt .
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Nr . 2 .
Coiffure aus

Lammt .

IUI

als Anzeiger verborgener Schätze sorgfältig gehütet. In den finsteren Zeiten , da Aberglaube
und erdichtete Zauberkünste den Geist der Menschen umnebelten, da Beschreiungen nnd der
böse Blick an der Tagesordnung waren , das Nestelknüpfen manches Unheil stiftete , und
die Wünschelruthe, wie der Alraun , verborgene Schätze entdecken sollte, bediente man sich
auch unter Anderem kleiner wächserner Puppen — damals Bilder genannt , welche den
Personen , denen Uebles zugefügt werden sollte, möglichst ähnlich nachgebildet waren .

Wenn wir noch jetzt im Volksmund den Namen » Docken « in Gebrauch finden , so
ist dieser , ivie so mancher populäre Ausdruck, dem Altdeutschen entlehnt . In der Schweiz
heißt der Alb toclci , und das mittelhochdeutsche toeko kommt bis zum XIV . Jahrhundert
immer in der Bedeutung von Puppe vor . Der letzte Name wird von dem lateinischen
pupa , pupula, hergeleitet . In der Schweiz heißt sie Docke auch Tockababa (Dockeu -

barbara) , und in Oesterreich bezeichnet sie der Volks¬
mund als Docke . Gar viele Stadien hat die Fabrication
der Puppen durchlaufen, und wir finden sic jetzt in sehr
vielen Abstufungen. Vom kteinsten Gliederpüppchen
mit angemaltem Haar und Stiefelchen , mit dem stereotypen
Lächeln auf den dunkelrothen Lippen , bis zum Wickel¬
kinde , welches die Augen öffnet nnd schließt , schreit oder
gar Papa und Mama zu sagen vermag . Es ruht, in
feinen Stoff und Spitzen gehüllt, in einer fein politirten
Wiege oder einem zierlichen Kinderkorbe, in dem es
seine Mama, Tante oder Wärterin, je nachdem das
kleine Mädchen dieselbe vorstellt, auf und ab fährt.
Eine reichliche Layette mit Allem, was darum und
daran hängt, darf nicht fehlen. Und nun ! Welcher
Schritt von dem einfachen Holzpüppchen, das bei der
Maierei am Brunnen steht , bis zu jenen in allen
Größen erzeugten Kinder- und Damenpuppen , Bräuten
und Ballerinen, Hausmädchen und Costümpuppcu ! Wie
waren diese in der Wiener Weltausstellung im Transept
Frankreichs vertreten ! Fast wäre man versucht gewesen ,
den Kindern den Eintritt zu versagen, denn was sie
da sahen, übertraf Alles , was sich die kühnste Phantasie
ausmalen konnte . Prächtige Stoffe und Stickereien
waren an diese leblosen Gestalten verschwendet, kostbare
Spitzen zur Ausschmückung genommen. Ja , selbst die
Haltung dieser zurückgebogenen ' Körper , dieser mit einem
Zug des Hochmuths versehenen Gesichter hatte etwas
Abstoßendes, Verletzendes, als Spielzeug für harmlose
Mädchen sogar Abschreckendes . Und wenn wir sie be¬
trachten , wie sie in den Schaufenstern der Spielereibuden
ihre Pracht entfalten , und der großen Summen gedenken ,
die darauf verschwendet werden, um dem Kinde statt
eines behaglichen Spielzeugs eine Gestalt zu geben, deren
Grandezza ihm eine gewisse Scheu einflößt, oder ihm
das Bornehmthun und die Verschwendung systematisch
einimpft, dann toären wir auch beinahe versucht , wie
Capistran , einen Scheiterhaufen zu errichten und den
ganzen Plunder zu verbrennen.

Angenehm und nützlich sind für das Kind jene
Puppen, die leicht aus- und augekleidet werden, welche
die Mutter ab und zu mit einem neuen Kleidchen ver¬
sieht, bis das Kind selbst die Nadel führen kann. Der
Geschmack, der Farbensinn , die praktische Richtung
werden dadurch unterstützt, Abwechslung erzielt, die
Geschicklichkeit geübt, ja , sogar
der häusliche Sinn geweckt. Auch
gewöhnt sich das Kind an Sorg¬
falt und Pflege , die es dem
eigenen Kinde einst angedeihen
läßt ; es singt der Puppe wohl
vielleicht ein Schlummerliedchen.

Wie mancheFrau und Mutter
bewahrt noch mit einer gewissen
Pietät die Puppe, mit der sie
gespielt, ja , die Puppe ist wohl
auch noch so gut erhalten , daß
ihr kleines Mädchen Freude daran
hat. Solch

' ein gehütetes , vererbtes
Stück hat etwas Ehrwiirdiges ,
namentlich in einer Zeit, da das 'igieT- :~-t" h^ ~~- Nr. 3 . Ball - Toilette aus gekilltem satin duchcsse .
Zerstören und Neubauen , das (Schnitt zur Taille : Borderjeite des nächsten Schnittbogens Begrenzungsnummer l .)

m
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Vernichten und Erfinden im
Sturmschritt geübt wird u . An¬

hänglichkeit an Sachen , wie

Anhänglichkeit an Personen
sich langsam verflacht . Zu der

großen Familie der Puppen
möchte ich auch jene kunstvollen
Figürchen rechnen , die wohl nicht als Spielzeug
dienen, sondern als Nippes die Etageren und Tische
der Reichen füllen . Fast jedes Land brachte auf den

Weltausstellungen derlei typische , den Volkscharakter
bezeichnende Figuren . Wir finden sic unbedingt am

häufigsten in China , wo sie, in Gruppen , mancherlei
Ceremonien , eine Hochzeit , ein Begräbniß , veran¬

schaulichen . Der Ansdruck in den kleinen Gesichtern
ist meisterhaft . Die Reihenfolge der Büßer und
Bettler , wie sie die Chinesen mit beweglichen Köpfen aus Thon
Herstellen , sind bewunderungswürdig . — Eine bedeutsame Ver¬
wendung der Puppe finden wir in den Krippen , deren Auf¬
stellung, ein in katholischen Ländern üblicher Gebrauch , erst später
dem von den Protestanten entlehnten Christbaum gewichen ist, sich
aber auf dem Lande größtentheils noch erhalten hat . Auf unserem
Wiener » Christkindl - oder Kripperlmarkt « sind eigene Buden ,
welche alle zu einer Krippe nöthigen Bestandtheile und Geräthe
enthalten . Dieser einfachen Figuren bemächtigte sich später die

Mechanik. Sie machte Automaten daraus , und einige Schriftsteller
berichten über Krippenspiele mit beweglichen Puppen . — Auch in
einer Wiener Vorstadt befindet sich ein solches Theater . Es
tauchten immer wieder Künstler ans , welche sich auf diesem Felde
nnt Glück versuchten , und das größte Aufsehen machte wohl
zu Anfang dieses Jahrhunderts jener schachspielende Automat ,
der sogar den Vorwurf zu einem Lustspiel gegeben . Bor
mehreren Jahren eröffnete ein gewisser Tschugmal auf der
Seilerstätte in Wien ein Automatentheater , welchem Alle ,
die es besuchten , viel Lobenswerthes nachsagten . Unter
manchen hübschen , beweglichen Tableanx , ivelche von einer
kurzen Erklärung begleitet waren , zeichnete sich das damals
sehr zeitgemäße Bild , die Nordpolfahrer darstellend , ans .
Da saß das Schiff im festen Eise , die kühnen Schiffer
wagten sich heraus , über die Bühne schritten Bären , die ,
gleich dem Hirsch im Krippenspiel , erlegt wurden . Als letztes
Bild erschien Adelina Patti ; eine Stimme sang hinter der
Coulisse, und die treu nachgeahmte Automatin nahm mit
tiefen Verbeugungen den Beifall des Publikums entgegen .

Eine größere Bedeutung und dramatische Bestimmung
erhielt die Puppe im Puppenspiel . Schon die alten
Griechen haben Puppen (Neuropasten ) für theatralische Dar¬
stellungen augewendet ; sie hatten die Kunst , sie anzufertigen ,
wahrscheinlich von den Egyptern entlehnt . Das griechische
Volk hatte an dieser Unterhaltung so viel Gefallen gefunden ,
daß ein Erwerbszweig daraus entstand und die Puppenspieler
theils stehende , theils ambulante Bühnen errichteten . Der

Sophist Athenäus warf den Athenern vor , sie
hätten dasselbe Theater , wo die Tragödien des
Aeschylus und Sophokles aufgeführt wurden ,
den Puppen eines gewissen Pothinos eingeräumt .
Von Griechenland nach Italien ist der Ueber -

gang leicht zu erklären , die Puppenspiele kamen
nach Rom , und schrittweise verbreiteten sie sich
in die anderen Länder , wo es allerdings noch
mancher Uebergänge und Veränderungen be¬
durfte , um sie, namentlich in Deutschland , ein¬
zubürgern . Italien hielt fest an seinem Poli -
cinello , dem Spaßmacher pur excellenos , und
es ist für den Fremden von Interesse , einer
solchen Puppen - oder Marionetten -Vorstellung
in Venedig beizuwohnen .

Frankreich besaß nebst den öffentlichen Puppentheatern
?uch „och Privattheater , welche an den kleinen Hofhaltungen

»
C

<m 3m vorigen Jahrhundert wurde es in Frankreich
Manie , Puppentheater zu halten , und nachdem die"

chrecken der Revolution im Jahre 1799 vorbei waren ,

Nr .

Passementeric -Kragen .

verfertigte man die Guillotine
als Puppeuspielwerk und errich¬
tete auf dem durch blutige Er¬
innerungen unvergeßlich ge¬
wordenen place de greve
ein Marionetten - Theater ,

■ wo possenhafte Trauerspiele
aufgeführt und zum Schluß die unliebsamen Helden
des Tages : Talleyrand , Reubel , Martin oder sonst
ein Regierungsmann , grausam verhöhnt und zuletzt
mit der Guillotine regelgerecht geköpft wurden .

In England waren die Pnppenspiele so beliebt ,
daß es zur Zeit Ben Jonson ' s zum guten Ton
gehörte , den Puppenspieler Cokely in Privatcirkeln
auftreten zu lassen . Als durch Parlamentsbill
(1642 bis 1647 ) alle Theater in England geschlossen

werden mußten , behielten doch die Puppentheater das Recht , ihre
Vorstellungen ungehindert fortzusetzen . Sie machten selbst nach
der Restauration den anderen Theatern gefährliche Cvncnrrenz .

In Deutschland hatte der dreißigjährige Krieg alle Kunst -

bcstrebuugen unterdrückt oder zerstört . Die Schanspielertruppen
hatten sich aufgelöst , Verwilderung war allerwärts eingerissen ,
nur die Puppentheater vermochten in dem Volke noch Sinn für
dramatische Poesie zu nähren , die herumzieheuden Schauspieler¬
truppen zu ersetzen und das Drama vom Untergänge zu retten .
Städte wie Berlin , Wien , Ulm , Augsburg u . s . w . hatten stehende
Marionettenbühnen . Josef Haydn verschmähte es nicht , für das
fürstlich Esterhazy

'
sche Puppentheater in Eiseustadt mehrere Operetten :

» Philemon und Baucis « , « Genofeva « und andere zu schreiben .

■w«
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Nr . 5 . Kleidchen tut ? geblümtem Flanell fiir Kinder von 3 bis 5 Jabren . (Verwendbarer Schnitt
zum Leibchen : Begrenzuugsiitiinmer ■>, Vorderseite des Schnittbogens zu Heft s , III . Jahrgang .)
Nr . 6. Kleid aus hellblauem Flanell mit - ammtfattel für Mädchen von 1—7 Jahren . (Verwend -
barer Schnitt zur Leibchengruudsorm : Bcgre „z.-Nr . s , Rückseite des Schnittbogens zu Heft 21,
III . Jahrgang .) — Nr . 7. Princetzkleid mit Stickerei -Tevant für Mädchen von 7 bis 1» Jahren .

(Schnitt hierzu : Vorderseite des nächsten Schnittbogenz : Begrenzungsnummer 2 .)
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In München besteht seit 25 Jahren ein Marionetten-Theater, für das der bekannte
und beliebte Dichter Graf Pocci einige lustige Stücke geschrieben . Auch wird » Dr . Faust «
daselbst noch immer in der ältesten Form des Puppenspiels aufgeführt . Merkwürdig
geheimnißvoll thun die Puppenspieler , wenn man um den Ursprung ihrer Texte fragt.
>•Es hat sich vererbt « , wurde bei einem Collegen abgeschrieben, von den Besitzern als ,
Heiligthum bewahrt . — Ein Motiv, gewisse Handlungen , die von Lebenden ansgesührt

'

wurden , durch die leblosen Puppen darstellen zu lassen , lag in einem Aberglauben , der
aus der Behauptung

Nr . 8. Besuchs -Toilette sür junge Frauen .
Mückansicht hierzu 'Jir . io . Verwendbarer Schnitt zur Taillengrundform :

Begr .-Nr . 2, Vorderseite des Schnittbogens zu Hest 5, IV . Jahrg .)

Nr . 9 .
Nögligö-Hänbchen in altfranzri-

sischem Genre , aus gouffrirten,
weißen Blondenspitzen und rosa¬

farbigem Surah .

Nr . 10 .
Rückansicht der Besuchs -Toilette

für junge Frauen Nr . 8 . ' Verwend¬
barer Schnitt zur Taillengrund¬
form : Begr . -Nr . 2 , Vorders. des
Schnittb . zu Heft 5, IV . Jahrgang .)

Nr . 10.

entstand, HerrSatan
in höchst eigener
Person mische sich
unter die Schau¬
spieler und hole sich
Einen oder den An¬
dern , der es wagte ,
ihn zu repräsentiren ,
ohneWeiters heraus.
Bei der hölzernen
Figur war das nicht
möglich .

Die ambulante ,
kleine Puppen - Co -
mödie hat sich mit
dem unsterblichen
Policinell oderHans-
tvurst, dem geprü¬
gelten Juden und
dem als Spielball
benützten Kaninchen
bis jetzt erhalten .
Wir sehen noch im¬
mer eine schaulustige
Schaar vor den kleinen Buden im Prater oder bei Volksfesten ;
auch sind derlei Wanderbuden den italienischen Städten eigen,
und in dem großen und großartigen London klingt plötzlich die
schrillernde Pfeife des Ausrufers, eine Schaar lustiger Straßen¬
jungen bildet die Begleitung , und Punch und Jndy ergötzen ein
für naive Eindrücke noch empfängliches Publikum .

Karaguse oder Schwarz -Schnantze, wie Punch im fernen Asien
genannt wird , erheitert die Einwohner von Cairo und Con-
stantinopel ebenso , wie die Bewohner von Siam , Pegu , Ava ,
China , Cochinchina und Japan, ja selbst den Tartaren und Kamt-
schadalen ist er keine unbekannte Größe . In England finden sich
die ersten Spuren seines Daseins in der Mitte des XVIl . Jahr¬
hunderts , und später hören wir von einem gewissen Powel, der
bei Covent - Garden eine kleine Bude errichtete, und dem Kirchcn-
besuch zum Leidwesen des Küsters Abbruch that, da er eben zur
Andachtzeit seine Vorstellungen gab, die , nach dem Urtheil eines
anderen Berichterstatters zu schließen , die im Haymarket -Theater
aufgeführte Oper : » Armida und Rinaldo « weit übertrafen,
weßhalb das Publikum , namentlich die Damen , mit Vorliebe zu
Powel gingen. Punch hatte dort ein zänkisches Weib und ein Gefolge
von Edelleuten und Hofherren .

Man kann wohl annehmen,
daß die Popularität unseres Punch
zu Anfang des XVIII. . Jahrhun¬
derts eine gesicherte genannt
werden konnte . Diese bieg - und
schmiegsame Gestalt paßte sich den
Zeitereignissen an . Einmal bezogen
sich die Scenen auf ein allgemein
beliebtes Drama, ein andermal
erschien die Figur des Lord Nelson
im Puppentheater. Der Admiral
forderte Punch auf , mit ihm zu
Schiff zu gehen , doch dieser
fürchtete das Ertrinken . » Davor
brauchstDu nicht Angst zu haben « ,

' V

wandte der Lord ein , » wer bestimmt ist, gehenkt zu werden , der kann nicht ertrinken !« Punch hat
die ernstesten Männer unterhalten , sie nach mühsamem Tagewerk ergötzt und übt seine Macht über ^
das Publikum noch jetzt aus. Seine beste Zeit ist das Frühjahr , der Mitsommer und die Weihnacht. Er
ist offenbar zu Ehren gekommen , einmal durch ein kleines Stück mit dem Titel : » Punch als Schul-

,wiener Mode « IV .
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9!r. 11 .
Comert -To Nette aus

heliotrosnarbiger Beugaline .
IBenvendbarer Schnitt zur
Taillenlirundform : Begren-
zuiigS -Nr . 2 , Vorderseite des
Schnittbogens zu Heft 5,

IV . Jahrgang.-

tcnc, weit überragen . Ter Preis des Buches ( 1 fl . 50 ) ist ein sehr mäßiger zu neunen .

^ Duchesse Ile la Koche - (iuy« ii . L 'Anne' e Shakespearienne. Paris , Librairie Fischbacher ,
iiejer hübsche Elzevir -Baud dient einem doppelten Zwecke . Einmal ist er ein Nachschlagebuch
Lhakespear' scher Citate , welche , wohl 1000 an der Zahl, nach Inhalt und Sentenz elassifieirt sind.
^<im , aber bildet derselbe, durch seine kalendarische Anordnung und das eingeschossene , unbedruckte
Schreibpapier, ein hübsches Gedenkbüchlein, in welches sinnige Frauen, den Aussprüchen Shakespeare

's
gegenüber , andere Sprüche , Verse oder Aphorismen eintragen mögen , welche der Jahreszeit ent-
Iprechen oder an Erlebtes erinnern , wodurch das Büchlein erst um so werthvoller wird .

" ina Morgenstern. - Das Paradies der Kindheit. « Eine ausführliche Anleitung für Mütter
und Erzieherinnen zur Kindespflege und Erzie¬
hung in den ersten sechs Jahren , sowie zur
praktischen Anwendung von Friedrich Frvbel 's
Spiel-Beschäftigungen inHaus und Kindergarten .
5 . Auflage . Wien , Ä . Pichler s Witwe & Sohn.
In diesem Buche wird nicht nur jenen
Müttern , welche die Frvbel'sche Erziehungs¬
methode pflegen wollen , eine gründliche Anleitung
gegeben, dasselbe bietet auch allen Erzieherinnen ,
in erster Reihe allen jungen Müttern, einen
wahren Schatz beherzigenswerther Winke.'In hübsche» Einbänden erscheinen bei
Leopold Freund in Breslau : Anny Wortbe
- Sommertrünme« 2 . Auflage und Anny Wortbe
»Wellenrauschen . » Novellen und Skizzen für die
jüngere Frauenwelt. In beiden Bünden macht
sich eine gewollt naive Schreiberei in einem
wortreichen , mit Adjectiven überladenen Styl

Heute, da unsere jüngere Frauenwelt mit einem achtungswerthen Schatz an Wissen und

meistern , und dann ist sein Name an der Spitze des beliebten
Witzblattes » Punch « zu lesen.

Und so sehen wir in dieser heiteren Gestalt des Arlequino ,
Punch , Pvliciuello , Jean Pvtage , Pickelhäring und Hanswurst
immer nur die Verkörperung des unsterblichen Volkshumors,
jenes erheiternden Elements, das uns über Mißgeschick und Trübsal
hinwegführt, unsere düsteren Gedanken in heitere Bahnen zn
lenken bestrebt ist, und das von Ben Jonson so trefflich definirt ist:

Wenn ein besond'rer Zustand je den Menschen
So sehr beherrscht, daß jeglicher Affeet,
Die Lebensgeister mit den Kräften all '
In einer Richtung , einer Stimmung wirken)
Dann darf man dies mit Recht Humor benennen .

Bonitäten vom Büchermärkte.
(Bei der Redaction zur Besprechung eingelangt.)

Kowy ' s Humoristische Vorträge. C. Daberkow 's Verlag in Wien ,
Mariahilferstraße 12 . Das Büchlein soll Freunden echt Wiener Humors
bestens empfohlen sein . In Wien hat Jeder einmal den stadtbekannten

Humoristen Kowh gehört . In diesem Band sind seine gelungensten
Scherze vereinigt , und es mag denselben als größtes Lob nachgesagt
werden , daß sie auch bei der Leetüre unterhalten. Es steckt eben
ein urwüchsiger
Witz darin und
ein gut Theil
wirklicher , dem
Leben abgeschau¬

ter Komik. Darum
auch gehört ein ge¬

ringer Aufwand von
Vortragskunst dazu,

um mit diesen Schwän¬
ken eine drastische Wirkung

zu erzielen. Jedermann, der
den Dialekt beherrscht und
richtig zu sprechen weiß , ist
seines Erfolges sicher , wenn
er es unternimmt, mit Kowy

's
»Sonntags -Vergnügnngszug «
mit seiner »Reise nach Paris
und London » , seinem »Reise-
iamerad« u . s. w . eine Tafel¬
runde zn belustigen. Das
Bändchen enthältneben einigen
minderwerthigen Gedichten,
21 Prosa-Aussätze , welchezum
großen Theil das gemeinlich
unter dem Schlagwort » Hu¬
moristische Vorträge« Gebo -

9>r . le . Fichukragm an ? weißem crepc de ( liinc .

breit
• . - -- ' f mii | vu - (; iuiaiiiuuL um vmvm vinrv *nt0 !viwi,n ^v»i vuiuy vm wi | | vu
■ ’*!.8 er Bildung ins Leben tritt , darf ihr fast jedes Buch unserer guten Autoren in die Hand

j spkrden , und sie kann dieser säst - und kraftlosen Literatur entrathen , welche für sie in der
»-v- eialkiiche der oben genannten Autorin gebraut wird .
Eh, Sliutfottijlröm. »Der Doctor. » Roman. Deutsche Verlagsanstalt . Stuttgart 1889 .

Tickt ^ uiteressante Erzählung, die sich leider ans falschen Voraussetzungen aufbaut, welche der

One behackenden Verwicklungen und dramatischen Situationen zu Liebe, erfunden . Jenen , die in

Non? ~ mane keinen Spiegel wirklichen Menschenlebens suchen , keine Menschen , sondern nur
an-Helden und - Heldinnen , wird die fesselnde Darstellung genußreiche Stunden bereiten . 9>r . w . - traßentleid mit Jäckchen aus Tuch und Lammt .

-Wiener Mode« IV. Heft 0.
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Nmschlagbitd (Vorderseite ) : A. Englische Toilette aus Tuch . (Se
'
epolv & Co . , susieu, i . . Karnmersiraß/5 .5)̂ Me Lau e oer Lonekre enoet vorne

kurzes Fräckchen und zeigt ein aus gestrcisrcr Seide angeferligtes Plastron . Sie paßt vollkommen an mjjfpnn nach einem gewöhntzchm Schnitte angeferl
Unken Vordertheile ist von der vorderen Mitte an ein Stoffstück angeschnitten , welches den etwas schrägen VsWhk m̂ markirt , am Halsrande klappenförmig abgegli
zur ersten Brnstnaht geht , um in der Richtung derselben bis zum Taillenrande zu reichen . Inder Mitte verbinden sich die Vordertheile mit Haken ; der überg
Llnöpfchen und (an diese sich fügenden ) Seidenschnurschlingen besetzt, schließt mit kleinen Haken in mit Seide ausgenähten Schlingen . Der Halsrand der Taille
Abbildung ersichtlichen Weise ausgeschnitten und mit Bändchen begrenzt , die den Taillcnrand fortlaufend umgeben . Das Plastron wird separat gebildet . Es kanil
geformt werden , daß man auf dunklem Grunde (Seidenstoff ) die Bändchen aufnäht . Entweder mau befestigt es an die Taille oder legt es ganz separat an , um es durch ein anders
farbiges ersetzen zu können . Man schneidet zur Herstellung des Plastron zwei Vorder - und einen nahtlosen , kurzen Rnckensattel nach dem Taillenfchnitte , bildet genau nach dem Hals

ansschnitte der Taille auch den des Plastron und besetzt es mit einem sich mit Haken verbindenden Stehkragen
Tie Aermel sind in der am Bilde ersichtlichen Weise abgeschnitten und mit untersetzten , sich mit Knöpfe
und Schnüren verbindenden Manchetten wieder ergänzt . Letztere und die Aermeltheile mit Bändchenbcsatz
Ter Rock zeigt eine (ihre beiden oberen Ränder bis nach rückwärts reichen lassende ) Schnrzentunique , derci
Besatz Bändchen bilden . Zu ihrer Herstellung benäthigt man ein 153 cm breites Stosfblatt . Mis naä
erfolgter probeweiser Trapirnng an seinen beiden Längenseiten und am unteren Rande breit mjf Heidenstoi
zu besetzen ist . Um sich der Grundform gut anpassen zu können , wird der obere Rand d
Zwickelchen genäht , die auseinandergeplättet werden . Die beiden Tuniqne -Endeu stoße
Mitte zusammen und werden so nach Innen geschlagen , daß sich zwei unterhalb be¬
tretende Falten bilden . Unterhalb der Tunique liegen am rückwärtigen Grnndrockblal
bahnen , denen sich, soweit der Rock von dem Devant gedeckt ist , glatte , 30 bis 40 cm breite (Äh
streifen anschließen . Material : 8 bis 9 m Tuch . — V . Toilette aus gestreiftem Himalaya mit Sammttäille
(Seepold & Co . , Wien .) Die jäckchenartige Taille ist an ihren Rnckeuthcilen glatt , reicht bis 30 <n
unterhalb ihres Schlusses und zeigt einen Aufputz aus Goldpassementerie , die als Gürtel , Stehkragen mn
oberer Besatz angebracht ist . Die am Schvßchentheile um einige Centimeter breiter als der Schnitt gelassene!
Rückentheile legen sich als Leistchen übereinander und fallen zwanglos auf . Tie Taille schließt bis to er
unterhalb ihres Schlusses mit Haken . Sie zeigt ein aus Himalaya gefaltetes Plastron , welches auf dw
von den Sammtvordertheilen bis zur Bruftnaht bloßzulegeude Futter befestigt wird . Durch die übereinandei
fallenden Falten des Plastron verbirgt sich der Hakenverschluß . Die Sammtvordeitheile sind abznschrägen
zu besetzen und werden fortlaufend mit dem Halsrande der Rückentheile mit einem schmalen Pelzbesatz
versehen , an welchen sich Goldpassementerie fügt . Die am oberen Theile weilen Aermel zeigen Pelzbesatz
Vom Taillenschlnsse nach abwärts erscheinen die Vordertheile in je eine Falte eingelegt ; es muß ihne
deshalb beim Zuschneiden Stoff zugegeben werden , den man auf dem genau nach dem Schnitt zn bildende !
Futter in Form einer Falte befestigt . Der Beginn dieser Falten wird durch den sich anschließenden Gold (
gürte ! verborgen . Ten Grundrock deckt ein Doppelrock , vorne ganz faltenlos , rückwärts in glatten Fallet
herabfallend . Seine Umsäumung bildet ein Sammtbiais , 15 cm breit und schiefsädig geschnittokTDiio eu
Pelzbesatz . Der vordere Toppelrock -
theil setzt sich aus zwei Stoffbahnen
zusammen , die ein wenig über den
Ansatz des rückwärtigen Grundrock -
blattes reichen und in etwas schräg -
fädiger Lage zu nehmen find , so
daß sich die Streifen in der an der
Abbildung ersichtlichen Richtung über
den Rock legen . Die rückwärtige ,
100 cm breite Stoffbahn fügt sich
verstnrzt an die vorderen Theile , die

in der Richtung der Ansatznaht des rückwärtigen Nockblattes abzuschrägen sind , und ordnet sich in zwei Hohl -
falten , deren oberer Rand in ein 8 bis lO.em breites Leistchen gefaßt wird und sich mit Haken dem Schoßhunde
anschließt . Material : 4 bis 47 » m Himalaya , 6 bis 7 m Sammt .

Abbildung Nr . 1. Toilette aus gestreiftem Wollstoff und Sammt . An die Rockform ist ein Devant aus

dunkelgrünem , mit hellgrauen Punkten durchwehtem , oder mit Silberknötchen gesticktem Sammt angebracht ,
deffen Abschluß ein doppeltes Köpfchen ans grauem Crepe bildet . Dasselbe ist I5em breit , wird in der Mitte

eingezogen und nach beiden Seiten hin an die Rockform hie und da festgenäht . Der Toppelrock formt sich aus
drei Theilen : den beiden seittvärtigen , glatten Patten , die bis über die Ansatznaht des rückwärtigen Rockblattes

reichen und mit leichter Seide zu füttern sind , und dem rückwärtigen , 150 bis 160 cm breiten Faltenblatte .
Letzteres wird in zwei mehrfach eingelegte Hohlfalten geordnet und , festgeplättet , so mit den Seitenpatten
verbunden , daß es , 25 cm vom Schoßbunde gemessen , frei herabhängt , d . h . nicht an die Patten befestigt
wird . Sein oberer Rand , auf 8 bis 10 om redueirt , fugt sich an ein schmales Leistchen und dieses mit beider¬
seitig angebrachten Sicherheitshaken an den Schoßbuud . Das Devant kann , wenn man die Patten an ihren
Längenseiten befestigen will , nur über das Vorderblatt des Rockes reichen ; sollen sie frei auffallen , so müssen
auch die Seitenblätter vom Devant gedeckt sein . Die Taille schließt vorne mit Haken . Sie ist an Rücken- und

Vordertheileu aus schrägfädigem Stoffe geschnitten und mit einem
seine Enden vorne kreuzenden Gürtel abgeschlossen . An die Aermel -

ansatznaht schließen sich runde , über Vorder - und Rückentheile
reichende Epauletten aus Sammt , die aufgesetzt und mit Hohlstichen
angefngt werden . Man schneidet sie nach einer vorher auzu -

fertigenden Grundform aus Organtin . Ter Stehkragen und die sich
oben bauschenden Aermel sind aus Sammt .. Ter Wollstoff wird in
silbergrauer Nuance gewählt . Material : 4 m Wollstoff , 5 bis 6 m
Sammt .

Abbildung Nr . 2. Coiffure aus Sammt . (Marie Wenzl ,
Währing , Sternwartestraße Nr . 46 .) Ueber einen Reifen ist dunkel - .
grüner Sammt gespannt , der sich vorne in drei Schlupfen aufstellt .
Eine mit farbigen Steinen eingelegte Goldpassementerie ist in
Schlupfen gesteckt, die das vordere Arrangement vervollständigen ,
und spannt sich über den Sammtstreifen .

Abbildung Nr . 3 . Ball -Toilette ans gesticktem satin dnehesse .
Das Devant der Robe ist aus maisgelbem eiöps äs 6üins faltig
gebildet und als Nandvolant mit einer Reihe gleichfarbiger Sttaußsedernköpfchen abgeschlossen . Es wird auf einer in gewöhnlicher Weite
und Länge aus maisgelbem Taffetas geschnittenen Rockform angebracht . Um den Falten des schweren , zur Herstellung der Schleppe
verwend 'ten Stoffes Halt zu verleihen , bringt man zwei kleine Reisen in die Rockform an . Tie Schleppe wird separat geschnitten und

schließt sich an die an den Hüften drapirten , vorne stufenförmig ausfallenden Seitenbahnen . Taille und Ueberkleid sind ans kornblumen¬
blauem , mit schwarzen oder dunkelblauen Chenillen -Bouquets gesticktem satin äueüss8s verfertigt ; in die einzelnen Blütyen sind Perlmntter -

stitter gestickt, welche dem Stoffe ein kostbares Aussehen verleihen . Die Borderbahnen sind , soweit sie durch die Stufenfalten an der

Innenseite sichtbar werden , mit maisgelbem ereps äs Odins zu besetzen ; sie werden aus je zwei Stoffbreiten und um 20 cm länger
geschnitten als die Rockform und bauschen sich an den Hüsten dadurch , daß sie reich eingezogen und daselbst mit einem Besätze an?

Mousseline versehen werden . Ihre vorderen Längenseiten sind erst dann abzuschrägen und zn besetzen, wenn man die Hnftenfal ' cn bereits
geformt hat . Die Schleppe ist aus drei Stoffbreiteu hergestellt und wird , soweit sie am Boden liegt , mit gelbem Taffetas gefüttert . Sie

m
s

Nr . 11 . Runder Filzhnt für Mädchen .
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16 . Sortie de bal mit Goldstickerei .
(Vorderansicht hierzu -Nr . 15.)
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Nr. 17. Jabot
aus

Leideucrepe .

ist nach oben zn abzuschrägen und ordnet sich in Stehfalten , welche der kurzen Taillenspitze als Unterlage dienen . Die Schleppe
wird beiderseitig bis au ihren oberen Rand nett gemacht und fügt sich mit Hohlstichen oder fcicfyt aneinandersitzenden, 2 cm

vom Rande entfernten Sicherheitshaken an die Seilenbahnen . - 25 cm vom Schoßhunde abwärts gemessen, trennt sie sich von
den Borderbahnen , um sich mit den unterhalb ihrer Stchfalten angebrachten Haken dem Schoßrande anschließen zu kömren . Die

Taille schließt rückwärts mittelst einer Schnürvorrichtung , hat statt der Brustnähte einen spitzen , eingesetzten Latz , durch den sie
ihre schöne Form erhält , und ist an ihrem halbrunden Ausschnitte mit dicht

' nebeneinander sitzenden , gelben Straußfedernköpfchen
besetzt. An der Achsel Aigretten aus Federn . Die drapirten Schoppenärmel haben einen Ansatz aus breiten , in Säumchen genähten,

mit einer Reihe von Spitzen untersetzten , gelben Seidenpoints . Material : 14 bis 15 m satin Muchesse , 4 bis 5 m crepe de Chine.
Abbildung Nr . 4 . Der Paffementerie-Kragen ist aus runden Seidenschnürchenhergestellt; zwischen den einzelnenDessin -Figuren sind

Seidenspinnen eingcstlckt . Der Kragen zeigt rückwärts drei, vorne je einen Ausläufer und ist bei Franz Hermann , Wien, 1., Gold¬

schmiedgasse 5, zu beziehen .
Abbildung Nr . 5 . Kleidchen aus geblümtem Flanell für Kinder von 3 bis ö Jahren . Einem auf pasienden Futtertheilen gebildeten

Leibchen fügt sich ein geradefädiger, mit Satin gefütterter Volant an , den zwei zum Verlängern des Kleidchens bestimmte Säume

zieren. Der Volant ist dreimal en .znziehen und verstürzt an das Kleidchen zn befestigen . Seinen Ansatz verbergen ans geradefädigem
Stoffe gebildete Spangen , die sich rückwärts kreuzen und mit einer Rosette zusammengehalten werden. Das Leibchen schließt rückwärts

sichtbar mit Knöpfen; seine Lberstoff-Rnckentheile werden je um 15 cm breiter als das Futter geschnitten und hinter dem Knopfverschlüsse
in einige Falten eingelegt, die als Säumchen an das Futter festgesteppt werden. Die Oberstoff-Vordertheile sind aus einem Stoffstücke

geschnitten . Ihr Halsrand wird erst dann gebildet, tvenn man die Falten bereits eingelegt hat . Diese sind ohne Futter festzunähen, ans-

einanderzuplätten und an das ausprobirte Futter anzubringen . Unten fügen sie sich eingezogen an , so daß der neben den Falten liegende,
den übrigen Futtertheil deckende Stoff in etwas schräge Fadenrichtnng zu liegen komme . Tann erst ist der Halsrand auszuschneiden. Die

weiten Acrmelchen sind unten eiugezogen und mit schmalen Manchetten abgeschlossen . Ter Flanell ist auf hellrosafarbigem Grunde roth geblümt.

Abbildung Nr . 6 . Kleid aus hellblauem Flanell mit Sammtsattel für Mädchen von 4 bis 7 Jahren . Borne en princesse geschnitten , hat das

Kleidchen bis zum Schlüsse reichende Rücken- und Scitentheile , denen sich ein gezogener , den Röckchentheil bildender Volant anfügt . Den Ansatz

desselben verbirgt der sich vorne kreuzende , rückwärts in der Mitte mit einer Rosette sich verbindende Band - oder Stoffgürtel . Der runde Sattel

ist am Vorder- und Rnckentheile ersichtlich . Rückwärts wird er an die Futtertheile befestigt ; die Oberstofftheile fügen sich ihm. breiter gelassen und
'V ' mit einem Köpfchen eiugezogen , an . Die Vordertheile falten sich sammt ihrem Futter und schließen sich an den nach dem Schnitte zu bildenden Sattel .

Sie werden dreimal eingezogen und schoppenförmig angenäht. Mit dem Gürtel sind sie faltig znsammciigehalteii. Wenn man will, kann man auch den

Vordertheilen feste Futtertheile als Grundlage geben . Das Kleidchen schließt rückwärts mittelst verborgen befestigter

Haken oder einer untersetzten Knopflochleiste .
Abbildung Nr . 7 . Prinzeßkleid mit Stickerei -Devant für Mädchen von 7 bis 10 Jahren . Aus dunkelgrünem

Cheviot angefertigt, zeigt das Kleid einen auf cremefarbiger Unterlage ruhenden Einsatz ans gleichfarbigem,
gesticktemTuch . Die Rücken - und Seitcntheile sind unterhalb des Taillenschlusses breiter zu lassen als der Schnitt ,
um sich in Falten zu ordnen, die an der Innenseite des Kleides mit einem Leistchen an das Futter festgehalten
werden . Auf diese Weise bilden sich an der Außenseite des Kleidchens zwei Hohlfalten. Die weitenVordertheile sind
vom Futter bloßzulegen, mit . crömefarbigem Satin oder mit Seide zn besetzen und nach erfolgter genauer Anprobe
mit dem Einsätze zu versehen , der nur bis einige Ccntimetcr unterhalb des Taillenschlusses am Rande ausgezackt
wird . Am Röckchentheile bleibt das Kleidchen , soweit es der Verschluß znläßt , zugenäht. Die Tuchtheile reichen
daselbst ein wenig auseinander , nur schmale Sammtstreifen sichtbar werden lassend . Die (in der nach der Abbildung
ersichtlichen Weise abgeschnittenen) Vordertheile (im Schluffe sind sie ganz zu lassen , um sich als Gürtel mit einer
Schnalle oberhalb des Einsatzes verbinden zu können ) werden bis zur Taillenspange mit Sammtrcvers besetzt, die
als Kragen über die Rnckentheile reichen und verstürzt anzubringen sind . Rückwärts theilt sich der Kragen in zwei
lange Spitzen . Stehkragen aus Tuch . Das Kleid schließt vorne mittelst Haken . An die Schnalle fügt sich eine
Masche aus grünem Baude . Tie am unteren Theile weiten Aermel schließen mit gestickten Manchetten ab.

Abbildung Nr . 8 und 10 . Besuchs -Toilette für junge Frauen . (F . Gaugusch , Wien, I . , Bauernmarkt 5 .)
Tie kleidsame Robe ist aus rehfarbigem Tuch und dunkelgrünem Peluche hergestellt. Ihren Ausputz bilden lange
Troddeln ans Passcmenterie in der Farbe des Peluche, die am Halsrande und den Seitenfaltenbahnen angebracht
sind. Ter Verschluß des Kleides geschieht bei der linken Achsel- und Seiteiinaht und muß möglichst unmerklich
gemacht werden . Tie Grundform des Kleides bildet ein Princeßkleid aus Futterstoff (allenfalls Seide), das man
bis zum Taillenschluffe <d . h . mit Ausnahme des linken VordertheileS, der nur an Achsel- , Armloch - und Seiteiinaht
einige Zentimeter breit mit Stoff besetzt wird ) mit Tuch bespannt. Ter linke Bordcrtheil des Futterkleides wird
doppelt geschnitten und, nachdem er mit dem rechten verbunden wurde, mit schrägfädigemTuch so überzogen, daß
dieses bei den Seitennähten länger , vorne etwa in Brnstfaltenhöhe gelassen wird . Tie unteren Vordertheile schließen

in der Mitte mit Haken ; den oberen wird ein mit einem
Pelucherocke in Verbindung geschnittenesPeluchemieder auf¬
gesetzt, das bis zu den Seitennähten reicht, sich abstuft und
in Bogenzacken ausgenäht ist . Das Mieder wird separat
gefüttert, mit Fischbeinen versehen und fügt sich nur am
oberen glaube den Borderlheilen an , um sich seitwärts , in
Verbindung mit dem linken , doppelten, mit Haken anzu¬
schließen . Die in das Mieder angebrachten Cinnäher sind
spitz nach unten zu ausgenäht . Bis zum Ansätze der Prinzeß -
kleid-Rückentheile , in deren Schoßtheil man allenfalls zwei
kleine , zur Unterlage für die schweren Peluchefalten bestimmte
Reisen anbringen kann , liegt der Pelucherock glatt ; von da
an schließen sich ihm 2 oder 3 Pelnchebahnen an . die faltig
eingelegt und am oberen Rande mit einem in Zacken ge¬
nähten , verstürzt angebrachten Pelnchestreifen abgegrenzt
werden. An beiden Seiten liegen gefaltete Tuchbahnen über
dem Pelucherocke , die ans je einer Stoffbreite hergestellt
und an allen Seiten entweder einzubiegen oder mit Seiden¬
stoff- oder Pelnchestreifen nettzumachen sind . Sie werden
nur am oberen Rande in Form eines kleinen Köpfchens mit
den Troddeln an den Pelucherock gehalten. Ter rechte Theil
kann festgenäht werden; der linke wird von rückwärts an
nur so weit befestigt , daß er sich dem seitwärts schließenden
Doppelvordertheile mit Haken anfügen kann , die 1 em vom
Rande entfernt angenäht werden. Der Stehkragen aus
Peluche schließt vorne : die Keulenärmcl aus gleichem
Material , zeigen unten kleine, schillernde Pcrlmutterknöpfe.
Material : 3 bis Sx'

2 m Tuch , 8 bis 9 m Peluche, 8 bis via
Seidenstoff zur Grundform .

Abbildung Nr . 9 . Neglige .Häubchcn in altfranzösifchem
Genre . «Marie Wenzl , Währing , Sternwartestraße Nr . 46 .)
Auf einer sichelartigen , aus Steiftüll geschnittenen , mit

. a™lÖcn ^ " dchen eingefaßten Form arrangirt , ist das Häubchen ans 6 cm breiten, gonffrirten, weißen Blonden-

5
en unk rosafarbigem Snrah hcrgestellt. Ein rundgeschnittenes Stück Surah wird 3em vom Rande mit einem

ein breiten , mit 4 Reihen von Banddnrchzügen versehenen trou- trou-Entredeux besetzt und so an die Grundform

sick ■■ ^ c§ dieselbe um den glatten Rand überragt . Durch das Zusammenziehen der Züge, deren Ausläufer

Sch
ril (*,0l*r*s ö" Maschen knüpfen , bilden sich die Falten Man stellt dann den Surah so ans, daß er die vordere
ppe bildet, und hält ihn mit Perlennabeln | C|t . Dem Rande des Surah ist eine gouffrirte Spitze angesetzt .
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'■Nr. ls . Schürze aus gouffrittcm SSntift.

Nr . 19 . Gesellschafts -Toilette aus Tuch und Crüpr .
(SScrrocnbB. Schnitt zur Taillengrundforin : Brgr .- Rr .

Vorderseite d . Schnittb . zu Heft 5, IV . Jahrg .)
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die rückwärts einmal gehoben wird und dadurch Stufenfalten bildet.
Material : 45 cm Surah , 85 cm Entredeux, 2 m gouffrirte Spitzen,
300 cm Bändchen.

Abbildung Nr . 11 . Concert-Toilette aus heliotropfarbiger
Bengalinr . Der Rock ist in gewöhnlicher Weise angefertigt : rück¬
wärts fallen seine Faltenbahnen glatt herab , vorne erscheint er
ganz leicht drapirt . Seinen Saum umgibt ein
dunkellilafarbiges Sammtbiais . Tie Taille schließt
rückwärts mit einer Schnürvorrichtung , endet
daselbst in eine stumpfe Spitze, vorne rund , und
hat glockenförmige Schoppenärmel, über welche sich
gefütterte Sammt -Bandeaux legen . Unterhalb der
Schoppenärmel liegt eine Futtergrundform , an
welche die Schoppe, aus einem geraden Stoffstncke
geschnitten und oben und unten eingezogen,
angebracht wird . Die Sammtbiais sind schiesfädig
zu nehmen und mit dem Stoffe der Robe zu
füttern . Ihre Breite richtet sich nach der Weite
des Aermels ; gewöhnlich nimmt man sie 4 bis
5 cm breit. Oben vereinigen sie sich, sich über¬
einander legend und, mit dem Aermelrande

zugleich eingezogen , in die Naht sich fügend. Die Taillenvordertheile
werden aus schrägfädigem Stoffe geschnitten ; der linke liegt faltenlos
über dem Futter und erhält Brustnähte ; der rechte fügt sich in Falten
an die Seitentheilnaht . Man bildet zuerst die leichten Falten probeweise
und spannt auf einer Büste den Stoff so aus , daß er sich ganz faltenlos
in die mittlere Naht fügen kann . Diese darf deshalb noch nicht fest-
geuäht sein . Die Faltenbüschel werden mit Rosetten aus ausgezacktem
Bande niedergehalten ; die letzte hat Schleifen, die sich mit einer dem
Rocke aufgesetzten Rosette verbinden. Den vorne und rückwärts gleich¬
artigen Ausschnitt umgibt ein glatter , spitzer , schmal auslaufender
Sammtbesatz. Material : 10 bis 12 rn Bengaline, iVz m schrägfädiger
Sammt , 6 m Baud .

Abbildung Nr . 12 . Der Fichukragen aus weißem erepe de
Chine ist bei Franz Bollarth , k. u . k. Hoflieferant, Wien, Stadt ,
Graben 29 zu beziehen und besteht aus zwei geradefädigen Streifen ,
die am Rande mit weißer Seide gestickt werden. Die beiden Streifen sind
je 125 cm lang , messen an ihrem breitesten Theile (rückwärts) 15 cm
und werden, sich nach vorne bis zu 6 cm verjüngend, an ein rückwärts
in eine kleine Spitze genähtes Seidenband befestigt , das vorne mit
Haken schkießt.

Abbildung Nr . 13 . Straßeukleid mit Jäckchen aus Tuch uud
Sammt . Die unterhalb der Jacke zu tragende Taille ist ganz glatt und
schließt in der Mitte mit Haken . Ihren Aufputz bilden zwei Reihen den
Längenseiten der Vordertheile entlang aufgesetzter Perlmutterknöpfe, die
sich mit Schnürchenschliugen verbinden. Die Taille endet vorne spitz,
rückwärts in ein kurzes Fräckchen . An die 190 cm weite Rockform ist
vorne eine Sammtbahn gesetzt, die sich in zwei gegenseitige Falten legt
und nach oben zu schmäler wird. An jeder Seite fügen sich an diese
Sammtsalte die Rockbahnen, je aus einem 90 bis 100 cm breiten Stoff¬
blatte gebildet. Sie werden vorne in je zwei tief eingelegte Falten
geordnet und nach rückwärts zu nur ganz leicht gehoben , so daß die
vorderen Falten dadurch nicht in ihrer Lage gestört werden. Der untere
Rand dieser Rocktheile ist erst dann einzubiegen, wenn diese bereits
drapirt sind . Tie rückwärtige Bahn fällt aus einem 160 cm breiten
Stoffblatte in zwei mehrfach eingelegten, festgeplätteten Hohlfalten herab
und fügt sich mit Haken dem Schoßbunde an . Um dies möglich zu

machen , darf das Blatt , bis 25 cm vom
Besatz nach abwätts gemessen, nicht an

die Seitenbahnen befestigt sein . Die
Falten der Rocktheile sind mit Hohl¬

stichen oder verstürzt festzunäheu.
Das Letztere muß geschehen, bevor

die Rockblätter rückwärts ange¬
näht werden. Das Jäckchen ist

rückwärts anpassend , vorne
weit und hat einen den
Futtertheilen vorne auf¬
gesetzten Sammtspiegel,den
ein schmaler , an die ab¬
geschrägten Bordertheile
gesetzter Pelzbesatz eiu-
rahmt . Es schließt mit
dunklen Perlmutterknöp-
feu ; den Stehkragen ersetzt
ein an ein schmales Leist -
chen gesetztes Sammtköps-

chen. Die Toilette ist aus
cacaofarbigem Tuch und

braunem , getigertem Sammt
hergestellt : von ersterem Stoffe

benöthigt man 10 bis lim , von
letzterem 4 bis 4l/2 m .

Abbildmrg Nr . 11 . Runder Filzhut
für Mädchen . (I . Mayer , k. u . k. Hos-Sirohut -

fabrikant, Wien.) Tie breite Krampe des drapfarbigen
Filzbutes biegt sich vorne ein wenig m die Höhe. Ter

Aufputz des Hutes bildet sich airs dunkelbraunen Sammt -
baudeaux, die sich vorne als Maschen aufstellen , und drap¬

farbigen Faillebändern . Borne ein Flügelgesteck .

Nr . 29 bis 23 .
Moderne

Brachen aus
Silber .

Nr . 21 .
Neglige -Anzug aus
geblümtem Flanell .

(Verwendbarer Schnitt
zur Rockform : Begr .-
Nr . 2, Vorderseite des

Schnittbogens zu
Heft 2i , III . Jahrg

Nr . 25 .
Kinderschürze .

Abbildung Nr . 15 und 16 . 8or1ie de bai mit Goldstickerei . (Grand magasin aux
I>rix üx6 und »Wiener Louvre -- , Wien, I ., Graben und Kärntnerstraße.) Die aus
weißem Crepe angefertigte Umhülle hat einen rückwärts spitzen, vorne runden Einsatz,
der sich mittelst eines Schlußbandes in die Taille legt und mit einer Bordüre und einem
Mittelsiück in Goldstickerei geziert ist . Die äußerste Begrenzung des Einsatzes bildet ein
rn tlemeu Schlingen aufgenähtes Goldschnürchen . Die plissirten Theile der Umhülle

erscheinen auf einer Grundform
aus Seide gebildet, werden dem
Einsätze angefügt und mit der
Grundform nett gemacht . Die
Umhülle schließt vorne mittelst
Haken und ist mit einer Ver¬
brämung aus weißem Angora¬
fell versehen . An die Innenseite
der Vordertheile sind zum
Turchstecken der Arme bestimmte
Schlingen angebracht.

Abbildung Nr . 17 . Das
Jabot aus weißem Seidencrepe
endetinlange , spitze, mitSeiden -
festonstichen begrenzte Zacken
und wird, eingereiht, aus ein
vertical liegendes Streifchcn so
befestigt , daß es oben breiter
erscheint . Das Jabot ist bei
Franz Bollarth , k. n . k. Hof¬
lieferant, Wien, I ., Graben 29,
zu beziehen .

Abbildung Nr . 18 . Schürze
aus gouffrirtem Batist. (Ludwig
Spitzer , Wien.) Der untere
Rand der Schürze ist mit rosa¬
farbigen Bändchen und Spitzen
besetzt ; die Seiten umgeben
breite Balenciennes - Spitzen.
Das Lätzchen formt sich aus
gefalteten Batisttheilen mit
Spitzenansatz; feine beiden
Theile zeigen Bandmaschen.
Der Bandgürtel knüpft sich zu
einer Masche , die über dem
graziösen Schürzchen hängt .

Abbildung Nr . 19 . Gesell¬
schafts -Toilette aus Tuch und
Ritzer Sammt . Die Toilette hat
eine unterhalb des Rockes anzu¬
legende Taille , die auf passenden
Futtertheilen gebildet wird und
mit einem Gürtel aus Gold-
passementerie abschließt . Ter
zur Anfertigung der Robe vex-
wendete Sammt ist mauve-
oder heliotropfarbig , das Tuch
gelb - oder rosafarbig ; auch die
seitwärts angebrachten , die
beiden Tuchkeile verbindenden
Spangen siud aus Goldpasse -
menterie. Die Taille schließt
rückwärts mittelst verborgen
befestigter Haken und ist da¬
selbst , bis aus die beiden sich
mit Goldschnürchen verbindenden
Ausschnitte, der Vorderansicht
ganz gleich . Die Futtervorder -

theile werden, bis 15 cm vom
Taillenschlusie gemessen , mit
Sammt bespannt — und zwar
nimmt mau denselben schräg -

fädig. Die Brustsalten sind wie
gewöhnlich einzunähen. An die
Rückentheile wird der Sammt
in gleicher Fadenrichiung mit
den Bordertheilen angebracht,
damit er den gleichen Schimmer
habe. Der rechte Sammtrücken-

theil überragt um den
eingebogenen und mit ihm nett
zu machenden Futterrand , da¬
mit der Hakenverschluß möglichst
unkenntlich werde . Der Latztheil
am Taillenvordertheil besieht
aus drei, der am Rückentheil
aus zwei Theilen. Der Erstere
wird aus drei geraden, je nach

der Taillenweite zu schneidenden Stoffstücken zusammengesetzt und reicht bis zur ersten
Seitennaht ; man setzt ihn aus drei Stücken zusammen, damit das häßliche Ausfasern
des Stoffes bei den Ecken der Schlitze vermieden werde. Durch Auftrennen der Nähte
und Einöiegen nach dem vorher zu bezeichnenden Coutour siud die Schlitzöffuungen viel
leichter und formgerechter herzustellen ; die Nähte können ganz geschickt in den Fallen
verborgen werden. Nachdem der mit einem Mouffelinestreisen zu besetzende Rand des

W" ' '
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27 . Schnursttchsttckerel -Bordure .

Vorder - und Rückenlatzes eingebogen wurde , besetzt man ihn mit einem dünnen Seidenschnürchen und heftet oder nadelt ihn an die Taille am oberen

Rande an . Sein unterer Rand wird eingezogen ; die Falten sind auf eine Büste zu spannen . Der Latz der Rückentheile reicht bis zur ersten Seitennaht ,

tute der vordere . Sollte die Stoffbreite dazu nicht ausreichen , so müssen je zwei Stofftheile zu einem Rückentheil verwendet und die Naht unterhalb der

Falten verborgen werden . Die Keulenärmel haben etwas abstehende , mit Goldpassementerie besetzte, sich vorne öffnende Manchetten . Die Ausführung des

fußfreien Rockes geschieht folgendermaßen : An einen 190 bis 200 cm weiten Grundrock , der einen 10 cm breiten Ansatzvolant hat , wird oben ein SOcm

langer , die Breite des Vorderblattes einnehmender Faltentheil befestigt . Derselbe ist am oberen und unteren Rande einzureihen und an den bereits in

Zwickelchen eingenähten und zum Anfügen an die Besatzbinde gerichteten Rockrand fest¬

zunähen . Durch die sich vorne öffnende Tunique wird dieser Faltentheil sichtbar . In der

Richtung der Vorderblattnaht des Rockes , in eine nach innen liegende Hohlfalte ein¬

gelegt , wird eine halbe Tuchbreite an den Rock angebracht und mit Goldpassementerie -

Agraffen geziert . Der Doppelrock aus Sammt ist im Ganzen 280 cm weit und aus

geraden Stoffbahnen zusammengesetzt . Er fällt rückwärts in zwei glatten , oben schmal

eingelegten Hohlfalten herab und liegt am übrigen Rocktheile , mit Ausnahme der vorderen

leichten Wellenfalten , ganz glckt auf . Man beginnt ihn bei seinen beiden geraden , mit Goldpassementerie besetzten

Längsseiten zu drapiren , nachdem der vordere , spitze Ausschnitt gebildet wurde , nadelt ihn probeweise bis zum

rückwärtigen Blatte auf der Rockform fest und legt dann erst die rückwärtigen Falten ein . Sollte sich eine

Abschrägung der vorderen Theile deßhalb nöthig erweisen , weil am oberen Rockrande zu viel Falten entstehen ,

so müssen etwa IO cm hinter der Ansatznaht des rückwärtigen Grundrockblattes die Vordertheile zwickelförmig vom

rückwärtigen Blatte getrennt werden . Dieses selbst kann an seinen beiden Seiten gleichfalls abgeschrägt sein . Die

rückwärtigen beiden Hohlfalten sind aus eine Breite von IO cm zu redueiren und an ein sich mit Haken der Schoß -

binde anfügendes Leistchen zn geben . Bis 25 bis 30 cm vom Taillenschlusse gemessen, bleiben Vorder - und Rücken¬

theile von einander getrennt , weil sich das Rückenblatt besser dem Schoßbunde anfügbn kann , wenn beide Enden

des Leistchens mit Haken an dasselbe gehalten werden . Material : 2l/3 m Tuch und 8 bis 9 m Sammt . — Die
zur Herstellung dieser Toilette uökhigeu
Stoffe sind bei der Firma Gebrüder
Pollitzer , Wien , I ., Goldschmiotgasse 3
und Bauernmarkt 6 zu beziehen .

Abbildung Nr . 20 bis 23 . Moderne Brachen aus Silber . (Josef Kainrath , Wien .) Nr . 20 formt

fünf Stiefmütterchen , die immer kleiner werden und mittelst kleiner Ningelchen aneinander hängen . In
der Mitte eines jeden naturfarbig gehaltenen Blümchens eine Perle . — Nr . 21 bildet ein Hufeisen , in

dessen oben angebrachte kleine Querspange ein mit einer Schnalle verbundenes , mit einer Kugel abge -

schlosienes Silberbändchen sich fügt . Die Brache ist matt , nur die beiden Enden des Hufeisens , die

Schnalle und der Rand des Bändchens sind glänzend , was sehr hübsch contrastirt . — Nr . 22 bildet sich
aus drei ineinander geschobenen Ringen , die mit kleinen Steinchen und einer Lapis la ^nU-Kugel besetzt

sind . Eine mit einer Spange gehaltene Kette fügt sich an die Broche und trägt ein dieser- gleiches , nur

kleineres Anhängsel . — Nr . 23 formt eine Bretze , mit Steinchen besetzt, und hat ein in zwei Theilen

herabhängendes Silberbändchen mit einer Kugel . Tie Broche ist matt , die Einfassung des Bändchens und

die Enden der Broche sind glänzend .
Abbildung Nr . 24 . Neglige -Anzug aus geblümtem Flanell . (Louis Modern , Wien , I ., Bogner¬

gaffe 2.) An eine Grundform ans Lustre ist ein Doppelrock angebracht , dessen vorderer , sich in ganz leichte

Wellenfalten drapirender Theil bis zum Ansätze der rückwärtigen Faltenbahn mit einem bogenförmigen , in

abgesetzterl Entfernungen eingereihten , am Rande ausgehackten Ansatzvolant versehen wird . Ter Volant ist

aus geradfädigem Stoffe zu schneiden , am unteren Rande wie gewöhnlich einzusäumen und oben mit

einem Leistchen zu besetzen, das entweder aus demselben Stoffe oder aus Seide schieffädig genommen

werden muß . Der Volant wird besetzt, weil

durch seinen bogenförmig ausgerundeten
Rand ein Einbiegen und Einsäumen unmög¬
lich ist . Ter obere Rand ist einmal schmal

zu durchsteppen . Der gleich beim Zuschneiden
um io cm kürzer als der Grundrock zu
bildende vordere Theil kann unterhalb des

Volant nach Erforderniß entfernt oder auch

gerade gelassen werden . Die rückwärtige
Bahn wird in zwei schmale , mehrfach ein¬

gelegte Hohlfalten geordnet und fügt sich,
an einer Seite bis zum Rande mit dem vor¬
deren Theile verbunden , an der anderen mit

Haken an den Schoßhund . Das Devant reicht

sehr weit nach rückwärts , so daß die Rücken¬

faltenbahnen sehr schmal erscheinen . Das

Jäckchen schließt in der Mitte der aus Surah

gebildeten Weste mit Haken ; der Verschluß

verbirgt sich unter den darüber fallenden
Falten . Die Rückentheile endigen unterhalb
des Taillenschlnsses in schmale, sich überein¬

ander legende Leistchen ; die Vordertheile
sind doppelt geschnitten . Tie unteren , kurzen ,
erscheinen mit der Faltenweste gedeckt, die

oberen , sich am Halsrande abschrägenden und

etwas abstehenden reichen nicht ganz bis zur
vorderen Mitte und sind fortlaufend mit dem

Rückenhalsausschnitte mit einem ausgehackten ,
eingezogenen Volant ans gleichem Stoffe be¬

setzt. Der Stehkragen aus Surah zeigt ein

aufgesetztes trou -tron - Entredenx , durch dessen

Lückchenreihen schmale Bändchen gezogen
sind . Material : 9 bis IO in rosafarbiger
Flanell , mit Stiefmütterchen geblümt , und

m rosafarbiger Surah .

Abbildung Nr . 25 . Tie Äindcrschürze

ist aus weißem Chiffon geschnitten und hat
einen glatten , ein oben ansgerundetes Mieder

formenden Leibchentheil , der von einem run¬

den Sattel aus blau und weiß gestreiftem

Stoffe ergänzt wird . Unten ein Besatz ans gleichem Stoffe . In der Mitte und am Rande des Leibchens

blaue Grätenftichreilien . Rückwärts knüpft sich eine gestreifte Bindschärpe zu einer Masche .

Abbildung dir . 26 . Promenade -Mantel aus gesticktem Tuch . Derselbe schließt mittelst Haken his

einige Centimeter unterhalb des Taillenschlusses . Er ist ganz anpaffend und schlitzt sich an seinen Rückentheile »,

indem der rechte , breiter geschnittene dieser beiden Theile den linken als Uebertrittleiste überragt ; er zeigt

an seinem Rande eine schmale Einfassung aus Persianer . Tie Vordertheile haben statt der Brustfalten

m

nt . 28 .
Decke aus Tuch mit leichter Stickerei für

eine » Weihnachtstisch .

Nr . 26 . Promenade -Mantel aus gesticktem Tuch .

»Wiener Mode » IV . Heft 6 .
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eine bis zu den Achseln reichende Naht und fallen an ihrem unteren Theile frei auf .
Der Persianerbesatz bildet einen Epauletteu -Krageu , läuft am Rücken im Taillenschlusse
spitz zusammen unb entsendet seine schmalen Ausläufer bis zum unteren Mantelrande .
Tie Aermel sind glatt und mit Persianer besetzt; der abstehende, mit einer Drahteinlage
ani Rande versehene Kragen ist außen und innen aus Fell gebildet .

Abbildung Nr . 27. Die Schnurstichstickerei-Bordure übernimmt in allen Breiten
und Farben zur Ausführung die Firma Barth . Moschigg , Wien , I ., Jungferugasse l .

Abbildung Nr . 28 . Decke für einen Weihnachtstisch . Dieselbe kann aus Tuch oder
anderem Stoffe geschnitten sein . Ihren Ansatz bildet eine aus grüner , schattirter Moos¬
wolle gebildete Franse , die man in der altbekannten Weise strickt. Dieselbe formt sich
durch Auftrennen der einzelnen Touren . In die Mitte der Decke ist in Gold die Sonne
gestickt, die abwech¬
selnd einen geraden ,
schmalen und einen
wellig gekrümmten ,

breiteren Strahl
zeigt , und welche
den in die Mitte
zu stellenden Weih¬
nachtsbaum umgibt .
Rings um die Decke
schlängelt sich ein
Band , in grüner
Seide gestickt mit
dem Spruche : »Hal¬
leluja , Christ ist ge¬
boren . Ehre sei Gott
in der Höhe , und
Friede diu Menschen
auf Erden , die eines
guten Willens sind. «

In jede Ecke ist ein
Engelskopf und ein
Stern gestickt (in
rother Seide ) ; grüne
Tannenzweiglein , die
sich über das Band
schlängeln , zu beiden
Seiten des Kopfes in
jeder Ecke. In den
übrigen Theil der
Decke sind verstreute
Sterne in Gold und
Silber gestickt, in je
eine Ecke ein Komet
mit langem Strahlen¬
büschel und eine
Mondsichel .

Abbild . Nr . 29.
Theater -Toilette ans
Tuch und Sammt .
Ersterer Stoff ist
mauvefarbig oder
gelb , letzterer dunkel¬
heliotrop gewählt .
Die Taille hat vorne
und rückwärts etwas
spitz gebildeten Hals¬
ausschnitt u . schließt
in der Mitte mit
Haken. Ihre Rücken-
theile sind ans
Sammt so geschnit¬
ten, daß sie im
Taillenschlusse en>?
Spitze bilden : die
Seiten theile ans Tuch
schließen sich in ge¬
wöhnlicher Weise den
Nückentheilen an . Die
Zacken der Sammt -
Rnckeii- und Vorder --

theiie werden erst
gebildet , wenn die
Taille vollkommen
ausprobirt ist, so
daß man sicher ist,
die Stellung der
Achsel - Nähte nicht
mehr verändern zu
müssen. Tie Border -
theile sind mit Pla¬
stron - Theilen aus
Sammt zu bespan¬
nen ; dabei läßt man am linken Vordcrtheile den Stoff bis zur Kante reichen ; am rechten
Vordertheile wird die Längenseite von der Brustfaltenhöhe ab von dem Sammttheil
überragt , der sich, mit einigen Stichen an die Futterkante befestigt , mit Haken dem
anderen Theile anschließt , nachdem die mittleren Haken und Lesen verbunden wurden .
Tie Oberstoff -Bordertheile sind aus schrägfädigen Tuchbahnen zu bilden . Bei der Achsel¬
naht in ein aufrecht stehendes Köpfchen zusamniengefaßt , werden sie auf einer Büste faltig

/ . /

-

, 4 \
■W

K :::
-M - i

7 y Y7

/# ■
» : ■

I ;

A
z> ./

7
ss#r '

Nr . 29 . Tdeater -Toilette ans Tuch und Sammt .
Nr . P>0. Ball - und Gesellschaftskleid für junge Damen . (Verwendbarer Schnitt zum Taillmstitter : Begr .-Nr . 2, Vorderst des

Schuittb . zu Heft 5, IV . Jahrgang . Zum Stuartkragen : Begr .-Nr . 4, Vorderst des Schniltb . zu Heft îö , III . Jahrg .)

über die Futtertheile gespannt und hie nnd da befestigt . Beim Festnähen der Falten
des linken Vorderteiles muß darauf geachtet werden , daß man sie so weit frei lasse,
daß der die Mitte überragende Sammttheil bequem befestigt werden könne. An den rechten
Faltenthcil wird eine in der Farbe des Tuchs gewählte Perlmutterschnalle angebracht,
unterhalb welcher Haken befestigt sind, welche die beiden Tuchvordertheile aneinander
halten . Die Zacken der Sammttheile werden geformt , indem man nach den mit kleinen
Heftstichen bezeichneten Coutouren den Sammt einbiegt , mit Hohlstichen an das Futter
hält und mit einem Seidenstoffstreifen die Zacken nett macht, nachdem sie mit einem
dünnen , am Rande angebrachten Seidenschnürchen versehen wurden . Man wendet dieses
Verfahren für die Herstellung von Zacken nur bei Sammt an, da dieser Stoff sehr
vorsichtig behandelt werden muß und durch das gewöhnliche Umdrehen spiegelig werden

würde . Auch zieht
, sich Sammt , wenn

man ihn mit einem
anderen Stoffe so
zusammennäht , daß
seine rechte Seite
nach Innen liegt , sehr
zusammen . Wenn
man d e Zacken nach
den Contouren um¬
heftet , istesgcrathcn ,
sich eines kleinen
Sainmtfleckchens als
Unterlage für die
Finger der linken
Hand zu bedienen ;
dasselbe hält man
dabei mit seiner
rechten Seite auf den
Sammt . Die Aer-
mcl sind auf paffen¬
den Fnttertbcilen zu
bilden , auf welche
zuerst die Tuchschop¬
pen anzubringen sind;
die Sammt -Aermel-

theile werden ohne
Futter , und genau in
der Form der Futter¬
arme! gebildet , an¬
einander genäht und
oben und unten aus¬
gezackt. Die unteren
Zackenüberragen den
Futterrand . Ein nach
einer Organtinform
auf fester Futter¬
grundlage anzuferti¬
gender Sammtgürtel
endet vorne und rück¬
wärts spitz, wird

ausgezackt und mit
seinem geraden Rande
an den Taillenrand
stasfirt . TerDoppel -
rock besteht aus zwei
Theilen : dem vor¬
deren, bis zum An¬
sätzedes rückwärtigen
Grnndrock - Blattes
reichenden, und der

rückwärtigen Falten¬
bahn , welche , am
oberen Rande ein¬

gezogen , herabsällt
und sich mit ver-

stürztcn Nähten mit
ersterer verbindet .
Diese ist beiderseitig
etwas abzuschrägen
und tvird in zwei
oder drei ganz seichte
Falten geordnet .Man
läßt sie um i " cm

länger als die Rock¬
form und biegt ihren
unteren Rand erst

nach erfolgter Tra -

pirung ein . Wenn
Vorder - und Rücken-

blatt (letzteres ist
140 bis 150 cm weit)
mit einander ver¬

bunden und an die Rocksorm angebracht sind, bildet man den Sammtbesatz aus schräg-

fädigem Stoffe . Dabei ist es gut , sich nach einer Organtinform zu richten, die von der

vorderen Mitte bis einige Centimeter über die Ansatznaht des Faltcnblattes reichen st'll ;
rückwärts kann der Sammtbesatz vollkommen gerade geschnitten sein, weil die rücklvärtige

Faltenbahn an ihrem unteren Rande immer geradefähig ist. Material : 6 bis 7 m Tuch/

3,4 bis l m schräger, i s/4 bis 2 m geradefädiger Sammt .

NI
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Nr . 31 ,
Abbildung Nr . HO. Pall - oder Gesellschaftskleid für jnnge Damen .

Dasselbe ist aus weißem Gittertüll hergestellt und ruht auf eiueiii Unter -

kleide aus gelbem oder rosasarbigem tE ^tas glLvs . An den Rand der Rock¬

form ist ein schmaler , eingezogcner , ausgehackter Volant gesetzt, der aus

geradesädigen Streifen hergestelll wird . An das rückwärtige Blatt des

Rockes sind zwei Reihen von Riugelchen angenäht , durch welche Zugbänder

geleitet werden . Will man der Toilette kleine Reifen beigeben , so muß mit _ _

dem rückwärtigen Blatte zugleich eine ‘.)0 bis 100 cm breite Stoffbahn den $

übrigen Rocktheileu angefügt werden , an welche die Reifenzüge zu befestigen

sind . Der Toppelrock ans Tüll zeigt eine in rosafarbigen Chenillen gestick-e

Bordüre und einen Tüllvolant , der mit einem Köpfchen angcsctzt wird . Er

ist im Ganzen 21/2 bis 2% m weit und wird so an die Grundform ange¬

bracht , daß er an den Seitentheilen glatt liegt und vorne in einige Falten

zusammengeschoben wird ; die übrigen Fakten sind nach rückwärts zu geben .

An einer Seite 25 cm lang geschlitzt, schließt sich der rückwärtige Tnllrocktheil , in ein Leiftchen gefaßt , mit Haken dem Schoß -

bnnde an . Die Taille tritt unterhalb des Nockes und schließt seitwärts mit kleinen , in ausgcnähtc Lückchen eingreifenden

Haken , die am rechten Vordertheile zu befestigen sind . Tie Lückchen werden in den mit Chenille - Stickerei bedeckten Latztheil

genäht . Tie aus taffetas glacö geschnittene Uitterlaille erscheint an ihren Rückentheilen bis zur Seiteuuaht , an die sich der

Vorderthci ! fügt , mit einem nahtlosen Stück Tüll bespannt , das allenfalls auch fchrägfädig genommen werden kann . Aller¬

dings ist dann sehr daraus zu achten , daß der Tüll nicht verzogen weide . Tie Vordertheile werden in der an der Abbildung

ersichtlichen Weise abgcschnitten und mit dem genau

Ar . 33 .

Nr . 31 . Knabenmiitze . — Nr . 32 . Knaben -Paletot
aus Tuch . (Schnitt hierzu : Vorderseite des nächsten

Schnitlb . Begr .-Nr . 3 .) — Nr . 33 . Knaben -Muff .

in der Form des weggeschnittenen Theiles gebildeten

Plastron wieder ergänzt . Ter Taille ist ein hoch¬

stehender Stnartkragen beigegeben , der ans Spitzen

geformt ist , mib an dessen Nand man einen ganz

dünnen Draht anbringt . Tie Aermel setzen sich aus

' -
drei Thcilen zusammen und sind aus passenden Untcr -

Nl . 32 . ^ ärmelll ans tailbtas glace hergcstellt . Bis zum Ellbogen

sind diese mit Tüllschoppenärmeln überzogen , welche

von glatten , mit einem Köpfchenvolant abschließenden

begrenzt werden - ihren oberen Theil decken Epauletten ,

die bogenförmig ausgerundet und drapirt werden

und mit Chenillen gestickt sind . Ihre Begrenzung

bilden Tüllvolants .
Abbildung Nr . 31 bis 33 . (Modelle von S .

Löwy jun ., Wien , 1., Babenbcrgerstraße Nr . 1.)

Nr . 31 . Tie Mutze hat den Kopftheil aus schwarzem

Tuch ; der Stirnrand ist aus Astrachan . — Nr . 32 .

Ter Knaben -Paletot ist ans graublauem Tuch ange -

ferrigt und mit einem Kragen und Manchetten aus

grauem Krimmer versehen . Der Paletot ist mit leicht wattirtem , abgestepptew . Cloth gefüttert und schließt mit

giauen Seidenschnurschlingen , die sich in der Mitte mit Oliven verbinden . — Nr . 33 . Ter Knaben -Muff ist

aus graublauem Tuch , mit grauem Krimmer besetzt, und zeigt eine hell - und dunkelgrau geflochtene Seidenschnur .

Abbildung Nr . 34 und 35 . Gefellfchafts - und Besuchs -Toilette ans schwarzer , gestreifter Grenadine .

<F . Gaugusch , Wien , I ., Bauernmarkt 5 .) Ten ein wenig gerafften Toppelrock ziert ein aufgesetzter , 25 om

breiter Chantillyspitzen -Volant , dessen Ansatz eine Perlenborde verbirgt . Ter Toppelrock erscheint in schräger

Fadenlage und wird um 15 cm länger gelassen , als das Maß des Nockes beträgt . Er ist 3 m weit . An der

rechten Seite glatt liegend , wird er links nur leicht drapirt , um rückwärts wieder in glatten Falten herab -

zufallen . Tie Taille schließt vorne mit Haken und reicht nur bis kurz unterhalb ihres Schlusses . Sie ist ganz

glatt und mit einem Ueberznge aus Tüll versehen , der vorne ein drapirtes Figarojäckchen formt und rückwärts

die Taille so deckt, daß ein im Taillenschlusse spitzes , oben breiter werdendes Plastron des gestreiften Seiden¬

stoffes sichtbar wird . Tie Fallen des rückwärtigen Tulltheiles gehen von den Achseln ans , in deren Naht sie,

wie die vorderen , mitgesaßt werden . Eine schmale Cbantillhspitze begrenzt die Tülltheile , die so lang sind , daß

sie am Taillenrand als Masche geknüpft werden können . Tas Plastron , welches das Figarojäckchen sreiläßt ,

wird von einer schmalen Perlenborde begrenzt , die bis zur Brustfaltenhöhe reicht . Von da ab beginnt man

den mit Spitzen besetzten Tüll zn drapireu .

Abbildung Nr . 36 . Prnmeuade -Jacke ans grauem Summt . Dieselbe schließt vorne mittelst großer Haken

und an großen , grauen Perlmntterknöpsen befestigten , grauen Seidenschnurschlingen . Der Rand der Jacke ist

mit Astrachan eingefaßt ; die Rückentheile liegen unterhalb des Taillenschlnsses vollkommen glatt ans ; die Jacke

verkürzt sich nach rückwärts zn . Tie Aermel und der hochstehende , am Rande mit einer Trahteinlage versehene

Kragen sind ans Persianer hergesiellt . Tie Vordertheile haben je eine Brnstnahl .

Abbildung Nr . 37 . Nadelbehalter ans gesticktem Tuch . Nach der Form unserer Abbildung schneidet

man beliebig farbige Tuchsteckchen, die mit Goldschnürchen . der mit farbigen Seidensestonstichen zu umranden

sind . Sie weiden mit schattirter Seide in der gleichfalls leicht zu ersehenden Weise gestickt (mit

langen Stichen ) und ait einem ans starkem Golddraht zu bildenden Schmetterlingskörper gesetzt.

Zu diesem schneidet man eine Grundform aus Pappe oder Carton , beklebt oder umwickelt sie mit

Watte , wobei man trachtet , daß der Körper eine schöne Form erhalte , und umwindet sie mit starkem

Goldfaden . Zwei Perlen bilden die Augen ; die Fühler sind aus steifem Golddraht mit Perlen .

Zum Bergen der Nadeln dienen den Flügeln ans der Kehrseite untersetzte , in gleicher Form und

Größe geschnittene Flanellsteckchen , die mit Festonstichen umrandet oder ausgezackt werden und

ein Büchelchen bilden .

Abbildung Nr . 38 bis -10. Büchirschrank , Sessel und Tisch in gokhischein Styl . Tie effect¬

vollen Möbelstücke , aus amerikanischem Nnßhol ; hergestelll , stammen aus den Werkstätten des

k. u . k. Hof -Kunsttischlers Alexander Albert . Nr . 38 zeigt einen Bücherschrank von 3 m Lange .

Ter Untertheil , für Werke großen Formats beftimntt , ist durch 6 Thüre » geschloffen . Darüber drei

breite Schubladen . Unter der Platte — zur Vergrößerung derselben — drei Tabletten zum Heraus -

ziehen . Ter Obertheil ist offen . — Nr . 39 und 40 stellt einen Sessel und einen Leserisch dar ; ersterer

mit stylgemäß gepreßtem Leder überzogen . Alle drei Gegenstände sind gothisch gehalten , die Gesimse

baldachinartig vorspringend , die Thurfüllungen mit Panneanx und reich geschnitzt . Tie Beschläge

ans Schmiedeeisen . Tie Möbelstücke sind nicht nur prunkvoll ausgeführt , sondern auch — und zwar

in erster Lime — kür die praktische Verwendbarkeit berechnet .

Abbildung Nr . 41 . Runder Hut mit Flngelgesteck . (Albine Radler , Wien , VII ., Brcile -

gasse 26 .) Ter Hut aus drapfarbigem Filz hat eine sich nach rückwärts zu etwas hinaufschwingende

Krämpe und zeigt eine braune Sammtmasche und ein weißes , nach rückwärts reichendes Flügelgesteck .

Abbildung Nr . 42 . Theaterinontel aus dem Hause Worth . Tas originelle Toilettenstück aus

Sammt (dunkelgrün ) hat ein mit Jaisagraffeu gerafftes , langes Teiant , das sich seitwärts unter die

Pelerine mit Haken fügt . Diese ist ringsum reich eingezogen , mit gelber Seide gefüttert und am

Rande mit Blaufuchs besetzt. Die Pelerine umgibt ein aus Goldpasiementerie gefügter Mediciskragen .

Nr . 34 Neffen Enden spitz auslausen . Am Hals - und unteren Stande Blaufuchsbesatz . Der Hut von Brrot

aus grünem Belpel hat schwarze Straußfedern als Garnitur .

; .i
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Nr . 33
Gesellschafts - nnd Besuchs -Toilette ars schwarzer , gestreifter

Grenadine , R̂ückansicht hierzu Nr . 34 .)
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Weihrmchts -Arbeiten.
@ ar viele Anfragen ergingen in letzter Zeit an uns in Bezug

auf leicht auszuführende Handarbeiten für den Weihnachtstisch . Wir

bemühten uns , mit dem vorliegenden Hefte diesen gerechtfertigten Wünschen

zu genügen , und erwähnen hier noch einige jener Gegenstände , die wegen
des beschränkten Raumes nicht bildlich dargestellt werden konnten , und

solche , die in vorhergegangenen
Heften erschienen und nun ,
als zu Geschenken passend , in

Erinnerung gebracht werden

sollen . Wir beginnen mit einer
Art Handarbeiten , deren Wahl
am schwierigsten ist ' mit dem

Geschenk für den Weihnachts¬
tisch eines Herrn . Gestickte
Pantoffel oder Hosenträger
zeugen von veraltetem Ge¬

schmack — sind daher für
immer von der Weihnachtsliste
verbannt . Wir können heutigen
Tages Besseres leisten : Be¬
malte Spielkarten - Täß -

chen oder Tabaksdosen ,
eine Aschenschale mit Ma¬

jolika - Malerei (erschien in

Heft 6 , III . Jahrgang ) , ein

Papiermesser mit Aetz-

arbeit oder Holzmalerei , ein

Lesezeichen aus zwei oder
drei 24 ein langen , schmalen
verschiedenfarbigen Seiden¬

bändchen , die an einem Ende

zusammengezogen und an eine
kleine Bandschleife genäht
werden ; am anderen Ende

ist jedes der frei herabhän¬
genden Bändchen mit einer

Quaste aus Seidenfaden ver¬

sehen ; oder man näht kleine

Gegenstände , aus Holz oder

Elfenbein geschnitzt , daran ,
wie : einen Bleistift , ein Messerchen znm Ausschneiden der Blätter . Eine

Photographien - Schachtel in Buchform (siehe das Modell im heutigen

Hefte ) wäre auch passend ; in derselben Art kann

ein Buchschoner gearbeitet werden . Zu diesem
brachten wir ein Modell in Heft 8 , III . Jahrg .
Tann gibt es andere praktische Geschenke : eine

Zeitungsmappe , ein Reisekäppchen und —

last not least — ein gestricktes Beinkleid

(Heft 4 und Heft 8 , III . Jahrg .) . Für ältere
Damen wähle man einen warmen Fußsack (in

Heft 6 , III . Jahrg .) , eine gestickte Handtasche
(Heft 8 , lH . Jahrgang ) , einen Wandbehang
(Typenmuster hiezu im Schnittbogen zu Heft I ,
IV . Jahrg .) , ein Schlummerkissen mit wasch¬
barem Ueberzug (in Heft 18 , III . Jahrg .) ; sehr
passend wäre ein Lichtschirm mit gepreßten
Blumen (Heft 20 , III . Jahrg .) , ein Salon tisch

_ mit gemalter Platte oder einer
\
j/

/ y mit japanischer Stickerei nach
einer Vorlage , die in Heft 3,
IV . Jahr -g ., erschien . Leicht
ist es , für junge Mädchen
oder Damen ein hübsches
Geschenk zu finden ; unter
diesen ist die Auswahl so

jjj ) mannigfaltig , daß wir uns

snur auf einige Gegenstände beschränken , die der

neuesten Mode entsprechen : Da wäre vor Allem ein

gold - oder silbergestickter Gürtel zu empfehlen
sF '

(siehe eine Vorlage dazu im Lehrcnrsus für Gold¬

stickerei in diesem Hefte ) , oder
ein Stern in Goldspitze für

Hüte und Häubchen (erschien
in Heft 12 , III . Jahrg .), eine

Schmuckcassette mit Nagel¬
arbeit (Heft 22 , HI . Jahrg .) ,
ein Nadelkissen mit filet

guipure » oder ä jonr -Arbeit ,
eine Schürze aus gestickten
Streifchen und Spitzeneinsatz
u . s. f . Doch wir wollen znm
Schluß noch der Kleinen ge¬
denken , die mit ihren zarten
Händchen schon viel Schönes

zu schaffen wissen . Mit wenig

Mühe würde ein fleißiger
kleiner Sohn seinen lieben Eltern einen Lampenschirm ans Mosaik¬

arbeit (Heft 12 , III . Jahrg .) Herstellen ; es gibt ausnehmend geschickte
Knaben , die sogar nähen können und ganz leicht ein Fußkissen aus

Tnchfleckchen ( in Heft 14 , III . Jahrg .) arbeiten würden . Tie kleinen

Mädchen dagegen häkeln für Mama ein Kammtuch , ein Lampen -

käppchcn (Heft 18 und Heft 1 , III . Jahrg .) , eine Touristenmütze

(Hest 14 , III . Jahrg .) , oder sie sticken ein Paar Hausschuhe , ein Nadel¬

buch nach den Vorlagen , die in Heft 4 , IV . Jahrg ., erschienen .

Nr . 37 . Nadelbehiilter aus gesticktem Tuch .

Korrespondenz der „ Wiener Wode ^ .

Nr . 36 . Promrnaoeinae auS grauem « amml .

S

Emuiy P — hold . Wir empfingen 2 fl . und sandten je eine Schachtel
» Wiener Mode «- Bricfpapier an jede der beiden Adressen . — Als tüchtige
und billige Schneiderin empfehlen wir Ihnen Frau Emilie Holländer ,
II . , Springergasse 12 .

Linda S . in S .
, ,Geehrte Wiener Mode “ Sei so gut . und sage mir . ob man es für scliicksam

hält , wenn man sieh mit zweier Herrn Correspondirt . — Ferner eine bitte , wie entfernt
man Tintenflecke aus einem halb -Seiden Kleid .

Das Corrcspondiren hat an sich nichts Unschicksames ; doch kommt cs

darauf an , in welcher Sprache Sie schreiben . Das Deutsche widerrathen
wir Ihnen auf das Dringendste . Den Seidenstoff schicken Sie wohl am

besten in eine chemische Putzerei .
Unglückliche Weiße . Zur Erlangung einer Stelle als Erzieherin

» in einem aristokratischen Hause « empfiehlt sich eine Annonce in gelesenen
Blättern . Jedoch die Aristokraten legen nicht das Hauptgewicht auf bie

Hautfarbe der Erzieherinnen ihrer Kinder , und eine » unglückliche Weiße «

wird ihnen im Allgemeinen minder sympathisch sein , als eine »Waise «,
die keine orthographischen Fehler macht .

Abonnentin von Znaim . Gewünschtes Recept einer Gansleber¬
pastete wird gelegentlich erscheinen ; einen gehäkelten Gurt brachten wir
bereits . Gegen Einsendung von 25 kr. schick -n wir Ihnen das Heft .

Irene . Lassen
Sie den Haaren
ihre natürliche
Farbe . Diezwei -
te Frage wird
Ihnen ein Arzt
beantworten .

Wildfang .
derBotaniksind
Sie nicht zu
Hause . — Die
Blume im Heft
18 war nach
der Natur ge¬
zeichnet !

Betty S . Wir
könnten Ihne »
vielleicht eine

Photograph ^
jener Kopfbe¬
kleidung be¬

schaffen .
Eine stolze

Wienerin . Tw
Sache verdient
keine Polemik .

Besten Dank .
Bierblattrigcs

Kleeblatt . Un¬

möglich .
Ellen B . in Amst . Tie bereits erschienenen Abtheilnngen dca

Goldstickerei - Cursus sind znm Preise von 25 kr. pro Heft franco erhältlim .

Zugehör zur Gold - und Silber - Filigran - Arbeit , sowie auch zur Gold -

und Silberstickerei ist von Nt . Küttig , I ., Habsburgergasse zu beziehe» .

Eora . Sie haben keine Ahnung vom Dichten .

Nr . 38 . Bücherschrank in golyischcm Tlyl .

ksest 6wiener Mode « IV .
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Fanny in Feldkirch . Sie schreiben :
»Mit lebhaftestem Interesse verfolge ich seit langer Zeit Ihre Korrespondenz. ES

hat mir dieselbe wahrhaftig schon nianchen vergnügten Augenblick bereitet — die Aus -
iiiae aus den eingesandte» Gedichten und Ihre Bemerkungen darüber sind zu gelungen;
bin ich schlechter Laune, so nehme ich mir die «Wiener Mode» und vertiefe mich in Ihre
Correwondcnzen — — — — — — — — — — — — — — — —
Ich kann nun dem Drange nicht widerstehen , eine direct an mich gerichtete Bemerkung
in Ihrer Correspondenz zu lesen . Mag cs auch ein Spott sei» — ich habe so ost über
die Verse Anderer gelacht , daß Andere als Revanche auch einmal über die nieinigc»
lachen können .»

Wir bedauern lebhaft , Ihrem Wunsche nicht vollkommen gerecht werden
zu können, denn wenn Ihre Verse sich auch nicht
zum Abdruck eignen, so sind sie doch zu wahr empfunden ,
als daß wir jene - Bemerkungen - darüber machen
möchten, die Sie so gerne lesen .

Tina H . in Tullnerbach. Die Verse sind in der
Form nnznrcichcnd . Wir drucken sic nicht ab , um sie
nicht der müßigen Kritik Fremder preiszugeben , denen
nicht wie uns Ihr gemüthvolles Begleitschreiben das
Verständnis ; Ihrer rührenden Herzenssprache er¬
schlossen hat.

Paula S . in Mödling . Ihr Gedicht ist gut ge¬
meint , doch ungenießbar für Jedermann , der Ihre
naive Glaubensseligkeit nicht theilt.

Mathilde H . , Hier. Leider kamen Ihre Recepte
für die Saison zu spät , doch nehmen wir dankend
weitere Einsendungen entgegen.

Baronesse Forry . Schonen Dank für die wohl¬
gemeinte Epistel.

Bella P. Sie senden uns eine Probe aus Ihrem
Tagebuch und erbitten unsere Meinung darüber. Ihr Manuscript
schließt wörtlich :

„Ich bin ziemlich still und verschlossen geworden, lebe in guter stiller Eintracht
mit meinem Mann , liebe mein Kind leidenschaftlich , und bemühe mich , es nach Kräften
gut zu erziehen , die übrige Welt existirt nicht mehr für mich . »

:%1 !

Sfi .w .wi . Vän

Und doch interessirt Sie das Uriheil dieser nicht für Sie existirendcn
Welt? Ties und einiges Andere haben wir in Ihrem Tagebuchblatt , das
eigentlich ein Lebensabriß ist, nicht verstanden . Doch, wie dem auch sei,
und ob Sie wirklich die Unverstandene sein mögen , für welche Sie sich
halten, oder nicht — jedenfalls beglückwünschen wir Sie zu dem Ziel ,
welches Sie erreicht haben und zu der Aufgabe , vor welcher Sie stehen .
Einen braven Mann und ein geliebtes Kind besitzen , ist überschwänglich
viel des Glückes . Wenn Sie sich dessen recht bewußt werden und es mit
der Aufgabe der Erziehung des Kindes recht ernst nehmen, so werden
Sie keine weltschmerzlichen Tagebuchblütter mehr schreiben.

L . K. aus Stettin . Wir beantworteten, um Sie nicht lange warten
zu lassen , Ihre Anfrage brieflich ; der Brief kam mit allerlei Notizen ,
demzufolge Sie ohne Angabe des Geburtsortes nicht zu eruircn
waren , retour. Nach¬
stehend die Infor¬
mation : Zn einem
Shawl können Sie
dieHäkelmnstervon
Abbildung 38 in
Heft 10 , III n . von
Abbildung Nr. 61
in Heft 18 , III .
verwenden. Oder
das Strickmuster
von Heft 17 , III .,
Abbildung Sh. 4SI.

arbeitet den
^ hawl 2 m lang
und 50 cm . breit,
>» einer Farbe mit
Seiden- oderBaum -
woll - Chenille, Ber¬
liner oder Herder¬
wolle . Das Strick¬
muster mit Mohair¬
wolle . Tie Shawl-
Enden werden ein -
lUzogen ii . mit einer
Cuafte versehen.
r , . Wilhelm aus dem Riescngebirac. Briefe , denen das Rückporto in
veliebigen Briefmarken beiliegt , werben umgehend beantwortet.
. . istinc jmigvcrhciratcte Frau . Das Neglige -Häubchen dient als Kopf -
vcoecknng nur für die ersten Morgenstunden . Sobald die Hausfrau frisirt
ist (also auch in der Besuchsstunde) , trägt sie kein Häubchen mehr .
,~ . Mariechen in Brünn. 1 . Nehmen Sie einen Lehrer . 2 . Flechten-̂ le^die sehr dichten Haare in Zöpfe und stecken Sie dieselben kranzförmig .

- Lchmieren Sie die rauhen Arme Abends mit Butterschmalz ein. 4 . Den
geben Sie am bellen in eine chemische Waschanstalt.
H. B. Sie schreiben:

• ° * eine Bitte , die Sie speciell angeht. Möchten Sie nicht einmal Ihr Porträt
»Wiener Mode» geben ; ich glaube, dag nicht nur ich, sondern alle Abonnentinnen

^
r »Wiener Mode» sich freuen würden . . .«

« rieffaftmittmi bedauert Ihrem schmeichelhaftenWunsche gegenüber
uf das Lebhafteste, daß er es bisher versäumt hat, sich photographiren

zu lasten ; seine stets bereitwillige Gefälligkeit kann sich diesmal nicht
llea

^ Vielleicht sind Sie zufriedengestcllt, wenn wir hier nach -
I yend die Feder abbilden , mit welcher der Briefkasten geschrieben wird ?

Nr . 41 . Runder Hut mit Wigelgesleck .

Von S . . . . . . . z . Die Herausgabe Ihrer Gedichtsammlung müssen
wir dankend ablehnen, da wir keine Poesien verlegen . Dem uns zur Be¬
gutachtung eingesandten Probepoem - Verzweiflung - kann man einige
Längen vorwerfen . Nach Beseitigung der zweiten bis vierten , sechsten,
siebenten und neunten bis elften Strophe lautet dasselbe folgendermaßen :

Und ihre Thränen rollen
Einzeln in das Gewässer .
Ihr .6erz ist im Schmerze gebrochen ,
Kommt keine Thräne mehr,
Sie hat kein Wort gesprochen
Und stürzt sich in das Meer.

Nr . 39 und 40 . Sessel und Tisch in gothischem Styl .

Draußen vor dem Thore
Saß in Aurora ' s Roth
Das trauernde Kind am Moore
Tenn leider ihr Liebster war todt.
Im Kriege fiel er , dem tollen ;
Ihre Wange wird immer blässer

Ter tragische Vorgang, den Sie schildern, erreicht in dieser kurzen Fassung
eine höchst packende Wirkung . Sie mögen ein¬
wenden, daß die Steigerung der Affecte brutaler
wirke ; die kunstvolleArt, in welcherSie im Laufe
der Reime aus dem Moor ein Meer machen,
drängt sich , mehr als Sie dies vielleicht beab¬
sichtigt, in den Vordergrund. Das thut nichts .
Im Gegentheil . Auch ist es Ihnen bei Heraus¬
gabe Ihrer Dichtungen unbenommen , in einer
Fußnote zu erklären, welchen Reimen zu Liebe
Sie so verfahren sind .

L . R. Siegelt. Sie dichten :
Orauenhafte Nebel steigen aus 'm Thal empor.
Kein menschlicher Laut tritt mein empfindsames Ohr
Eine himmlische Ruh herrscht über'm Dörfchen
All ’ dieses erscheint mir wie ein Märchen .

Seien Sie froh ! — Wenn Sie eine Stunde
lang Briefkastenmann sein könnten, hier in der
Redaction , wo das empfindsame Ohr so mancher
menschliche Laut - trist - , der sich
für einen wohlklingenden Reim hält
u . ein Mißklang ist — Sie wären ver¬
söhnt mit Ihrem Geschick u . mit dem
grauenhaften Nebel - aus'm « Thal.

Abonnentin Helene. Aus Zi¬
garrenbändchen können Sie eine
Flechtarbeit machen in der Art ,
wie das Körbchen Abbildung Nr. 15

in Heft 13 , III . Jahrgang . Sind die Bändchen sehr schmieg¬
sam, läßt sich auch eine Rococo- Stickerei damit ausführen nach
Abbildung Nr . 37 im Heft 10, III . Jahrgang . Ein Tuch,
resp . Shawl ließe sich durch Aneinanderfügen der Bändchen
mittelst eines Zierstiches Herstellen .

Mädchen aus Oesterreich . Das absprechende Urtheil
über Heine, welches Sie uns einsenden, ist nichts als ein
Durcheinander thörichter und hohler Phrasen.

M . S . Beim Bruderschaft -Trinken zwischen einem Herren und
einer Dame ist der Kuß nicht obligat. — Bei der Berheirathung mit
eineni Regimentsarzte ist eine Caution erforderlich.

A. W . B. Eine gesunde Lebensweise ist das einzige probate Mittel ,
um sich zu - conserviren -

Wilde Rose. Das Gedicht ist schwach.
Treue Abonnentin in K . Fragen Sie einen Arzt.
Paula K. in Knittelfeld. Schwach, sehr schwach !
O . in Chlumetz. Die Gedichte sind sehr mäßig . Schnitte nach Maß

stehen all unseren Abonnentinnen gratis zur Verfügung .
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Toiletten auf den pariser Wüknen .
enn Alles , was die Bühne betrifft , besonders für Kreise, die der¬

selben fern stehen , einen eigenthümlichen Zauber besitzt , so ist dies mehr
denn irgendwo anders in Paris der Fall, da nicht mehr der Hof, wie
früher , einen Mittelpunkt bildet , der das größte Interesse für sich in An¬
spruch nimmt. Sonst waren es die Festlichkeiten in den Tuilerien , bei
denen die Mode gemacht und neue Toiletten lancirt wurden , jetzt sind es
die berühmteren Schauspielerinnen , die nach dieser Richtung hin die
Führerrolle übernommen haben . An ihrer Spitze stand auch in dieser
Beziehung einst Madame Sarah Bernhardt, aber obgleich immer noch
unbestrittene Königin des
Dramas , ist sie doch in
den letzten Jahren meist
in Rollen aufgetreten ,
die eine moderne Toilette
nicht gestatteten, und auch
diesmal können unseren
Schönen ihre Cleopatra -
Costüme nicht als Mo¬
delle dienen , höchstens
werden römische und
egyptische Besätze und
Schmuckgegenstände sich
dadurch einer, jedenfalls
aber nur sehr kurzlebi¬
gen Beliebtheit erfreuen .
Wenn aber auch nicht
im Pheätre äs la Porte
St . Martin , so werden
uns doch dafür auf an¬
deren Bühnen Toiletten
vorgeführt , die unter den
Zuschauerinnen gar viele
Nachahmerinnen finden
und Neiderinnen schaffen .
Da sind z . B . die Co -
stüme , in welchen Ma¬
dame Jane Hading im
»Depute Leveau« im
Vaudeville erscheint.
Das Costüm im ersten
Acte besteht aus weißem
Brocat und gelbem
Sammt . Ter Rock ist
unten herum mit Zobel
besetzt , das dicht an¬
schließende Louis XV -
Corsage viereckig aus¬
geschnitten und mittelst
Streifen aus Pelz auf
der Schulter gehalten .
Ein breites Fichu aus
gelber Gaze ist auf der
Schulter zurückgenom¬
men und füllt bis gegen
den Ellenbogen herab .
Die zweite Robe ist eine
Straßen -Toilette. Eine
Pelisse, die hinten an-
liegt , während sie vorn
lose hängt und an einer
Seite drapirt ist , zeigt
auf mattgrauem Sammt
eine Stickerei aus Gold¬
fäden und braunrother
Seide ; die sehr weiten
Aermel sind aus schwar¬
zer Spitze. Eine Capote
aus hellgrünem Sammt,
mit Smaragden und
einem kleinen Tuff von
Straußfedern geschmückt,
vervollständigt dieses
Costüm . Eine Haus -Toi¬
lette aus blaugrauem
erepe de Chine verdient
noch Erwähnung. Sie
ist en princesse ge¬
schnitten, mit grünen
Aehren bestickt und
unten von einer Gold -
aus weißem erepe de Chine
lang herab .

In » L ’art de tromper les femmes « führt Mlle. Ugalde eine ganz
reizende Toilette ans weicher vieux rose Sicilienne vor . Ter Rock ist leicht
drapirt und mit schwarzem Jais und Rosenguirlanden in farbiger Seide
bestickt. Rosa Federubesatz, in einzelne Lvale arrangirt , über die sich kleine
gebogene Straußfedern und Aigrettcn erheben, bildet Seiten-Panneaux.
Die ausgeschnittene, mit Jais bestickte Taille hat Schulterbünder aus rosa

fyj)

4 .’. Parisrr ThenUrmmUri aus dein Hause Worth . - Hut uou Sieot .

und Silbersranse umrandet. Eine Schärpe
ist lose um die Taille geknüpft und füllt

Federn: eine Federnboa umgibt lose den Hals ; die Füße bekleiden schwarze
Strümpfe und rosa Schuhe .

Im Palais Royal erscheint Madame Magnier in zwei sehr schönen
Costümen . Das eine zeigt Corsage und Rock aus venetianischem Guipure
über grünem Atlas und eine Schleppe von brocatirtem Atlas, die an
der Schulter befestigt ist. Die zweite besteht aus einer Polonaise in hell-
rosa c epe de Chine , die mit juwelenbedeckten Galons besetzt ist . Eine
lange , spitzgeschnittene Schleppe aus rosa Atlas ist mit Schwalben mit aus¬
gebreiteten Flügeln bestickt. Bei beiden Costümen sind die Aermel , welche

bei dem ersten aus
Spitze , bei dem zweiten
aus erepe de Chine be¬
stehen , drapirt und
reichen bis zum Ellen¬
bogen, während der
Unterärmel scor eng ist.
— Im theatre de
Varietes zeigen Mlle.
Rejane , Mlle . Erouzet
und Mlle . Lender in
»Ma cousine « , daß sie
sich zu kleiden verstehen .
— Mlle . Rejane im
l . Acte : Deshabille aus
weißem Broche mit To¬
pasen, Amethysten und
Smaragden gestickt, sich
über ein Devant ans
venetiauischen Spitzen
öffnend und drapirt mit
türkisfarbigen Sammt-
maschen . Spitzenürmel
mit Maschen gehalten . —
Im 2 . Acte : Toilette
aus schwarzem, goldge¬
sticktem erepe de Chine,
Schleppe und Aermel aus
schwarzemSammt . Run¬
de , mit Stickerei bedeckte
Taille mit Spitzenpla¬
stron . Toque aus schwar¬
zem Sammt mit Jais -
aigretten und Paradies¬
reiher . — Im 3 . Acte :
Mantel aus mauvefar -

bigem Peluche mit
schwarzerSpitzenpelerine
und hohen: Kragen aus
schwarzen Straußfedern.
Im gleichen Acte trägt
Mlle. Rejane eine Soiree¬
robe mit einem auf gel¬
bein Sammt mit Perlen
und Perlmutterflitterge¬
stickten Devant; Rücken
und Schleppe des Kleides
aus türkisfarbigem Sei -
den-Sammt , Aermel aus
Goldspitzen. — Mlle.
Erouzet trägt im 1 . Acte
ein Straßeukleid aus
heliotropfarbigem Tuch ,
mit großen Jaissternen
gestickt. Vorne ist der
Rock glatt ; er hat eine
mäßige Schleppe und
zeigt drei Reihen von
Jaisstickerei . Das im
Style Louis XV . gehal¬
tene Jaquet öffnet sich
in Schößchen über einem
gezogenen Devant , wel¬
ches mit einem in Jais
gestickten Gürtel abge¬
schlossen ist . Capote ans
tulle resille mit Jais¬
stickerei, geschmückt mit
einem smaragdfarbigen
Bogelkopf. — Im -•

aus grauem Tuch, ringsum das glatte Tablier mit Gold
von schwarzen Fcderngalons umrahmt. Cüraßtaille aus

Acte : Robe
gestickt und
weißem, ganz mit Goldstickerei bedecktem Tuch mit Chenillenfransen als
Umrahmung . Mediciskragen aus schwarzen Federn. Reich eingezogene
Aermel mit goldgestickten Manchetten . — Im 3 . Acte : Mantel aus
schwarzem und türkisblauem Tuch , rediugotefvrmig mit schwarzer
Sammt - Application und Jaisstickerei . Das ans blauem Tuch gestickte
Plastron ist von einer Faltenpclerine begrenzt ; der rechte Thcil des
Mantels drapirt sich und legt sich lose über den linken. C . de C .

.wiener Mode » IV. köesk fi .
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Lehrrursus der Goldstickerei, vm .
Von Amalie von Saint - Heorge, Lehrerin an der Fachschule für Kunststickerei in Wien .

iLchrcurfuS I—VH erschien in Heft 17 , , S, 21 und 23 des dritten Jahrganges und in Heft 2 und 4 des vierten Jahrganges, Preis Pro Heft SS kr, — 40 Pf,)

Z> ie Stecharöeit .

F>g,

Wir bringen mit Fig . 15 eine Naturgröße Vorlage , welche Gele¬

genheit bietet, das in den vorhergegangenen Anleitungen Erlernte in
praktischer Weise zu verwerthen . Es ist dies ein Streifen, zu einem gold¬
gestickten Gürtel bestimmt, wie man
ihn, der neuesten Mode gemäß , zu
Ball- und Soireekleidern trägt . In
Silber , auf weißen Moirs gestickt,
würde derselbe auch für ein Braut¬
kleid passen . Die Stickerei ist mit
Gold und Silber aus dunkelgrünem
Sammt ausgeführt. Das Material
besteht aus Stcchgold , Goldsriss ,
Brillantin , Flitter, Mattbouillon,
Glanzkrausbouillvn und Silber¬
krausbouillon. Wie früher des Oef-
teren angegeben wurde , spannt man
die als Unterlage dienende Lein¬
wand in den Rahmen und klebt den
Sammt darüber . Die Zeichnung
wird auf den Sammt und auf feine,
mit Papier unterklebte Leinwand übertragen. Die einzelnen Figuren
werden aus der Leinwand geschniten, mit Gummi-guttae gelb gefärbt und
an die für dieselben bestimmten Stellen auf den Sammt geklebt .
Fig . 16 zeigt, wie die Leinwandblättchen noch außerdem mittelst kleiner

Stiche aufzn-
heften sind . Tie
Blumenformen
umrandet man
mitGoldfriseu.
füllt die Blätt¬
chen mit Gold -
Glanz - Krans-
bouillon , den
Mittelpunkt mit
Silber - Glanz -
Krausbouillon.
Diese Zusam¬

menstellung
bringt eine be¬
sonders reizen-

F,g . io and i7 . deWirkung her¬
vor. (Siehe die fertig gestickten Blümchen auf Fig. 17 .) Fig . 18 und 19
gibt eine vergrößerte Ansickit der blattähnlichen Formen des Gürtels.
Nachdem die gelb gefärbte Leinwand für die untertretenden Theile auf¬
gelegt ist, beginnt man sie mit Brillantin zu überdecken ; von diesem
wird ein Faden doppelt gelegt und in
gleich großen Zwischenräumen mit
gelber Seide überstochen. Den
ersten Toppclfaden näht man knapp
am Außenrande nieder ; die folgenden
Brillantinfäden werden in hin - und
zurückgehenden Reihen dicht neben
einander gelegt ; dabei setzt man die
bliche zwischen zwei der vorher¬
gehenden Reihen, so daß sich ein
schräg laufendes Streifenmuster bildet ,
dieser Theil der Blattform wird
zuletzt noch mit Mattbouillon oder
wit Goldschnürchen umrandet. Erst
^ach Ausführung des eben Be¬
sprochenen klebt man das . obenauf
liegende Blatt über den Stoff ; es

esteht aus mittelstarkem, gelb ge¬
färbtem Carton , der mit einigen

Stichen befestigt und mit Stechgold überstickt wird . (Siche die ver¬
größerte Ausführung auf Fig . 18 und 19 .) Zur Bedeckung der Rinne,
in der Mitte des Blattes, näht man an einem Ende einen Flitter auf

und sticht nahebei in der Rinne
heraus, nur so viel Raum lassend,
als die Hälfte eines Flitters bedecken
würde . Man nimnit einen zweiten
Flitter und ein Stückchen Bouillon
auf die Nadel und sticht in die
Lücke des vorhergehenden Flitter-
chens und so fort, bis die Rinne
gefüllt ist . Die Bvuillonstückchen
sollen dabei so aneinanderstoßen ,
als bestände die ganze Reihe aus
einem Stücke. Die den Gürtel
durchziehenden Bänder sind aus
gelbgefärbtcr Leinwand geschnitten
und werden der Länge nach mit
Goldfriss übernäht. (Siehe Fig . 20 .)
An beiden Rändern bleibt ein

Streifchen Leinwand ftei ; darauf näht man Flitterchen von
der kleinsten Sorte (Minutenflitter) in der oben angeführten
Weise. Kleine, die Zwischenräume füllende Rundungen
übernäht man mit Füttern ; die Nadel wird dabei zuerst
heraufgestochen; den Flitter faßt man mit einem Stückchen
Mattbouillon darauf, sticht durch die Lücke in der Mitte
des Flitters und zugleich in den Stoff. So bildet das
Bouillonstückchen eine Erhöhung, die den Flitter hält und
ihn zugleich schmückt . Die vollendete Stickerei bestreicht
nian aus der Rückseite mit Tragant , der in Wasser auf¬
gelöst wurde ; wenn dieser trocken ist , kann die Arbeit
aus dem Rahmen genommen werden .

Schnitte nach Maß.
Wie bisher liefert die »Wiener Mode » auch ferner¬

hin ihren Abonnentinnen auf Wunsch gratis Schnitte nach
Maß von allen in ihren Heften dargestellten Toiletten. Es
versteht sich aber von selbst , daß sich diese Begünstigung
nur auf das persönliche Bedürfnis ) der Abonnentin be¬
zieht. Die Bestellbriefe bitten wir direct an die »Schnitt¬
muster -Abtheilung der »Wiener Mode » I ., Schottengassc I ,
zu richten und denselben den Abonnememschein der Buch- Fig. 20 .
Handlung , durch welche unser Blatt bezogen wird , oder die
letzte Adreßschleife beizulegen, ferner alle jene Maßangaben, welche
zur Herstellung eines genauen , gutpassenden Schnittes unbedingt erfor¬

derlich sind . Wir
bitten unsere Abon¬
nentinnen , hiezu
unsere eigene, sehr

praktische Maß¬
anleitung, welche
der Schnittmuster¬
bogen auf seiner
Vorderseite enthält,
zu beachten. Den
Bestellungen sind
unsere Spesen in
beliebigen Brief¬
marken beiznlegen.
Dieselben betragen
für je 1 Schnitt¬
muster : fürLcster -
reich -Ungarn 15 kr.,

für Deutschland
25 Pf . Für das
Ausland wird der
betreffende Post¬
tarif berechnet.

Fig . 18 und is .

' Wiener Mode » IV. kfeft 6-



210

T© S

toi !

cf
ÖO 1 '

>K^ LLKLL,.

,-W

II

]Ö
*- V .

, © >|

8W
ZW

w

■cn

»■ M » m «M » » Wi ^ « M^ § BiaiMClM»^ i

SÖ ’
AM

*
v

3!r . 43 . Tischdecke mit Plattstickerei (Detail hierzu Nr . KI .)

iener Bandarbeit .
Redigirt von Karoline Rank.

I

I ? ■■

Umschlagbild (Rückseite ) . Majolika-Malerei . Zur Ausführung breit gehaltener,
decorativer Malereien auf Steingut (Fayence) , glasirt und unglasirt, oder auf Terracotta
eignen sich besonders die Majolika -Farben . Sie zeichnen sich vor anderen keramischen
Farben durch den Emailcharakter, durch Kraft und Tiefe, durch Transparenz aus ; sie
verschmelzen sich spiegelglatt mit der Fayence-Glasur , ohne zu reißen oder sich abzu¬
schuppen . Wir lasten hier eine Anleitung über das technische Verfahren bei Anwendung
der Majolica -Malerei folgen . Glasirte Gesäße werden vor dem Aufträgen der Zeichnung
mit etwas Terpentinöl eingerieben und abgetrocknet . Die Zeichnung, auf Pauspapier

übertragen , wird an der Rückseite mit Graphit oder einem weichen Bleistift
geschwärzt ; dabei sind hie obenauf liegenden , überflüssigen Graphitstäubchen

zu entfernen. Diese Pause befestigt man mittelst einiger Wachsklümpchen
an dem Gesäße, aus welches die Zeichnung übertragen wird , indem

man mit einem Stifte über die Linien fährt . Statt des An -
fchwärzens der Zeichnung kann schwarzes Copirpapier unter

dieselbe geschoben sein . Die Pauselinien werden mit
Contourschwarz (Nr . 33) oder einer anderen streng -

flüstigen Porzellanfarbe nachgezogen , die mittelst
eines dünnen, langhaarigen Pinsels aufzutragen

ist . Dazu wird die Farbe mit Terpentinöl und
einem Zusatz von etwas Ticköl angerieben

(wie Porzellansarbc) , damit sie ans der
Glasurfläche nicht zerfließe. Während
des Ausziehens vermeide man , die
Fläche neben den Contourlinien zu
befetten , da solche Stellen keine Farbe
annehmen, oder dieselbe später beim
Brennen abstoßen. Nach dem Ein¬
trocknen der Contourfarbe

Nr . 4 t . können die anderen Farbeti
aufgesetzt werden. Aniän-

Naturgroß auSge - gern empfehlenwir jedoch ,
führte Stickerei zu die Linien vor dem Malen

Nr. 20 . einbrennenzu lasten . Sehr
wichtig für das Gelingen
der Malerei ist die Zube¬
reitung der Farben . Eie

werden auf einer mat¬
ten , geätzten Glas¬
platte mittelst ' des

’V
■!

Nr . 45 .

Naturgroß
ausgeführter
Schmetterling

zu Nr . 50 . .

sogenannten Glasläuserz verrieben; man verdünnt sie mit Master und einigen Tropfen
dünner Gummilösung oder Tragantschleimes (Blätter -Tragant in warmem Master aus-

quellen lasten und zu Schleim verrühren) . So entsteht ein gleichmäßig dicker Brei, der

gut aus dem Pinsel fließt. Klebestoff wende man so wenig wie möglich an, da er für
die Maleret keinerlei Bortheil bietet. Die Farben können durch verschieden dicke Lagen
schattirt und ineinander gemalt werden. Sollen sie mehr für Detailmalerei (Blumen .

Vögel , Landschaften) als für breite
Fläche » und stylistische Motive verwendet
werden, so empfiehlt cs sich auch , die
Farben mit Terpentinöl und einem Zusatz
von Dicköl anzureiben (nach Art der
Porzellanfarben ) ; das Jneinander -
und Uebcrmalen ist dann leichter
auszuführen . Nach jeder Uebermalung
läßt man die Farbe gut eintrocknen ,
damit die vorher aufgetragenen Färb - (
schichten nicht ausgelöst und dadurch ,
fleckig werden. Ist der Gegenstand !

fertig gemalt, kann er in der Muffel j
(Schmelzofen) gebrannt werden. Selten j , __ >K .
gelingt die Arbeit vollständig bei ersten i ' 1» u f ö« t: !
Versuchen ; das Uebcrmalenund Brennen
muß in diesen ! Falle wiederholt werden,
bis die gewünschte Vollkommenheit
erzielt ist . Gold- und Silberverzierung ,
Lustre -c. wird erst nach dem Brennen
aufgelegt und in einer schwächeren

Gluth ausgebrannt .
Das Brennen geschieht
in Schmelzöfen (Mus-
feln ) , die nur für diesen
Zweck bestimmt sind .
Zu vollem Glanze der Majolika - Farben bedarf es Heller RothglnÄ-

bedcntend höherer Hitze, als sie für Porzellanfarben nöthig ist . Um dal

Gelingen des Brennens zu sichern , legt man einen mit Farbe belegte»

Nr . 46 . Natnrgroß dargestellte Ausführung det
Monogrammes 0 . 1 . zu Nr. 54 .

Scherben, einen sogenannten Wächter, in die Muffel ; sobald man mü

Hilfe eines in die Oeffnung gehaltenen, brennenden Spanes die Farbe»

glänzend auSgeschmolzen sieht , zieht man den Scherben heraus und kan»

sich nun überzeugen, ob die Hitze genügend und der Glanz der Farbe»
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Nr . 47 . bestickte Borde in Naturgröße zu Nr . 55 .

Farben an gäbe : 1. altblau . 2. mattes (Goldbraun , 3. maisgelb ,
4 . Helles Cliücgrüu , 5 . altrosa .

vollkommen ist .
Ein geübtes Auge
bedarf dessennicht,
sondern vermag
schon beim Hin -

einleuchteninden
Schmelzofen an
dem Glanze der

glühenden Fär¬
benden Hitzegrad
zu erkennen . Tie

letzte Umschlag -

leite dieses Heftes
veranschaulicht

verschiedene mit
Majolika Farben
bemalte Gegen¬
stände . In dem
Schnitlmusterbo -

gen zum vorigen
Hefte sind die Na¬
turgrößen Zeich¬
nungen mit Far -
ben - Angabe für

einige der hauptsächlich als Teeoration verwendbaren OZefäße und Teller enthalten . Tie

Gegenstände werden in der früher angegebenen Weise bemalt ; zur Ausführung des
Tellers mit der breiten Bordüre erwähnen wir noch , daß der Grund in Schwarzblau

(Nr . XXIX-) sehr dünn aufgelegt werde , damit die Farbe sich nicht über die

ganze Fläche ausbreite . Ter Schnittbogen bringt auch alle

zur Majolika -Malerei verwendbaren Farben . Da man sich
dieselben nichl immer verschaffen kann , geben wir hier die
Firma an . welche sie in guter Qualität selbst erzeugt : C .
Schwager , Wien , III ., Rechte Bahngasse Nr . 8. Daselbst
wird auch das Brennen der Gegenstände übernommen . Jen
Damen , welche sich mit unserer Anleitung nicht begnüg
und die Majolika - Malerei gründlich erlernen wollen , ei
psehlen wir das Mal -Institut der Frau Charlotte Kreil
heim , Wien . VI ., Gunipendorferstraße Nr . 3, I . Stol

Abbildung Nr . 43 . Tischdecke mit Plattstickere
(Carl Seifert , Wien , I ., Spiegelgasse 3.) Material : Eil
Stück weißer , mittelstarker Congreßstoff (Etamine ) von
77 cm im Biereck : creme Filosellseide und feiner gedreh
t .' r Goldfaden . Tie Stickerei wird Don der Mitte ans
mit einem Stern aus Filosellseide begonnen . An
diesen schließen sich die Ecken der vier Abschlußbörd -
chen, welche die Decke scheinbar in vier Theile oder
kleinere Teckchen scheiden . (Siehe die Ausführung
dieser Bördchen mit dem verbindenden Zierstich
unter Abb . Nr . 51 .) Nach 10 Fäden Zwifchenranm
folgt ein durchbrochenes Muster , das an beiden
Enden mit einer gleichen , durchbrochenen Naht
znsammeiilriffr . Man zieht dazu 16 Fäden aus dem
Etosi , vernäht die Endchen im Saum und faßt an

jedem Rande mittelst eines ä jour -Stiches je vier

Fäden zusammen . Das eigentliche Muster entsteht

durch einen Kuüpfstich mit Filosellseide (gerade in

der Mitte der Naht ) über 8 Stofffädeu . Tie leeren
Ecken werden mit Spinnen übernäht . Tie Stickerei
wird nach Abbildung Nr . 51 mit creme Filosellseide

» ansgesührt ; kleine Zierstiche aus Goldfäden heben
den gefälligen Eindruck der leicht auszuführenden
Arbeit . Ter Raum zwischen den Abschlußbördcheu
an den geradlinigen Qrnamenten ist 12 Stofffäden
breit und mit einem Zierstich aus Goldfaden bedeckt,
welcher an den Kreuzungspunkten mit kleinen

Stichen niedergeheftet ist . Tie Decke wird mit

einem 2 em breiten Saum abgeschlossen , in
>den man zugleich das Futter der Decke

(aus goldgelbem Seidenstoff ) mitnäht .

Abbildung Nr . 48 . Gehäkelte
Gamasche für Tamen . (Ludwig
Novotny , Wien , I . Freisin -

gergasse Nr . 0 .) Tie Ga -
Nattfje lD*rb mit brauner Jagdwolle in hin - und zurückgehen
den Kettenmaschenreihen ausgeführt . Zu jeder neuen Reihe
wird die Arbeit gewendet . Man arbeitet mit einer
starken Häkelnadel aus Holz oder Elfenbein . - All
kürzuugen zur nachfolgenden Anleitung der Häkel -
arbeil : ft . — ftettenmasche , L . — Luftmasche , h .
ct *= halbes Stäbchen , f. M . — feste Masche . —

Tour : 91 L. anschlagen , die erste L .übergehen .
Oft . über die übrigen 90 L . Es folgen 14 Touren

^ mit 90 ft . (Zu Anfang jeder Reihe wird
wahrend der ganzen Arbeit 1 L . gemacht .) —
' s- Tour : 70 ft . (Hier beginnt der Waden -

jeil
.) __ XVII . Tour : 70 K. — XVIII . Tour .

,
'
o

~~ X1X‘ Tour : 60 K. — XX. Tour :
— XXl - Tour : 62 ft . — XXII . Tour :

XXIli . Tour : 58 K. — XXIV . Tour :

9ir . 49 . Gestickte Herrencravate .
(Detail hierzu Nr . 56 .)

ft .
54 ft. _ _
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50 K. — XXVII . Tour : 50 K. — XXVIII . Tour : 54 K. (Tie vier letzten K . über die

vier nicht übcrhäkelten K. der XXV. Tour .) — XXIX. Tour : 54 K. — XXX. Tour : 58 K .

(Tie vier letzten K . über die vier nicht überhäkelten K . der XXIII . Tour .) — XXXI . Tour :

58 K. — XXXII . Tour : 62 K. (Die vier letzten K. wie bei der XXX. und XXVIII . Tour .)
— XXXIII . Tour : 62 K- — XXXIV . Tour : 66 K . — XXXV. Tour : 66 K. —

XXXVI . Tour : 70 K. — XXXVII . Tour : 70 K.
- XXXVIII . Tour : 90 ft . (d . i . bis zu Ende
der ganzen Länge ) . Man arbeitet noch 10 Doppel¬
reihen (im Hin - und Zurückgehen ), deren jede
90 K . zählt , und beginnt sodann den Zwickel .v •

an einer Seite . I . Tour : 16 ft . — II . Tour :
16 K. — III . Tour : 14 K. — IV . Tour : 14 K.
u . s. f ., immer um zwei Maschen weniger , bis ,
auf 2 K. Daran schließt der vordere gerade Theil
der Gamasche . I . Tour : 4L , die letzte L . über¬

gehend , in jede der übrigen L . l ft ., längs des
Randes am Zwickel in jede beim Abnehmen nicht ^
überhäkelte ft . 1 K ., in die übrigen K . der gan¬
zen Länge nach je 1 K. (im Ganzen 93 ft .) . — | j
II . Tour : 93 ft . — III . Tour : 2 L . , l K . in '

die erste L ., 93 K. — IV . Tour : 94 K . —

V. Tour : 2 L . , l K . in die erste L ., 94 K . —

VI . Tour : 95 K . — Jede folgende Tour bis zur Zy
XI . mit 95 K. — XI . Tour : Tie erste ft . über¬

gehen und 94 ft . — XII . Tour : 94 K. — XIII .
Tour : Tie erste ft . übergehen und 93 ft . —

XIV . Tour : 93 K . Tie letzte Tour endigt am
unteren Rande der Gamasche ; von da aus

beginnt man den Zwickel , welcher dem

früher gearbeiteten gegenüber liegt . I . Tour : 2

Lichtschirm aus Seiden¬
stoff mit Stickerei .

(Tetails hierzu Nr . 44
und 55 .)

Nr . 48 . i

Gehäkelte Gamasche fixe Tamen .

l L ., an die dritte ft .
der XIV . Tonr schließen . — II . Tour : 2 ft . — III . Tour : 2 ft . , 1 K . in

jene ft ., an welche vorher angeschloffen wurde , l ft . in bie $unäd )ft liegenbe
ft . der XIV . Tour , l L . , die Arbeit wenden und an die nächste ft . der

XIV . Tour schließen . — IV . Tour : 4 ft . — In dieser Weise wird fort --

gefahren bis zur XV. und XVI. Tonr , deren jede 16 K. zählt . E.s

folgen 10 Touren über die ganze Länge und den Zwickel , jede mit

90 ft . Zur letzten Tour häkelt mau abwechselnd 3 L . , 3 ft . über¬

gehen , 7 ft . u . s. f . Tie so gebildeken Schlingen dienen statt der

Knopflöcher ; sie umspannen leichte , braune Hornknöpfe , welche an

der gegenüber liegenden Langseite befestigt werden . Um den

Verschluß zu decken, sind noch zwei oder drei ftettenmaschen -

rcihen an der Seite zu arbeiten , wo die Schlingen sind ; diese

biegt man dabei nach rücklvärts . Ter
untere Rand der Gamasche wird in folgen¬

der Weise umhäkelt : Eine Reihe f. M . An
4 aufeinander folgenden K.-Tourcn wird je l f.

M . gearbeitet und jede fünfte übergangen ; dies

geschieht , um der Gamasche eine abgerundele
Form zu geben ; zwischen den beiden Zwickeln ,
am vorderen Theile jedoch , sticht inan ein¬
mal in jede ft -Tour . Darauf folgen :
eine Reihe f. M . ; eine Reihe h . St .
(bei dieser bildet sich durch drei¬

maliges Zunehmen am Bordcr -

theil eine Spitze ) und drei

Reihen ft . ; der Faden
wird nun abgeschnitten
und vernäht . 'Nach
oben wird die

Gamasche in

ähnlicher
Weise
ab -

Nr . 51 . Naturgröße
Plattstickerei zu Nr .43 .

mim

r+flT-imiT !

Jour : 54 St. — XXVI . Jour :

Wetter Mode» IV. fieft G.
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Dir. 53 . Pnppenbandtuch . (Typett-
mufter hierzu Nr . 60 .)

Nr . 52. Natnrgroßer Theil einer Spange zu Nr . 58 .

geschloffen . I . Tour : f. M . (jede fünfte K.-Tour übergehen) . — II . Tour : s. M . —

III . Tour : h . St . — IV. Tour : f . M . - V . Tour : h . St . — VI. Tour : f . M . —

VII. Tour : h . St . — VIII. und IX . Tour : K . — Die ganze Gamasche umgibt man

zum Schluß mit einer Reihe K. Ein 2 cm breites Lederstrcifchen , an beide Zwickel ge¬
näht , bildet eine kleine Schlinge, welche die Gamasche über dem Fuße festhält.

Abbildung Nr . IS . Gestickte Herrencrabate . Man nimmt dazu Weißen Leinenstoff
mit leicht zählbaren Fäden (Sultan ) und führt darauf die unter Nr . 5g abgebildete
Stickerei aus . Dieselbe ist mit mittclrolhcr Filosellseide gearbeitet, von der man nur einen

Fadentheil zu nehmen hat . Nähseide läßt sich auch dazu verwenden. Was den Schnitt

anbelangt, rathen wir , denselben nach einer Cravate , die unbrauchbar geworden ist , zu

richten : von dieser entfernt man das Einlagesntter und überzieht es mit dem gestickten

Stoff . So ist die Cravate wieder neu hergestellt und wird auf der Rückseite mit dün¬
nem Futier ans weißem Atlas versehen .

Abbildung Nr . 50 . Lichtschirm aus Seidenstoff
mit Stickerei . Er hat die Form eines Tambourins ,
das ringsum mit kleinen Schellchen geziert ist .
Man befestigt den Schirm mittelst einer Klammer
an die Kerze , deren grelles Licht durch den weißen
Seidenstoff gemildert Ivird . Auf diesen überträgt
man die Contouren der Zcichnnng „ach Abbildung
Nr . II u . 45 , welche zugleich als Vorlage
zur Stickerei dienen. Mau führt diese mit
Cordonetseide oder mit offener Stickscide
ans und wählt sie sür die Blume in zwei
Tönen Matlrosa , sür Blätter und Stiele
hellolivegrün und goldbraun . Dieselben Farben
mit Hellblau können zu den Flügeln des Schmetter¬
lings verwendet werden, deffen Körper und Fühl¬

hörner schwarz oder braun zu sticken sind. Man

achte darauf , daß die Stiche aus der Rückseite nicht
iibereinander gelegt werden ; um dies zu verhindern,
sängt man an der Spitze eines Blattes an und

vernäht den Faden, nachdem cs beendet ist, unter¬

halb der zuletzt gearbeiteten Stiche. Auch ist zu beachten , daß die Radel

nicht zu rasch durch den Stoff gezogen werde, damit dieser sich nicht aus

der Umrandung löse.
Abbildung Nr . 53 . Pnppenhaudtnch. Man nimmt dazu einen Streifen

grobfädiger Leinwand, auf der inan vor dem Znschneiden des Handtuches
die Kreuzstichstickerei noch Abbildung Nr . 56 mit hell - und dunkelblauer

Baumwolle aussührt . Ist dies geschehen, läßt man an jeder Seite der

Stickerei 2 cm Stofs sür einen schmalen Sanm und schneidet die übrige

Leinwand weg . Die beiden Enden des Handtuches sind mit einer 3 cm
breiten, einfache » Klöppel¬
spitze abgeschlossen .

Abbild. Nr . 54 . Haar -
nadelfchachtel. <Wurzl ,
Wien, I ., Spiegelgaffe) . Rach Außen ist
die kleine Schachtelmit dunkelrothemLeder
überzogen; den Kanten entlang erscheint
eine seine goldene Linie . DaS Innere
besteht aus einem 2 em hohen Einsatz aus
bräunlichem Holz. Tiefer ist in größere
und kleinere Abtheilungeu geschieden , die

zum Aufbewahren
der Haarnadeln be¬
stimmt sind . Der Teckel
wird nach Innen mit

rothem Sammt oder AtlaS bekleidet , dem man ein gesticktes Mouogranim
aufnäht . Dasselbe wird nach der Vorlage, Abbildung Nr . 6 gearbeitet ;
man beginnt mit der Umrandung der Buchstaben und füllt sie danach
mit schrägen Plattstichen aus . Zuletzt wird das Monogramm längs der Um¬

randungsstiche ausgeschnitten. Tu » Material zur Stickerei kann nach Belieben

gewählt werden. Zur Umrandung und Füllung des vorliegenden Monogram -

mes tvurde für einen der Buchstaben Silbcrsaden , für den anderen Goldfaden
genommen; doch kann die Füllung auch mit farbiger Filosell- oder Cordonnet-

seide gearbeitet sein .
Abbildung Nr . 55. Schlüsselkörbche » mit gestickter Borde. Dieses ist

erhältlich in der Prag - Rudniker Korbfabrik , Wien, VI . , Mariahilferstraße
Nr . 25 . Es ist 8 om tief ; sein Umfang nach Außen beträgt 66 em . Das Geflecht
ist aus gelblichem Bast hergcstcllt ; schnurartig zuiammcngedrehteRohrstäbchen zieren

die Handhabe an beiden Seiten des Körbchens. An jeder Ecke ist eine zusammengebogcne ,
vergoldete Schnur aus Rohrstäbchen befestigt , deren Enden über eine vergoldeteHolzspule

gewickelt sind ; auf diese Weise bilden sie den Untcrsatz des Körb¬
chens . Abbildung Nr . 47 zeigt die gestickte Borde , welche

daS Schlüsselkörbche » umgibt, in Naturgröße
nebst Farbenangabe ; die Anzahl der

Fäden , welche überstickt werden , ist
dabei ersichtlich . Man führt

die Arbeit ans Leinen -
Congrcßstoff oder aus
nngctheiltem Canevas in

geradegestelltem Plattstich aus
und benützt dazu Filosellseide , die

einmal zu theilcn ist, oder Stopfbaum,
wolle (evton ä repriser D. M. C.) . Der Stoff

wird am illande, knapp an der Stickerei , nach rückwärts
eingebogcn und die Borde sodann an das Körbchchcn angebracht;

die Bcrbindnngsnaht richte man nach einer Ecke, da sie von der dort angebrachten Ver¬

zierung, gedeckt Ivird. Nach Innen ist das Körbchen mit gobelinblanem oder mattgrünem
Sammt gesüttert ; dazu ninimt man das Maß des inneren Unisangcs und schneidet einen

Streiten Carton nach derselben Länge und so breit , als der Korb hoch ist . Der Carton

wird mit Flanell oder einer dünnen Lage Watte belegt; den Stoff schneidet man um

3 cm breite: und länger , legt ihn obcnans und Ilcbt denselben an einer Seite ein Ccnti -

mcter breit über den Rand des Carton , der dann an der Jnnnenseite des Körbchens ,
unterhalb des Randes , mit kleinen Stichen festgehaltcn wird . An der Berbindungs-

naht , die natürlich
flüsstgen Stoff nach
nicht angcnäht ist,
theilwcisevon dem
schneidet man nach
überlegt diese» mit

Nr . 55 .

in eine Ecke gerichtet wird , schlägt man den über -
rückivärts ein. Die Seite des Streifens , welche
wird dem Boden des Körbchens zngckehrt , der

Schlüsselkärbchen mit gestickter Borde . (Detail hierzu
Rr . 47 .)

Nr . 56 . Naturgroß darge-
stellte Stickerei zu Nr. 49 .

Haarnadelschachtel D̂etail Nr . 46 .)

B : 11
8m überhängenden Stoffe bedeckt ist . Für den Boden

dessen Form und Größe ein Stück Carton und

Flanell oder Watte . Der Stoff wird darüber
gespannt und aus der unteren
Seite sestgellebt . Diesen zwei¬
ten Boden befestigt man im
Körbchen nur an den vier
Ecken mit einigen Stichen .

Abbild. Nr . 58 . Photo-

grapliien-Schachtel in Buch¬
form. Die Schachtel ist einem
schtoersälligen Album vorzu¬
ziehen , da nian jedes Bild
einzeln zur Hand nehmen
kann. Beide Buchdecken und
der als Verbindung dienende
abgerundete Theil sind aus
starkem Pappendeckel geschnit¬
ten . (Eine Buchdecke mißt
20 cm in der Länge und

l4 em in der Breite .) Der Theil, welcher die Blätter des Buches vertritt , ist aus Holz

gefertigt, S om hoch und i em dick; nach Außen wird altrothcS, etwas dunkles Papier
darüber geklebt , oder weißes Papier mit Goldblumchen. Nach Innen ist die Buchform
weiß überzogen; dazu nimmt nian am Besten Moiröpapier . Ein weißes, schmales
Atlasbändchen, in die Mitte der unteren Buchdecke geklebt , erleichtert das Heransnehmen

der Photographien . Buchdecken und Rücken der Schachtel werden nach

Außen mit mattblauem oder altrosa Sammt überklebt; ist die ? geschehen,

bestreicht man die in Form von zwei Mciauspangen ausgeführte Stickerei

ans der Rückseite mit warmem Leim und klebt sie so über beide Buchdecken
und den Rücken , ioie aus Abbildung Nr . 58 bezeichnet ist . — Abbildung
Nr . 52 zeigt die AuSsührung einer Spange in Naturgröße . Man kan»

die Zeichnung danach Pansen und auf diinnfädige Leiinvand übertragen.

Tie Contouren werden mit Schlingstichen, ans schwarzer, feiner Seide,
die über zwei Stahlfädcn gearbeitet sind , übernäht . Alle Theilc des Orna¬

mentes bedeckt man sodann mit schräg liegenden. Flachstichcn aus Stahl-

säden . Tie vollendete Stickerei wird aus der Rückseite mit einem

Klebestoff (Gummi oder Tragant ) überstrichen; nach dem Trockenwerden

schneidet man die Leinwand zwischen den Theilen des Ornaments und

am Anßenrande desselben weg . Ter metallartige Glan ; der Stickerei ist sehr Ivirksam.

Abbildung Nr . öS. Lichtschirm ans Seidengaze mit

gemalter Silhouette . Ter kleine , zur Mil¬

derung der zu grellen Kerzen¬
flamme bestimmte Schirm be¬
steht aus matt rosa Seidcngaze,
ans dem mit Römisch Sepia¬

oder Ban Thk-Brann eine
Silhouette gemalt wird ;

n,an benützt dazu einen
seinen Pinsel oder eine

Feder. Gegen das Licht
gesehen , ist die zarte

durchstchtigeZeichnung
von reizender Wir¬

kung ; die Silhouette
kann je nach Belie¬

ben gewählt wer¬
den . Es finden sich

dazu Vorlagen in
reichlicher Aus¬

wahl in den
bereits erschie¬

nenen Heften

Nr . 57 .
Verkleinerte Innen¬
ansicht von Nr . 58 .

Nr 58 . Phoiograpdien -
schachtel in Buch orm.
(Details hierzu Sir. 52

und 57 .)
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ber - Wiener Mode«. Der Lichtschirm ist mittelst einer Klammer aus Messing ,
an welche ein Messingstab besestigt ist , an die Kerze angebracht.

Abbildung Sir. 62 . Gesticktes Teckchen für ein Puppennachtkastchen.
Abbildung Nr . 67 dient als Vorlage zur
Stickerei , die mit hell- uud dunkelblauer
Baumwolle auf grobfädigem Leinen im
Kreuz - und Holbeiustich ausgeführt wird .
Die beide » Längsseiten des Deckchens sind
mit einer Reihe von Kreuzstichen und einem
schmalen Saum abgegrenzt ; au den Enden
franst man den Stofs i '/2 cm breit aus .

Abbildung Nr . 63 . Puppenbett mit
gestickten Decken- und Kisfenüberzügen. TaS
ganze Bett hat eine Länge von 76 cm, eine
Breite von 37 cm ; es ist aus braun gebeiz¬
tem Holze geschnitzt, hat eine Matraze , ein
Betttuch, Polster und Decke, kurz Alles,
was eine erwachsene Person zu ihrer Be¬
quemlichkeit beansprucht. Das blondlockige

Nr . 65 . Typenmuster mit Farbenangabe zu Nr . 64 . — Farbenangabe :
□ Gelblich -ersme, ■ Holzbraun , □ Altblau , ^ Altroth , ffl Hell -moosgrün .

Fräulein Puppe streckt behaglich ihre ntüden Glieder unter der

Nr . 5!».

Lichtschirm anS
Seisengaze mit
gemalter Sil¬

houette.

Nr . 66 . Thpenniuster zu Nr.

66. Naturgröße Ausführung von Nr . 64 .

Nr . 67 . Typenmnster des TeckchenS Nr . 62 .

Nr . 61. Filzftern in
Naturgrößezu Nr . 64 .

himmelblauen, mit Knöpfchen von derselben Farbe abgenähteni
Atlasdecke , die niit einer kleinen Tasche aus Atlas , zur Auf¬
bewahrung des spitzenbesetzten Taschentuches , versehen ist . Ter
obenausliegende Theil der Teckeukappe wird mit einer 5 cm
breiten Spitze besetzt ; den Rand umgibt an drei Seiten eine
mit hell, und dunkelblauer Baumivolle ausgesührte Slielstich-
ftickerei. In der Mitte des Umschlages ist ein P . angebracht;

wir wählten diesen Buchstaben, weil wir voraussetzen, daß eine so schöne Puppe , in einem so
schönen Bette liegend , nur - Pauline « heißen kann . Ihr Köpfchen ruht auf einem sogenannten
Caprieepolster , der an drei Seiten , in der gleichen Weise wie die Teckeukappe , mit Stickerei geziert
ist ; dieselbe Bordüre untgibt den zweiten Polster . Dieser nimmt die ganze Breite des Bettes
ein ; der Caprieepolster ist um Sem kleiner geschnitten . Möbel und Puppe wurden uns von der Firma

A. Mesenich , Wien, I ., Stefansplatz 6 zur
Reproduetion sreundlich überlasten.

Abbildung Nr . 64 . Bettvorlage . Sie wird in
einer neuartigen , höchst einfachen Art ausgefiihrt
(Siehe Abbild. Nr . 66) . Man faßt kleine , stern¬
förmig geschnittene Filzstückchen (Abbild. Nr . 61 )
auf eine Nadel imb reiht sie mittelst eines Woll-
sadelis so durch den grobsädigen Canevas , daß
die Nadel dabei durch eine Lücke des Stoffes
hinuntergestochen wird , und in der Nächstliegen¬
den wieder herauf. Ta der Faden nicht sichtbar
ist , können zu dieser Arbeit Wollreste jeder Farbe
verwendet iverden . Es lassen sich in dieser Art

auch große Teppiche versertigen, deren Herstellung nicht viel Zeit beansprucht.
Filzsterne findet mau in allen Farben bei L . Nowotny , Wien, 1., Freistuger-
gaffe, und bei Carl Seifert , Wien, I ., Spiegelgasse.

Das Heft vom 1 . Januar 1891 . Das zur Neige gehende Jahr hat der „ Wiener Mode" unerhoffte Erfolge
gebracht . Tie Verbreitung des Blattes hat Dimensionen angenommen, welche bis nun von keinem in Oesterreich -Ungarn publi-
cirten Organ erreicht worden sind ; und überdies haben sich zu den bereits belannte» Ausgaben in fremden Sprachen, der böhmischen
„ dlove Mody “ und dem ungarischen „ Vivat 8aIon“, drei neue fremdsprachige Ausgaben gesellt, nämlich in Warschau die „ Nowe
Mody “, in London „Continental Fashion” und endlich in Paris das am 1 . Teeember mit so großem Eclat in 's Leben getretene
Journal „ Paris - Mode“ . Dieses glückliche Resultat der letzten Jahresarbeit erlaubt es den Herausgebern, den Abonnentinnen"och Besseres und noch mehr zu bieten als bisher. Schon in den letzten Nummer» wurde auf mehreren Seiten im Modctheil und „Im Boudoir "

em äußerst fein wirkender Farbendruck in Anwendung gebracht , welcher den Heften ein künstlerisch vornehmes Gepräge verlieh ; in Heft 7 aber ,M 1 . Januar 1891 , soll den Lesern eine große und w .rthvolle Ueberraschung geboten werden. In dieser 'Nummer werden neben den farbigen und
schwarzen Haus -, Straßen- und Ball-
Toiletten , nicht weniger als 8 colorirte
Earncval - Costüme erscheinen , Eostüme,
welche in ihrer genialen Eomposition und
ihrem lieblichen Farbenrei; Alles übcr -
treffen , was die „Wiener Mode" bis jetzt
herausgegeben hat . Mit diesen Bildern
wird für die frohe Zeit des Faschings ein
wahrer Schatz nützlicher Anregungen ge¬
boten ; dieselbe » werde » von den Einen
direct ansgeführt werden, wobei die von
der „Wiener Mode" gratis erhältlichen
Schnitte nach Maß ein werthvoller Behelf
sind ; andere Damen werden unsere Vor¬
lagen durchAenderungen, wie sie der eigene
Geschmack erheischt, modificiren. Solche
Carncvalsbilder kosten in den Kunst¬
handlungen meist 1 fl. pro Blatt ;

, unsere Abonnentinnen werden die ihnen
gratis gebotenen, colorirten Tafeln zu
schätzen wissen , deren Kaufwerth, in der

! That, an sich allein das 6 fi . betragende
I Jahresabonnement der „Wiener Mode"

übersteigt . Das 7 . Heft wird, seiner kost¬
spieligen Herstellung wegen, nur in einer
gerade der Abonnentenzifferentsprechenden
Auslage gedruckt werden. Darum sind die
Damen, deren Abonnement mit dieser
'Nummer erlischt, sehr dringend ersucht,
dasselbe sofort zu erneuern ; später Ein¬
tretenden könnte die Liescrung dieses
Heftes nicht garantirt werden . — Gratis -
probcnummcrn werden nicht ausgegcbcn.
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St m « Rr . US. 9fr. 64 . Nr . 66 .
7ii- mit gestickter Decke. (Tetail Nr . 67 .) — Sir . 63 . Puppenbett mit gestickten Decke,,- und Kisseuiiber -tvgen . D̂etail Nr . uv .) — Nr . 64 . Bettvorlage mit Stickerei am Jilzsterncu . ^Details hierzu Nr . 66, 61 uud 65 .)
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flctjtticti. u . fofiit. iUoli «

marft Sir . 18 , l . Stock (Tcmet jche» Han----

Äklerbestes Haarfarbe- »"»^
r -i, .tv - rsch->ner >mg- .Wi1t -c. r -.nn !°L°n° '-
„ »Siosenmilch » erzeugt Anton I . Czerny
Wien, I ., Walisischst . S. Prospecte gratis

u . franco . Siehe Inserat .
}* . . . . . . . n . engl Damen-CostiimcKmazonen- Knire & Komp .,
Wien, I , Am Ho ! S. k. n . k. Hof- Schneider.

Bettwaaren. ^ '"c
%

*f
waarenlicfcrantcn , I Syiegelgasfe iS .

'
Billige Joiletten. W"

I ., Estlinggaye 8 .
künlitichr »nd HchmuL-Älumen. federn , Wichaek >»>>1trr-"

ftraher , Fabrik, Wien, VII. , Siensttstgayc.,» .

I . Vraunsch m eig-Ootliaer
rcTischwaarcn - Üpecialitaten - M »r>K
Wien, III . , Boerhabegaye 35- 37 . vauvr -
yerschleiß ! I ., CurhauSgaste 1 . Preisblatt

franco.

Buchbinderei^
Jamvfbclrieb , / »ermann l><#ti6c, Wien ,

III ., Sliarxergaye 2:>.

Buchhandlung von f. jXrßo»

B >»>tM -rei°», «njT ;mttfi alle z» Ka „ daröeitcn erforderliche »
Aiaterialien , Lager sämintlicher Artikel zur

AiiSsertigung von Stickereien ai>S der
«Wiener Sliode « n . f . w .

ßduarb A . Richter L Sah » ,
Wien, Bauernmarkt 16 .

EkinaKlberwaarenJS^
Niederlage mir I -, Lobkowitzplatz 3 .

to »i« ■' rsr '

siÄT,
'

8ggen» ,
* afeWÄ

Baden , Bahngaffe Sit . 23 .

Lompkete Küchen-E '
M- Afl!

u . darüb . K . E»r ;«nski k. u . r . Hof -Liefer
^
,

I Sieuer Markt U und Manahuferstr . si .’’
Preis -Courante franco.

Lonfection für Damen.^
Größtes Etablissement f . Tamen -C° '^^

' °"
und Toiletten / ». ^ ilii -r s » *>.,. me »,

I Rothentyurmstraße 23 , I . Ctocr .
Gegründet I8i>3 .

Eonfection pour Dames.^
Aaöes -c. S . Sangnfch, Wie » , I -,^

Bauernmarkt y .

Damen-Handarbeiten ,^ ,9efo„
sr

f
r

n
?ei

/
Äfr

o‘«ß >

Damenüleider,
Franzisknncrstlatz

Dame» fchi>-id-r-;:'
.LMBänder , Spitzen, Stickereien, tzarl Scharff,

III ., Hauptstraße 46 .

Damen- undHerrenschuhe
K. / öi» , 'Wien, I , Äärntnerstraye 3.

Damen-Stroh- und Kikz -
liüte. J . Malier , I . und k., Hoflieferant.'

Wien , I ., Kreist,Igergaye 5.

Damen-Ahren
/ »einrich Kllenöerg-r . Uhrmacher, VIII.,°

Blindengaste 22 .
. . k , - Patent KreuzstichdruckV̂eNN ö>Wien , IGoldschmiedgasfe 7 .

Dessert-Nonbons
3>. Allmann

"
-» Kähne, Wien - Scchsbaus .

EnqkischeAamen -Gostüme ,^
Reitkleider, Livräen rc . feinsten Genres im
Herren - Kleider - Salo »

Eokdmann & Salatsch ,
Wien, I ., Grabe,, 20 , Ecke der Raglergaffe.

Bestens empfohlene Firmen :

'ar*G Freiwilligen u . Hffieiers-
NAfPira „ tensch » le (Penston.)

Jächerfabrik
Wien, I -, Tuchlauben 6 .

Järberei u . chem. Wutzerei
promptesteAusführung auch in die Provinz ,
J . D . Steingruber , Wien, I ., Spiegelgasse2.

Gestickte Streiken % S
u . Cambric, weißu.bunt . Madapolanstickerei
unverwüstlichwieHandarbeit . Kleiderbesatz ,
Luftstickerei , Schul- , Putz- , Wirthschafts-
Schürzen, Kinderkleidchen , Spitzen. Muster
franco. Siickerei-Kaörik Kranz Zuleger ,Wien, Mariahilferstraße 47 .

Kifchli
Wien. I . , Jasomirgottstraße 8 .

Kandarbeiten Fr7Wr '
t,

Wien, 1., Spiegelgasse 3 .(Sittthflfiltfi? I . A . Kment (C. Furt-
gvHlWfUfWfK » müller ' s Nachfolger ) ,

Wien, I ., Goldschmiedgasfe i) .

Kofphotograph. Atelier
Kalmar LSzeketi ), Specialisten in Kinder-

anfnahnien und Tamenporträts ,
I ., Franz Josefs -Quai 15 (Aufzug) .

I >. Köerwalder & Kie .
Wien, 1., nur Kärntncrstraße 39 .

K . u . k . Hof-Mustkalien-
Handlung Änstav Lewn. Wien, I ., Peters¬
platz 15. Perlag , Sortiment und Leihanstalt.

Kirchenparamente
Gattungen Tamenarbeiten , Wäsche , Kirchen -
gerälhe und Fahnen S. Krickl X Schweiger-

Wien, I ., Koylmarkt 2 .

Kittder -Eonfection
Nachf . Nelly Strauß I . Brandstätte 2 .

Korbmaaren, t« .ML
für / ikeidermacheriiine» . Fabrikation
sämmtlicher / inriwaaren -Ärtiliel Mi gros
und en detail . Zteisekorbe iveidcii leih¬
weise abgegeben . / »einrich / »einrich,

Wien, V ., Siicolsdorfergasse24 bis an .

Sir. 08 .
Naturgröße Zeichnung für die

gestickten Decken- und Kissenüberzüge
Nr . Ost.

-Kaöriks - Niederlage .
A 111,11II Knobkoch ' s Hlachfokger .

Wien, VII . , Sienban, Breitegasse iu—12.

ffnf ' Salon mit Mllstcrziinmer des
Aoh . MaarN »chtolg -, Wien ,

II - , Negerlcgassc 4 ,

Montirungen "°"
/ »einr . ituipv , Wien, VII. , Sieubaug. 13 .

Kunstblumenu. Schmuck- Bäl,malchineNckg7a«7Zs-E '
^ . . - -

Mayer , Wien , I ., Fliedrichsstratzc 10.federn-Ziaörik . Aoscf Ir Eduard Kchnlhof.
Wien , VII., Zieglergasse üi .

Kunstschlosserei. flU,«Ä , t :
A. M . Aaierlci », Wien, V. , Wienstraße7a .

Kunsttischlers ! -Atelier für
complete Wohnungs -Einrichtungen. Adolf
Harthan , Wien, Währing , Michelerstr. 26 .

Küchen-Kinrichtungen
von 23 bis 600 fl . Richard Emmer ,
k. u . k. Hos -Lieserant, I . , Stephansplatz 7 .

Preis -Courante sranco.
if bester Systeme, Aklred / isteh ,

CfUlWfCll Wien, I . , Strobclgasse I .

Leinenmaaren. »U . K
"

.
"
- ...

LiNoleUM g . C
^

C ° llmmm' s
°
Nachs .

Jl . Neichte, Wien, I ., Kolowratring 3.

Waison de Lingerie
Wien, I ., Kärntnerstr . 42 . Gegründet 1856 .

Mme . Kabriesse.
Von 11—4 Uhr : auch brieflich . Fleisch¬

markt 4, I . Stiege , II . Stock .
Atenlltien n . Lugehör für
Majolika - . Porzellan - n .

Hotzgegenständc : Will ). Aiedl 's Nachf.
Kranz Haücrditzl . zum Eisselthurm", Wieu,

I ., Tegetthoffstraße 7 .
11 Cöföi auf Porzellan und Majolika ,

Holz , Elfenbein , Sammt ,
Seide . Aquarell- , Bronce- und Gobelin-
Malerei . Beh. aut . Privat -Leüranllatt ,
Inhaberin Frau Eharkotle Kreitsheim ,
VI ., Gumpendorferstraße 3, II . Stock , Ecke

Getreidemarkt.
Alöine Nädter , Wien, VII. ,
Breitegasse20,1 . Stock . Große

Auswahl von Dame « hüten , Theater -
Häubchen , Morgenhäubchen rc.

Modisten- u . Schneiderzu-
gehör, Seiden-Bänder , Spitzen, Sammte ,
Peluche, Woll- u . Seidenstoffe, Leinen - u .
Weißwaaren. Stroh - u . Filzhüte . Schleier
ii . Appret-Formen , Blumen u . Federn zu
billigsten Preisen . Preiscourante franco.
Anton Aeitzner, Wien, VII ., Kircheug . 22 .

Bübmaschinen-L -ÄL
Ä . Eijicki . SIiechaniker . VII ., Siebciisteriig. 34 .

und alle sonstige»^ amiweneu ^0itdic - Ariiiuc,
^ akderara .4 Jankmann , k. u . k. Hof -
Lieserauteu, Wieu , I . , Graben 18 und

IV ., Margaretheustraße 2 .

Wassementerie - Maaren .
Marth . Mofchigg , I ., Juiigseingasse i .

Bassementerie - Maaren .
Kranz Herrmann , I., Goldschmiedgasfe 7 .

Kobiclüa ,
<̂ e ^zwauren . Kürschner . Wieu,

I ., Rotheuthurmstraße 21 .

Wttsstr-Anstalt,^ ^ '
I ., Banernmarkt n . auch snr die Provinz .

Worzestan-Miedertage
Ernst Aenz, Wien, Sliariahllseislr. 12/18 .

Ho lamentier ' KttK .nÄeitm !
"

M . Kuitig , Wien, I ., Habsbnrgergassc 7 .

Hrivat-^ ebranstalt?^,^
snr Kchnitl ;eichne » , Mahnehme » und
/ Ikeidermache» sowie Made - Hakan der
Mllc. Fanny Bezell , VII ., Sienbang 3.

für Bilder n . Photographici ,
A , Arauisa « ,

Wien , Tuchlauben 8 .

Begenmäntel .
°

Ü)^ '
- i

'7t.
Ed . Roxp , Wien, I ., Plankengasse Sir. 0 .

(Etablirt 1860 .)

Beiserequistten ll
'UuX'.

waaren Aichard Lolcrlü ,
Wien, VI ., Pfariahilferstraße 35 .

Schnittzeichen schule
Pension. Madame Marie Äallina

Wieu, I . , Qperuring 5 .

Seefi fch -Handlnna
Hofmann Xi Sngel'liardt . Wieu , I . Be „

Kärntuerhof, Maysedergasse . 6

Sonn- und Wegenschirme
Kranz Huöer , Wien I ., Kohlmarkt 8.

Degulir -Küir- und Wei-
dinger Äefen . Fabrik von

S . Wisttorin , IV. , Große Neugasfe Nr. 35.

Spielereimaaren
„Zum Christbaum'k, Wien, I ., Stefans-
Platz 6 (Zwcttlhvf) . Preis -Courautc gratis

und franco.

Spitzen aus dem Erzgebirge
in größter Auswahl , gestickte Streifen u.
Einsätze , gestickte Moll - Kleider, Spitzen ,
Tücher und Mautillen . Kranz poSattf ),
k. u. k. österr. n . kvuigl . span . Hos -Lieferanl .

Wien , I ., Graben 2 6 .

Stickereien, Spitzen,ML
Meistwaarcn , „Zum Fürsten Wsckanck'
des Aosef <5ggerth , Wien, Seilerg . 10. Große
Auswahl in Spitzen u . Stickereivolauts.

angcsangeue u . fertige,
nebst allem Material.

Moutirimgeu jeder Art : A . Hollan ,
„Zur Iris - , Wien , I ., Seilergasfe 3.

Strickmaschinen : TS ”!
Wieu , VI ., Mariahilferstraße 45 .

Strumpfmaaren , AAA
Wien, I ., Bauernmarkt II , im Hofe rechts.

Nlirstwaare » u . Rux»«" -
^ IltNIlPIk , Eanfertiai , »inm ibeib -

nachtsbanin», Auguste äiallfried , Wien,
I ., Spiegelgassc II .

Aapezierer undAecorateur
ÄiiüarSjögren , Wieu, I ., WeihburggasseLv »

Arauermaaren AnL.-",
Wien , Tuchlauben if>.

Tricot-Taissen, 7̂° MS -
'

Kleider . Special-Etablissement Elise Ätnr»,
Wien I . , TuchlanSen 7.

Lnrn-Appara1e,K7^ !
"Äib

und Schlitten - Netze . Hransmisston^'

seile rc., Aoy . U . Wetzl , k. u . k. Hof -Seiler,
Wien, I ., Adlergaffe 4 .

Earl Seiner , I . . HoH"
^ oryange . Iwi . FaSriks-Nieder-

lage von Tüll - und Spitzeu-Vorhänge» bester
Qualität , per Fenster von fl . 1 .50 aMw.
Jllustrirte Preiscouraute gratis und franco.

Wirkmaaren ,
Waimnnd Altner , Wien, I ., Spiegelgassc

Wolle. 3ttini *AS !S
- ;um Haiduckeu « Wien I ., Pzankeugastc o.

^Gegründet 1732) .

Direction für Mode : Louise Hassinowsky , für Handarbeit : Karoline Wank .
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Beiblatt zur „ wiener Mode

Heft 6 , iv . Jahrgang 13 . Drcembcr 16O0.

SWSSAWWk - asawon » '
&

Der Wann von: Wetterstem .
Lustspiel in 1 Auszuge von Sigmund Schlesinger.

(Ten Bühnen gegenüber Mnuuscript .)

Personen : Adelinc; Norbert ; Jörg Haller , der Mann vom Wcticrstein. — Schauplatz : Einsame Bcrgeshöhc vor dem kleinen Schutzhanse Haller ' s .

1. Scene.
Haller , ans der Bank vor dem Hause sitzend. — N o rb ert tritt ans dem Hanse heraus .
Er trägt ähnliche Kleidung wie Haller und hat ähnlichen Vollbart , nur minder struppig.

Norbert «sich vor Haller hinstcllend) . Nun , Herr .Holler, wie gefalle
ich Ihnen als Alaun von: Wetterstein ? Hob ' icb 's getroffen ? Sind Sie
mit Ihrem Doppelgänger zufrieden ? Ich denk '

, ich werde Ihnen Ehre
machen .

Holler (sitzen bleibend und ihn musternd, trocken ) . Verhofs' mir fnst
nichts Besonderes , Herr Boron. Möcht ' mir bei den Weibsbildern nicht
den .Ruf verschossen , dos; ich so ansschon' wie Sic — Sie sind zu schon .

Norbert . Das ist doch wohl fein Fehler ?
Holler . £ doch . Tic Weibsbilder wollen am Liebsten was Apartes —

und schön sein ist nichts Apartes. £ b ein Bursch im Gcbirg ' oder ein
junger Herr in der Stadt ein Bissel ein feineres Gesicht hat, und ob die
Nos ' ein Bissel mehr gedrechselt ist , dos » locht schon wenig Unterschied —
ein schöner Monn sicht wie der andere aus . Aber so eine ganz besondere
Häßlichkeit , lvic die meine (steht ans und stellt sich vor Norbert hin) — bei ,
iclwiicii 3ic mich einmal gut an , Herr Baron — werden Ihnen noch
nicht viele solche Gesichter vorgekommen scili — he ? Nicht wahr ? Was
Apartes ! Und darauf fliegen die Weiber . Ta Hab

'
ich 's jetzt per Spaß

verlauten lassen , dos; ich heiraten möcht' — und richtig , kein Tag , wo
nicht Eine oder gleich ein Paar heronfgeklettcrt komnicn. Und nicht
Dirnen vom Torf btos , sind Etliche in Stndtklcidern schon dogewesen —
das macht nicht die Aussicht auf 's Heiraten blos , das macht dos
Aparte. Ans den Wetterstein hinauf heiraten , und so was Besonderes ,
wie den Jorg Holler, mit dem Gesicht , wie nicht bald ein zlveites zu
finden — sapperlot — dos ist was !

Norbert . Hoffentlich läßt sich
' S heute .Steine einfollen, ans die

bräutigamsschon zu kommen — bis auf die Eine — —
Haller igrinfenbi. Derentwegen Sie sich in die Jacke des Mannes

vom Wettcrstein gesteckt hoben, Herr Boron — ober sein Gesicht können
^ >e nicht vornehmen — mit dem Bort allein ist ' s nicht gethan — und
m* ist schade ! Mit dem Gesicht stund'

ich für Alles — aber so —
iBeschaul nochmals kopsschüttclnd Norbert .) Biel zu schon — nichts Apartes! (ob .)

2 . Scene.
Norbert (allein;

üln» Nächbiickcndl. Eitelkeit, Eitelkeit, du rennst den Männern Ivirklich bis
auf den Wclterstein noch ! (Lägt sich auf die Bank nieder.) Und treibt mich
!"^ ^ dossclbe Spiel der Eitelkeit hierher ? Ich will sehen , ob ich ihr als
. ^ org Haller gefallen kann — dos heißt , meine Eitelkeit hat behnt-
Hnuenuetfe ein Mäntelchen nmgchängt : Ich känipfc , will sagen, ich spiele

w kleine Uomödie hier nur für ein Prineip — (Komisch , emphatisch .) Io
volsi „m. fj-u. f j | t sjir jlu.j|j — für die Wahrheit gegen ein Bornrthcil,

Un die wahre Natürlichkeit gegen die eingebildete ! Ich känipfc für die
^rechtignng der Solontirolerei. >,Ter Saloninensch kann kein Natnr-

unich fein ; < Tos ist so eines der beliebten Schlagivorte der affcctirten
^ ^ ^ i^Uvürinerei — und das ist auch mein beständiger Streit mit
ip

C l"C‘
-
3ic lu “rc säugst meine Fron , wenn 's keinen Sommer und keine

j . chäbe.^ jjwei Jahre bereits lvcrb'
ich um sie . Im Winter glaub

'
> meiner Sache immer sicher zu sein ; im Salon , im Bollsaol , in der

s'udet sie mich angenscheinlich ganz liebenswürdig — ober
ver verwünschte Sommer kommt, und lvie sic daher kommt in die
küiist

^ ^ el tcn Berge , da ist
's ans, da bin ich wieder nur der ver-

^ elte « oloiiinensch , der keinen Sinn für Natur und Natürlichkeit hat
doch

"" IC** stude die Natur und die Berge und die Seen und das Jodeln
nickt

aU
-̂ ' ^

.s
^ ä) allerliebst, aber sie glaubt mir meine illatnrbewnndernng

lirt
' '*e ^ält Alles , was ich da vorbringe , für erheuchelt und affec-
— Nun gut , sie soll zur Einsicht kommen, daß ich auch ein ganz

' Wiener Mode - IV .

brauchbarer Sommer- Gatte sein kann. Ich habe gemerkt, daß diese
abenteuerliche Brautwerbung des Mannes vom Wetterstein ihre Natur¬
phantasterei in Versuchung bringt, und ich habe den Anreiz nur noch
mehr gestachelt — ich Hab ' einfließen lassen , daß der Mann vom Wetter¬
stein eine frappante Achnlichkeit mit mir haben solle — vergib

' mir
diese Anmaßung , allerapartester Jörg Haller ! — sie hat spöttisch dazu
gelüchelt, der Spott galt offenbar mir, und nun widersteht sie der Ver¬
suchung nicht, sich diesen unverfälschten Naturmenschen vom Wetterstein
einmal zu besehen — sic hat mir gestern gesagt, daß sie mich heute nicht
empfangen könne, weil sic zu einer Partie eingeladen sei — sie kömmt
also und — (resolut ausstehend ) nein , das ist nicht Eitelkeit — (wieder
emphatisch , wie oben) ich känipfc für ein Prineip , das heißt — (in drollig,
leidenschaftlichem Gefühlsausbruch) ich bin scheußlich verliebt !

3 . Scene.
Norbert — Adcline (in Gcbirgstracht , mit Bergstock ).

Norbert (bei ihrem Anblick) . Hab '
ich

's gewußt ? Ta ist sie schon !
Im Costüni natürlich — sie will ja offenbar auch ihre kleine Komödie
haben — nun lange Vorhalten wird die nicht.

Adeline (beim Auftreten mit dem Schritte innchaltcud, im Hintergründe
stehen bleibend und scheu nm sich blickend, für sich) . Es war doch ein verwegen
Stück. Ich hätte den Führer bis hierher mitnehmen sollen — aber dann
lvär ' ich ja gleich verratheu gewesen — —

Norbert (sich tu den derben Ton Haller's hineinzwingend) . Grüß Gott,
Tirudl — was thnst so ängstlich? Bist ja in keine Wildniß hinein-
geratheu und hast's ja wissen müssen , daß Deinen Mann da findst.

Adelinc (ist bei dem Ton seiner Stimme zusammengesahren, für sich) . Tie
Stimme — und — (verstohlen nach ihm blickend) wahrhaftig , er hat Recht
gehabt , diese merkwürdige Achnlichkeit — (etwas freier und heiterer) das —
das vertreibt mir beinahe meine Furcht , (Einen Schritt näher thncnd, laut .)
Ich — ich — bab ' net gedacht — Jemand hier zu finden — ich —
ich bin mir abkommen von mein Weg ' — auf d ' Alm da weiter unten
daneben Hab

' — ich kvinmen wollen .
Norbert (ihr nachipottcnd, mit breitem Lachen ) . Auf d' Alm da weiter

nuten daneben — (in schroffen , herben Ton übergehend) daß Ihr Dirndln doch
nie mit der Wahrheit herauskommt und mehr Courage habt , zu thun ,
lvas Euch g

' rad in den Sinn kommt, ob 's in der Ordnung is oder net,
als es dann mit gradem Wort herausznsagen ! Warst conragirt genug,
da hcranfznkominen und Tir den Jörg Haller anzuschauen, der den ver¬
trackten Einfall hat , sich ein Weib in sein sricdsam Haus heraufznwünschen —
und tlmst jetzt furchtsam, die Wahrheit einzugestehen. Und hast doch so
treue dingen, Dirndl, in die keine Lug ' recht hinein will und net recht
ans ihnen heraus — schau

'
, das paßt Dir net , heraus damit, wie's Dir

im Sinn war ! Tn bist zum Jörg Haller kommen!
Adelinc (für sich) . Tie Achnlichkeit — aber die Natnrkraft des

Gedankens und des Wortes ! Das imponirt und macht Muth zugleich!
(Entschloiicn näher tretend, ': Ja , Herr Jörg , ich lengn

's net !
Norbert . Na also ! tlnd woher kommst denn , Dirndl? Denn aus

der Fremd' bist — ich kenn ' alle Dirnen ans zehn Wegstund !
Adeline (verlegen) . Ja , ans der Fremd ! Ich — (stockend, dann mit

einem raschen Einfall ) — ich bin vom Sternbacher Wirth seiner Köchin
ihrem Geschwisterkind ihre Tochter .

Norbert (ihr wieder nachspottend) Ah, vom Sternbacher Wirth seiner
Köchin ihrem G '

schwisterkind ihre Tochter ! Es sein da in dem Sommer
viel feine Leut ' aus der Stadt einlogirt —

Adeline (verlegen ausweichend). Das weiß ich net — ich bin gestern
erst auf Besuch

'kommen.
Norbert . So ? Gestern erst auf Besuch und heut ' schon gleich

herauf zu mir ? Schau '
, Tirndl , könnt ' mir da schier was einbilden —
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's is ja zu lieb von
Dir — und wenn auch
d ' Neugier ein Bissel
stark mitg 'hvlfen hat
— freundliche Neugier
wird bald mehr —
möcht' hoffen, daß
inehr d 'raus Ivird —

könnt' st mir g
' fall 'n ! Kriegst dafür auch

's D ' rangeld ! (Tritt auf sic zu , mit
der merklichen Absicht, sie zu umarmen,)

Adeline (zurückwcichcud , verzweifelt, beinahe weinend für sich) . Ilm Gottes-
willcn — so allein mit ihm — was Hab'

ich gethan ! (Laut in
Thränen ansbrcchciid .) Herr Jörg , soll

's mir leid thnn , daß ich da
herauf bin ?

Norbert (zurücktretend) . Nein , Dirndl, das soll Dir nit leid thnn —
aber d 'Hand wenigstens wirst niir geben.

Adeline (wie erlöst aufathmeud, aber dennoch zagend, indem sic ihm die Hand
hiustreckt ). Die Hand ■— Wohl ! — Da ist sie !

Norbert (sie hastig fassend , für sich) . Jetzt Hab ' ich sie ! •— Daß die
Frauen doch Alles an sich besser verstellen können, als ihre Angen und
ihre Hände ! Ich Hab ' vorsichtigerweise daran gedacht, auch meine Hand
zu verstellen.

Adeline (die , wieder ängstlich geworden, ihre Hand , welche Norbert noch
immer hält , losznmachcn sucht) . Jetzt — wär 's aber schon genug — Herr
Jörg —

Norbert (die Hand loslassend , spöttisch lächelnd ) . , Wohl — genug ! Denn
ich weiß schon Alles , was die kleine Hand mit der lvcißen, feinen,
sammt 'nen Haut nrir hat verrathcn können, und was ich ja gleich in der
ersten Minuten selber errathen Hab' !

Adeline (ihn verwirrt anstarrend) . Verrathcn — errathen ?
Norbert Nun doch ja ! Daß die kleine , feine, weiße Sammthaud

so wenig die Hand von einem Dirndl is —
Adeline (für sich) . O weh - -- das war ungeschickt !
Norbert (sortfahrcnd) . So wenig , wie die gezwungene Red ' die

Sprechweis ' von einem Dirndl war ; das Einzige , was wahr is an der
Geschichte , das is der Sternbacher Wirth — aber 's is net dem Wirth'n
seiner Köchin ihrem G '

schwisterkind ihre Tochter — 's is eine vornehme
Dain'

, die da unten einlogirt is über'n Sommer, und die vom Jörg
Haller gehört hat und seiner Brautwerberei, und der's Spaß gemacht
hat, heraufznklettern auf den Wetterstcin — und bei der Gelegenheit —
na , da schaut man sich auch einmal den Mann vom Wettcrstein an , weil
man doch von ihm auch was in der Stadt erzählen will !

Adeline (erregt) . Nicht weiter in dem Ton , Herr Jörg , denn den
verdien ' ich nicht ! Es ist wahr , ich habe meine Person verkleidet, ich
habe meine Redeweise verstellt, aber mein Sinn hat weder Verkleidung ,
noch Verstellung angenommen . Ich Hab ' Sie wirklich kennen lernen
wollen, weil ich Sie bewundere und beneide, daß Sic mit der Natur
so eng zusammenleben , daß Sie ihre Sprache verstehen —

Norbert (fällt lächelnd ein ) . Aber nit die Sprache von den Stadt¬
leuten , nit wahr, Fräulein ? Aber glauben will ich Ihnen schon , Fräulein,
daß Sie sich haben keinen Spaß mit mir machen wollen . Denn was ich
dem Dirndl gesagt Hab'

, das sag
'

ich auch dem Fräulein : » Und hast —
(sich unterbrechend) net bös sein , Fräulein , über das »Du » — und sind
doch so treue Augen , in die keine Lug ' ernst hinein will und net recht
aus ihnen heraus — —

Adeline (für sich; . Wie der Mensch spricht ! Diese Natnrinnigkeit ,
diese Naivetät des Seelenausdrnck 's !

Norbert . Und ich will Ihnen noch weiter was sagen, Fräulein,
damit Sie sehen , daß ich Ihnen kein Unrecht thu ' ! Sie haben Ihre
Redeweise nur verstellt aus Gütigkeit , damit ich

' s leichter Hab
'
, Sie zu

verstehen. Aber das is gar net so nothwendig . ' S kann Jeder mit mir
reden in seiner Mundart — ich find'

mich schon hinein und treff's auch
ein Bissel, so gut es g

' rad geht.
Adeline (lächelnd ) . Sie überzeugen mich davon , Herr Haller ! (Kür

sich) — Wenn der Mann in der Stadt lebte, das wäre die stadtfähige
Natur !

Norbert (sortfährend) . Kommt Alles nur darauf an , daß sich die
Menschen in ihrem Gemüth verstehen und in ihrer Denkart , alsdann
verstehen sie sich auch bald in der Sprache .

Adeline . Am Baldigsten und Leichtesten aber , wenn die Natur
sich ihnen als Vermittlerin bietet, wenn in Waldesfreiheit , wenn ans
Bergeshöhen die Seelen sich gegeneinander aufthun , und die Sommer¬
lüste die Boten zwischen ihnen machen.

Norbert . Gewiß , gewiß, is ganz prächtig , alles das, und ist Einem ,
wenn man so mitten d

'rinn erwacht, immer , als hält' man 's heut zum

ersten Mal vor sich . Und 's is auch ganz richtig , daß die Natur am
deutlichsten verdolmetscht, was die eine Menschenseele der andern zu
sagen hat — aber dazu brauch ich nit innner den Wald draußen und
die Sonn ' d 'roben und die Vögel im Gezweig drinnen . Hab' das Alles
in mir und hör's und spür 's in mir, wann ich mit einer Menschenseel '
znsammentrefs'

, die g
'rad das Nämliche in sich verspürt , was ich ! Ta

lacht's in niir, wie die Helle Sonn '
, und es singt in mir, wie ivenn ein

ganzer Wald lebendig wär', und die Backen strcichelt's mir, wie Wenns
der schönste Maitag wär — und der andern Seel' , der muß '

g
'rad so

sein . Sie brauchen einander kein Sterbenswörtcl zu sagen und wissen
doch , was sie von einander wissen wollen , und das hat — wie Sic 's
ganz richtig sagen, Fräul 'n — die Natur gemacht.

Adeline (ergriffen: langsam ihm nachsprechend ) . Das hat die Natur
gemacht ! — Sprechen Sie fort , Herr Jörg .

Norbert (erregt anfstehend, einige Schritte seitwärts machend , für sich) . Genau
das Nämliche Hab' ich ihr schon mehr als einmal mit ähnlichen Worten
gesagt, aber im Jaquet , anstatt in der Jacke — da hat 's keine Wirkung
ans sic gemacht, da war's keine Natur — aber jetzt ist 's —

Adeline (sieht ihn fragend an) . Was ist Ihnen , Herr Jörg ?
Norbert (sich wieder setzend) . Wird 's Ihnen jetzt ein Bissel klar, wie

ich auf die Heiratsgedanken gerathen bin , und warum ' s mir nit genug
is , blos mit der Natur da verheirat ' zu sein? Ein rares Weib, will's
zugeben, schön und gut , und so schmeichlerisch , so schmeichlerisch , wenn's
nit g ' rad ihre Launen und Mucken hat , wie — jedes Weib, das schönste
und beste . Aber den einen großen Fehler hat's, sie is nur ein Sommer -
weib ! Im Winter, Sie können mir's glauben , Fräul 'n, kann man die
Tag zählen, wo mit ihr zu leben wär ' . Da verkriecht man sich zumeist
recht gern vor ihr in's Stübel hinein und hockt sich zum Ofen , und 's
kann Einem da ganz miselsnchtig um 's Herz werden , und man kriegt

's
Heimweh nach dem frischen , grünen Wald und nach der warmen Sonn'
und nach dem Vogelgezwitscher — und man möcht' das Alles gern
d 'rinn haben im Stübel , beim Ofen (auf die Brust klopfend ) da d'rinn
möcht man 's haben — (wieder heftig anfsteheud) und darum will man
heiraten , dann hat man 's , den Sommer im Winter, nnd 's Frühjahr
beim Ofenfeuer — und zum Ranchfang herein lacht d ' Sonn , und die
Wänd ' bewegen sich , wie wann 's Laubwänd' wären — und 's hüpft
und singt in der Brust d 'rinn und vor den Augen und Ohren herum —
und das ist die Natur, die nit auf d 'Jahreszeit wart' und nit mit dem
Kalender wechselt — wann mau Heirat' — die Rechte nämlich —

(Pause : Adeline ist in Gedanken versunken )
Norbert (vor sie hintretenv) . So , Fräulein , jetzt haben 's den Mann

vom Wctterstein ein Bissel kennen gelernt . Was sagen's zu ihm ?
Adcline (bewegt) . Daß Sie ein seltener Naturmensch sind .
Norbert (für sich) . Ich werde mir das Compliment uotiren.
Adeline (fortsayreud) . Ein Naturmensch , wie ich mir ihn bis jetzt

nur geträumt habe —
Norbert (für sich) . Ich werde entschieden ans mich noch eifersüchtig

werden müssen. (Laut zu Adcline.) Geträumt, ja, aber in wachem Zustand
existirt er nicht mehr für Sie , Fräul 'n , und Sie würden eine curioje
Miene machen, und eine curios andere Red ' würd ' er zu hören kriegen ,
wann er sich unterstünd '

, zu fragen , ob das schöne , noble Fräul 'n ihm
gut sein könnt' in seiner Lodenjacken. Ja , wenn er ein feiner Herr wär'
im feinen Rock, vornehm und reich , in der Stadt drinnen —

Adeline . O , glauben Sie das nicht, Herr Jörg ! Mir macht der
Rock den Mann nicht — die Wahrheit macht ihn und die Echtheit ! Und
wenn ich ihn in der Lodenjacke gefunden hätte —

Norbert (etwas verblüfft) . Wirklich? (für sich) das kann ja eine recht
schöne Wendung nehmen — ein bedenklicher Triumph meines Nicht Ich
(wieder zu Adelinc, in schwankendem Tone, ihre Hand fastend ). Und wenn Sie ihn
in der Lodenjacke träfen ?

Adeline (verwirrt , ihm ihre Hand entwindend) . Nicht so , Herr Jörg ,
nicht so ! Wenn ich ihn getroffen hätte , Hab '

ich gesagt —
Norbert (gespannt) . Hätte — hätte ? Ich trau mich nit, Sie zu

verstehen, Fräulein —
Adeline (in steigender Verwirrtheit) . Ich versteh ' mich selbst nicht

recht ! Ach , Herr Jörg , wenn Sie ein Anderer wären !
Norbert . So , ein Anderer als — (spöttisch ) der » seltene Natur¬

mensch » , der nur für den Traum gut is —
Adelinc . Nicht doch , Herr Jörg , nur nicht mich mißverstehen —

ich meinte — ich wollte sagen, wenn ein Anderer Sie wäre — Einer,
mit dem Sie eine so merkwürdige Aehnlichkeit haben — nur der Bart
fehlt, und die Redeweise ist eine andere , und — und — kein solcher
Naturmensch ist er — (ausbrechend) ach , Herr Jörg , wenn der Baron ein
solcher Naturmensch wäre —

Norbert (sich vergessend und leidenschaftlich ihre Hand fastend ) . Adel-
Adeline (ausschreiend und ihre Hand losreibend) . Was ist das ?
Norbert (saht sich rasch wieder — mit einem Gewaltübcrgang) . Adels¬

diplom Hab' ich kein's nnd hätt' mir nie eins gewünscht — aber die
Auszeichnung macht mich stolzer, als wenn ich ein Baron wär' — (»W
sich mit dem Tuche den Schweiß von der Stirne und eilt gegen das Haus zu .)

Adeline (ihm nach) . Wohin , Herr Jörg ? ,Norbert (zurückgewendet ) . Mir — mir — ist so heiß — ein Gla»
kalte Milch wird Ihnen gutthun. (Eilt in's Haus .)

4 . Scene.
Adeline — darauf Haller .

Adeline . Was da für eine Tollheit in mir zuckte ! Ich versteht
gar nicht. Ich glaubte , er müsse » Adeline » rufen — es könne gar nickt
anders fein. Dieser Jörg Haller und der Baron , die wollen mir nicht
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auseinander, und ineinander wollen sie auch nicht. Als wenn an dem
einen Baron noch nicht genug wäre, um mich außer mir zu bringen —
— Ach, ich wollte, es wäre das Alles blos ein Traum gewesen, und
beim Erwachen hätte ich nur den Baron allein vor mir . (Sie bleibt sinnend
und vor sich hinblickend stehen .)

Haller (kommt und blickt von der Seite nach Adelincn hin, für sich, etwas
aufgeregt ) . Gut , daß f noch da is ! Und wie f dasteht , wie ein ' Almerin

schier, der sich die liebste Kuh verstiegen hat, und die nit weiß, wo suchen ,
' s is richtig, das hat er wollen — und ich Hab ' ihm noch dazu geholfen,
und 's Licht! is mir jetzt erst aufgangen . Verleiden hat er mich wollen
der vornehmen Dam' . Die hat da unten von dem Jörg Haller reden
gehört, und 's hat ihr verlangt nach mir . Und da is er eifersüchtig
word ' n und hat denkt : »Wart' , die Freud' Verderb ' ich Dir — Du sollst
da oben ein' Mann vom Wetterstein zu sehen kriegen, an dem Dir d'Lust
vergehen soll — und is 'rauf und hat mich herumkriegt , daß ich ihm
verstatt '

, mir mein' Person nachzumachen, und hat mich ihr verhunzt .
Kann eine curiose Idee vom Jörg Haller mitnehmen , wann 's jetzt fort¬
geht von da ! Das leid ich nit ! Zum Jörg Haller is f heraufkommen
und — (sich mit Bewußtsein in die Brust werfend) der is der da ! (Geht cnt-
schloffenaus Adeline zu , die noch immer vor sich hinbrütend dasteht, tippt sie am Arm
und sagt mit dem Tone derber, ungelenker Gutmachercit) Nit so traurig . sein ,
schöne Dam' — kein ' Ursach ' dazu — er is 's ja gar net !

Adeline (erschrocken auffahrend) . Wer ? (Sich mühsam sammelnd.) Wer sind
Sie? Was wollen Sie von mir?

Haller (zuthunlich) . Ihnen aus der Irrung und dem Betrübniß
heranshelfen — (eindringlich und nachdrucksvoll ) weil er's ja gar nit is !

Adeline (in erregtester Spannung , mit verhaltenem Athem) . Wer ? Was
ist er nicht?

Haller (mit langsamem Nachdruck ) . Der richtige Jörg Haller .
Adeline (als wenn sie'S noch immer nicht recht faßte, aber mit schon auf-

steigender Freudigkeit) . Wer — wer ?
Haller . Nun, der vornehme Herr, der Herr Baron.
Adeline (mit einem Freudcnanfschrei) . Der Baron ? (Die Hand an die

Brust presiend , wie von einer Last befreit.) Ah !
Haller (für sich, mit dem Ausdruck stolzer und froher Genugthuung) . Hab '

ich
's gewußt, daß ich ihr eine Freud' damit mach' ? (Sich mit ganzer

Wuchtigkeit vor sie hinpflanzend.) Der Jörg Haller nämlich , der richtige , der
steht jetzt vor Ihnen!

Adeline (in anhaltendem Freudentone) . Sie — Sie —
Haller . Und f is Ihnen recht, die Ueberraschung ?
Adeline (mit ausströmendem Gefühl) . Ah — wie recht!
Haller , 's is besser , daß der Andere der Herr Baron is ?
Adeline (immer in glückseligem Tone). Es macht mich ja so glücklich !
Haller (für sich). Sapperment, das geht g

'schwind! iSich vergnügt
die Hände reibend.) Hat vermeint , sich ein' guten Spaß machen können, der
Herr Baron —

Adeline (der bei diesen Worten Haller's sichtlich eine jähe Gedankenwendnng
kommt, halb für sich, erregt) . Einen Spaß ? ! Ja Wohl , das ist ja wahr , das
hatt' ich in der ersten Freudenwallllng gar nicht so gefaßt — und der
piumpc Mensch hat's begriffen ! Einen Spaß !

Haller (vertraulich zu ihr tretend , in vergnügtem Tone sortfahrcnd). Nit
Wahr ? — Aber der Spaß is ihm jetzt verdorben worden !

Adeline (mit Zornesausbrnch ). O , er soll ihm erst verdorben
werden ! - Aber jetzt lassen Sie mich allein , lieber Herr Jörg. Ich
möcht ' das Ganze , was ich da erlebt habe, mit mir selber überdenken.
^ Haller (ehrerbietig.) Die schöne Dam' kann mit mir befehlen. (Für sich.)
^ weiß nit, mir is , als müßt' die der Herr im Haus sein — is mir
noch bei keiner Dirn ' passirt ! (Laut , wieder zögernd.) Nur — die Hand —
möcht ' ich der schönen Dam' küssen dürfen .

Adeline (lächelnd , ihm die Hand reichend ) . Da, lieber Herr Jörg !
Haller (die Hand feurig küsiend — mit brüskem Enthusiasmus ) . So — jetzt

ßrf | ich — ich geh ' schon . (Im Abgehen, sich rückwärts wendend und Adeline be¬
trachtend , für sichl. Wenn ' s nur nit gar so vornehm war ' — schwer , sich
btan zu gewöhnen. — Is auch was Apart's, die ! (Ab .)

5. Scene.
Adeline — hierauf Norbert .

Adeline (allein , mit dem Ausbruche einer Gereiztheit, die aber doch einen
heiteren Charakter hak) . O , er soll Strafe dafür haben , daß er — (mit dem
Tone znrückfallend ) so Recht behält gegen mich . Was für eine Natur in ihm ,
sur die micl ) mein Vorurtheil blind machte ! Wie Hab

' ich ihn gequält ,
und wie bin ich jetzt beschänlt — (wieder im früheren Tone) und das darf
chm nicht geschenkt werden , dafür muß er seine Strafe haben .

Norbert (kommt mit einer Schüsiel Milch) . Ta is Milch , Fräul 'n —
b 'tt ' Vorlieb zu nehmen .

Adeline (ihm mit schwcrmüthiger Miene die Schüsiel aus der Hand nehmend
und auf den vor dem Hanse befindlichen Tisch stellend — in entsprechend melancholisch
vakhetlschcmTone) . Ich danke Ihnen , die Milch kann mir keine Labung
bringen — (nachdrucksvoll.) Herr — Baron !
. Norbert (überrascht) . Was soll das bedeuten — woher wissen Sie
Plötzlich — ?

Adeline (mit schmerzlicher Gewichtigkeit) . Ich habe ihn gesehen !
Norbert . Wen ?
Adeline. Den wahren Mann vom Wetterstein !
Norbert . Und der Elende hat mich verrathen ? !
Adeline (wie im Ausbruch der Leidenschaft ) . O , Baron , warum haben

hg ?Ub das gethan ! Warum haben Sie mich da herauf steigen lassen ,
ae! f schauen mußte in seiner Wahrheit . Hab '

ich
' s Ihnen nicht

v fügt , da, vorher , als ich (Mit heftigem Griff seine Brustkappepackend) diese Loden¬

jacke da für echte Natur hielt : Nicht der Rock macht mir den Mann,
die Wahrheit und Echtheit macht ihn ! ? Und nach Ihrer Lodenlüge ist er
mir in seiner Lodenwahrheit erschienen — rauh, ungeschlacht' , wie ein
lebendig gewordenes Felsstück seiner Berge , ah , was für ein Narursohn!

Norbert (völlig fassungslos) . Aber Adeline , Sie rasen ja ! Dieser
töpolhafte Mensch —

Adeline (wie in immer hessigerer Wallung) . Glauben Sie vielleicht, Ihre
Sache besser zu machen, indem Sie eine Offenbarung der Natur schniähen,
der großen , wahren , unverkünstelten Natur, für die Sie nicht Fühlung
und nicht Verständniß haben ! Ich fühle sie, ich habe sie immer geahnt ,
so , wie sie nun in der Gestalt dieses (höhnisch ) » tölpelhaften « Menschen vor
mich hingetreten ist — und was ich au Einbildungskraft habe, das haftet
nun an dieser Gestalt und will nicht mehr los davon —

Norbert (förmlich verzweifelt.) Aber Adeline — es ist ja gar nicht
möglich — Sie werden doch nicht im Ernst —

Adeline (wie in einer Art Desparation ) . Ich weiß nicht, was ich werde,
ich weiß nicht, was ich will — ich weiß nur , ich fühle nur , daß da
etwas Unauslöschliches in meine Seele gefahren ist . (Wieder mit schmerzlichem
Gefühlsausbrnch .) O , Baron , warum haben Sie mir das gethan ! (Stürzt nach
dem Hintergründe) .

Norbert (will ihr nach .) Adeline !
Adeline (sich zurückwendend und mit der gegen ihn vorgestreckten Hand ab¬

wehrend) . Lassen Sie mich ! Ich muß mich sammeln , ich muß zu mir selbst
kommen — aber ich habe den Weg zn mir selbst verloren — ich finde
vom Wetterstein nicht mehr herab !

6 . Scene .
Norbert — hieraus Haller — zum Schlüsse Adeline.
Norbert . Aber das ist ja entsetzlich , was ich mir selbst herauf¬

beschworen habe ! Und 's ist gar nicht so unmöglich ! Man hat solche
Verrücktheiten schon gehört . — Zum Glück bin ich noch da (grimmig) ich
erwürge den Menschen ! (Die geballten Fäuste in die Höhe reckend.) So viel
Natur Hab' ich auch noch !

Haller (kommt .)
Norbert (stürzt wüihend auf ihn los und packt ihn bei der Brust) . Sie haben

mich verrathen , Mensch!
Haller (Norbert mit einem starken Ruck abschüttelnd ) . Oho , nit so wild ,

Herr Baron ! Ich Hab ' nur mein ' Person, die ich Ihnen geliehen g
'habt

Hab '
, wieder znrückgenoinmen, weil ich nit Hab

' wollen, daß eine Weiber-
scheuch ' d'raus g

'macht wird , weil — —
Norbert (der sich kaum halten kann ) . Mensch, noch ein Wort und —
Haller (wieder höhnend.) Und — was ? (Trotzig .) Das is mein

Haus, und die schöne Dam' is auf meinem Grund und Boden , und
kann sagen, was f will, wann s

' was Apart's an dem Jörg Haller
find 't, so geht das kein' Menschen was an — und wer was d 'reinreden
will , der hat's mit mir zu thun !

Norbert (außer sich) . Was ? Drohen — mir drohen ? (Will auf ihn
zustürmen, hält aber plötzlich inne — mit grimmiger Uebcrlegung.) Mit bloßen
Händen ihn erwürgen , das geht doch nicht, das schickt sich nicht — das
ist zn brutal. Duelliren? Das geht noch weniger : das versteht er ja gar
nicht ! Aber auf eine Weise gehen muß es — weg muß er — er oder
ich — lieber er — — (mit einem plötzlichen Einsall .) Ha — ja — das !
(Ingrimmig auf Haller los .) Kennen Sie das Gedicht von der Zirbelkiefer ?

Haller (einfältig verdutzt) . Was soll ich kennen?
Norbert . Das Gedicht von der Zirbelkiefer , um die der Stadtherr

und der Dorfbursch auf dem Felsspitz oben streiten , weil 's die Dirn
begehrt hat.

(Adeline ist bei diesen Worten im Hintergründe erschienen und bleibt horchend sichen .)
Norbert . Wir Beide werden 's denen Zweien nachmachen, jawohl !

Wie heißt der scharfe Felsgrat dort ? Die Höllenspitze, glaub ' ich ! Und
über 'n Hexensturz hinüber muß man . (Wieder sehr grimmig .) Wächst dort
eine Zirbelkiefer ?

Haller (mürrisch ) . Könnt 's nit sagen — war nit oben. Verlangt sich
auch kein Mensch hinauf !

Norbert (wie oben ) . Braucht auch keine Zirbelkiefer zu sein —
kann was Anderes sein — etwas wird oben sein — und um das geht's
zwischen uns ! Und mehr als Einer kommt nicht herab !

Haller (höhnisch .) Weil nit mehr als Einer hinaufkommt — ich
bleib'

, wo ich bin .
Norbert (verächtlich .) Feige Memme ! Sein Leben nicht um den

Besitz eines solchen Weibes riskiren wollen !
Haller . Hab 's ja auch gar nit nöthig — die schöne Dam' verlangt's

ja gar nit.
Norbert . Aber i ch verlang 's, ich ! Begreifst Du denn nicht, Mensch,

daß es nicht so gehen kann, daß Einer von uns Beiden von da
fort muß?

Adeline Ihervortretend , mit tragischem Pathos zum Baron ) . Und der Eine
werden Sie sein !

Haller (wie über eine erfüllte Erwartung erfreut) . Aha !
Norbert (gleichzeitig , mit unsicherem Ausdruck ) . Adeline ? !
Adeline (inden heitersten Ton übergehend) . Weil Sie mich ja hinab¬

geleiten müssen.
Norbert (freudig erlöst ) . Ah ! — Adeline !
Haller (enttäuscht ) . Aha ! Gefoppt ! (Grimmig .) O, diese vornehmen

Leut ' ! (Sich tröstend.) Hält' mich so nit d 'ran gewöhnen können — is zu
apart für mich !

Norbert (Adelincn den Arm reichend ) . Gott sei Dank, daß ich mich
nicht vor dem Mai zu fürchten brauche, daß ich auch sommerfähig ge¬
worden bin ! (Vorhang fällt.)
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Ein Märtyrer .
Bon Fanny Sochntzy .

Nus den kümmerlichsten Verhältnissen , unter denen er als der
Sohn eines schlecht bezahlten Adbocatenschreibers ausgewachsen, hatte sich
Franz Edensamer emporgcarbeitet . Wenn er es aber trotz der Geschick¬
lichkeit , die er zu allen Dingen zeigte, nicht sehr weit gebracht, so waren
daran lediglich seine Bescheidenheit und Anspruchslosigkeit schuld . Er
hatte niemals andere Wünsche gehabt als solche , welche er mit seinem
kargen Einkommen befriedigen konnte ; und als dieses im Laufe der
zwanzig Jahre , während welcher er als Kanzlist beim Notar Schrauber
arbeitete , bis zur schwindelnden Hohe von 65 Gulden monatlich stieg ,
war er bereits in der Lage , einige Ersparnisse zurückznlegen. Zu dieser
Zeit waren seine Bedürfnisse schon festgeregelte und unveränderliche
geworden , und es hätte etlvas Außerordentliches eintrcten müssen, um
ihn von seinen Gewohnheiten abzubringen . Er war Junggeselle und
lebte das eintönige , öde Dasein eines Menschen, der für Niemand zu
sorgen hat in der Welt wie für sich — in diesem Falle also für einen
aufgeschossenen , hageren Mann mit schütterem blonden Haar und cineni
noch spärlicheren , stellenweise wie von Mäusen angefressenen Bärtchen ,
das ein schmales, nicht unfreundliches , aber schüchternes Gesicht umrahmte
— für einen Mann , der keine Leidenschaften kannte, nicht spielte, nicht
trank und sich mit seinen zwei Mahlzeiten und zwei Cigarren täglich,
mit seinem kleinen Kabinet , den drei oder vier Blumentöpfen , der Aus¬
sicht in einen engen Hof und mit der Zeitung von Gestern zufricdengab .

Dergleichen Charaktere sind nicht dazu ansersehen , schicksalsschwere
Abenteuer zu bestehen oder die großen Dinge zu erleben, aus denen
singerfixe Autoren Romane zusammenbranen . Wenn derlei Menschen
überhaupt ein Schicksal haben , so läßt sich wenig davon sagen.

Solchergestalt war auch in der That das Schicksal des Herrn Franz
Edensamer .

Notar Schrauber hatte einen neuen Schreiber ausgenommen und
dem Machtbereiche seines bewährten Kanzlisten unterstellt . Der Mann
hieß Hans Madcr, war etwa 26 Jahre alt , und er mochte ein ver¬
bummelter Student sein oder etwas dergleichen. Offenbar längere Zeit
ohne jeden Verdienst , sah er abgehungcrt und vernachlässigt aus , und
wenn Edensamer auch nach ein paar Tagen merkte, daß der neue
Schreiber nicht besonders tüchtig sei , so rührte ihn doch der hastige
Eifer , mit dem der junge Mann seinen guten Willen zeigte, und ein
gewisser, flehender Blick , dem er nicht widerstehen konnte. Wo und wie
er konnte, half Edensamer nach in seiner ruhigen Weise, die Niemand
verletzte, und er lobte selbst seinenc Herrn gegenüber den Fleiß Mader's ;
war es ihm doch nicht entgangen , daß der Schreiber während der
Mittagszeit in der Kanzlei blieb und sich nicht vom Fleck rührte. Das
war jedenfalls anerkcnnenslverth .

Einmal war Edensamer , der damals an einer großen Vertrags¬
abschrift arbeitete , früher als gewöhnlich in die Kanzlei zurückgekehrt, und
da sah er etwas , das ihn bezüglich des Fleißes seines Schützlings auf
andere Gedanken bringen Mußte , etwas bisher Unerlebtes . In dieser
Notariatskanzlei hielt sich während der Mittagsstunden, in seiner Abwesen¬
heit, ein weibliches Wesen ans, ein junges , hübsches Mädchen , das dem
neuen Schreiber in einem sauberen Körbchen das Essen gebracht hatte.
Die Beiden saßen nebeneinander am Tische ; er aß offenbar mit vielem
Vergnügen von der Speise ; sie sah ihm zu und plauderte. Edensamer
war über den Anblick , der sich ihm darbot, fast verlegener als die beiden
jungen Leute , welche sich ertappt sahen und sich nun Mühe gaben,
ihr Treiben zu erklären und zu entschuldigen, und zwar in so verschämter
Weise, daß der alte Kanzlist ganz vergnügt wurde über das verliebte
Volk. Vor Allem erfuhr er, daß Mader vorläufig — sein erster Gehalt
von 25 Gulden war ihm noch nicht eingehündigt worden - kein Geld
hatte , sich zu verköstigen, und daß seine Braut ihm vom Hause das
Essen bringen müsse , sodann , daß die Beiden sich heiraten wollten , so¬
bald Mader's Stelle eine feste geworden sei . Sie arbeitete in einer
Schirmfabrik und verdiente acht Gulden die Woche — mit diesen Be¬
trägen hofften sie, miteinander wirthschaften zu können.

Urner des Kanzlisten eifriger Mithilfe , der sich in der Rolle eines
Schützers nicht wenig gefiel, errang Hans Madcr in kurzer Zeit eine
Gehaltsaufbesserung ; einige Wochen darauf wurde Hochzeit gemacht, und
Edcnsanicr führte die hübsche Braut zum War , um dann häufiger Gast
in dem dürftig ausgcstatteten Heim des zungen Paares zu werden . Er¬
fühlte sich recht behaglich dort , in dem engen Zimmer , das durch das
Glück zlveier Menschenkinder geweiht war, behaglich, wenn er sah , wie
die junge Frau Alles vorbereitete , um ihren Galt zu ehren , behaglich,
wenn er, den Rauch seiner Abendcigarre sparsam in die Luft blasend,
zusah, wie sie flink das Geschirr wusch und abtrockncte und dazwischen
lachte, wie ein Vögelchen zwitschert. Ter Sessel, auf dem er saß, krachte
wohl ein wenig , wenn er sich , wie er es gewöhnt war, zurücklehnen
wollte. Ter Tisch ivackelie, wenn das Stückchen Holz, das seinen maroden
Fuß stützte , sich verschob , aber Edensamer athniete etwas , das er nie
gekannt, und das ihm wohlthai .

So verging einige Zeit, ohne daß dem Kanzlisten der leiseste
Wunsch nach einer Veränderung der Tinge in den Sinn gekommen wäre .
Im . Gegentheil ! Er gefiel sich außerordentlich in seinen! Verhältnisse zu
der Familie und glaubte , vollständig berechtigt zu sein , sich dort zu
Hause zu fühlen . Tenn er selbst schätzte oic Hilfe die er dem Schreiber
angedcihcn ließ , nicht gering ; die kleinen Sporteln, die er sich entgehen

ließ , um sie seinem Freunde zukommen zu lassen , erhöhten , wenn auch
nur um ein Geringes , das Einkommen des Pärchens und mochten zur
Ausbesserung des Haushaltes dienen . Daß er der jungen Frau , die ihn
mit der vertraulichen Zärtlichkeit einer jüngeren Schwester behandelte,
willkommen sei, ahnte er, denn seine Besuche hielten , wie er mit Ver¬
gnügen erfuhr , Hans Mader zurück , in 's Wirthshans zu gehen.

Aber es blieb nicht lange so . Edensamer konnte es sich nicht mehr
ableugnen , daß der Schreiber , im Grunde genommen , nutüchtig und in
fctttem Wesen haltlos und unzuverlässig , daß er trüge sei und alle seine
Arbeiten dem älteren College» gern ganz überlassen hätte — vielleicht
steckten ihm auch die bequemen Neigungen seiner einst reichen Familie, die
sich längst von dem Taugenichts losgesagt hatte , im Blute. Es stellte sich
heraus , daß er sorglos und leichtsinnig in den Tag hineinlebte , trotzdem
er , so gnt wie Edcnsampr , wissen mußte , daß sein Brotherr rasch ge¬
neigt war, eine ihm unbrauchbar scheinende Kraft abzuschaffen. Tabei
fand Mader es für gut , gegen seinen wohlwollenden Protector, wenn
dieser einmal ein Wort der Ermahnnng sprach, mürrisch und grob zu
werden und sich zu gebcrden, als wäre er außerordentlich zufrieden mit
sich und dieser Welt , die ihni auch außerhalb seiner Wohnung so viel
Schönes und Bcgehrcnswerthes bot . Es litt ihn bald nicht mehr daheim
bei seinem Weibe ; es war ihm langweilig , zu Hause zu hocken.

So kam es , daß Edensamer Abende lang in dem Zimmerchcn saß ,
der jungen Frau gegenüber , die an ihm einen verstäiidnißvollen Zuhörer
fand für ihre Klagen, und Einen , der doch ein gutes Wort gab und den
Angeschuldigten vertheidigte . Es war leicht zu erkennen, daß sie dies
gern hörte trotz ihres Kummers . Sie liebte offenbar ihren Mann zu sehr ,
um ernstlich an seine Unwürdigkeit zu glauben , und Edensamer konnte
ihr Gesicht vor Freude strahlen sehen , wenn er ihr erzählte , wie sehr ihr
Gatte sich der Liebe und Achtung seines Herrn erfreue , und daß sein
Gehalt in Bälde wieder anfgebessert würde und seine Zukunft sich immer
mehr zu einer sicheren und sorglosen gestalte.

Und weil er dieses Franengesicht gern hell und lächelnd sah,
sprach er oft so .

Ja , er sah es gerne , dieses hübsche Gesicht. Es ging von dem¬
selben Etwas aus ihn aus wie verklärender Sonnenschein , wie eine große
Freude , wie der leuchtende Schimmer eines Glückes, das er nie gekannt,
nie geahnt . Manchmal , wenn er schweigend dasaß , während das junge
Weib um ihn hantirte, kamen ihm wunderliche Gedanken . Es wollte ihm
scheinen , als sei er es, der sie geheiratet habe, und die Erinnerung an
den Schreiber wäre ein böser Traum . Und wenn sie dann von diesem zu
sprechen begann , kam über ihn ein Gefühl des Hasses, des tiefsten ,
zehrenden Neides — und dennoch konnte und durfte er nicht anders , als
gnt von ihm reden , weil es ihr Freude bereitete .

Im Geheimen mußte er freilich seufzen und zittern . Er wußte,
daß bei diesem Gebühren Mader's das häusliche Glück der jungen Leute
in seinem Grunde wanke, daß von Tag zu Tag die Gefahr sich ver¬
größerte , es werde einstürzen, um nie wieder anfzuerstehen. Die arme
Fritzi ! Tie arine Frau !

Was sollte er dagegen thnn ?
Wenn sie den unwürdigen Mann verließe und mit ihm . . . . . . ?
Nein , es war unmöglich . Was war er ihr , was konnte er ihr sei »

neben Jenem , an dem sie mit leidenschaftlicher Liebe hing ? Und bann
lvar sie denn nicht gefesselt mit dem Bande der Ehe ? Er schämte sich
seiner Gedanken.

Es galt also, Madcr zu erhalten , wenn sie nicht zu Grunde
gehen sollte, diesen , seinen Todfeind , diesen nichtsnutzigen Menschen,
der eines solchen Weibes nicht werth war.

Und mit seinem tiefen Haß im Herzen arbeitete er für den
Schreiber , der oft müßig dasaß und an seinem Cigarrenstummel kante ,
arbeitete für ihn mit allem Eifer , dessen er fähig war, und lobte und
pries seinen Fleiß und seine Gewissenhaftigkeit vor dem Notar in einer
Weise , daß dieser ihm eines Tages sagte : » Merkwürdig , dieser Mader
macht ja Alles , was thnn Sie denn noch lieber Edensamer ? Ter Man»
scheint ja auch Ihre Arbeit zu verrichten !«

Toctor Schrauber meinte es vielleicht nicht ernst mit dieser
Behauptung — aber Edensamer that sie weh . Er verbiß jedoch seinen
Schmerz und fuhr unverdrossen fort, in dieser Weise zu arbeiten , bis er
Frau Fritzi die Meldung bringen konnte, daß der Gehalt ihres Mannes
wieder erhöht worden sei . Und damit hörte seine Mühe nicht auf ; er mußte
sortseyen, was er begonnen , mußte weiter wirken für einen Menschen,
der ihm da gegenübersaß und ihn höhnisch verlachte. Wer weiß , was für
Gedanken der hatte !

Und er wird es vielleicht thnn müssen bis an's Ende seines Lebens.
Tann aber wird die große Lüge offenbar sein vor dem geliebten Weibe,
dann wird es zusammcnstürzen , das falsche Glück , das er ihr vor-

gcgaukelt . sie aber wird wissen , daß Jemand ans der Welt war,
der sie geliebt hat mit einer tiefen, entsagungsvollen , opferfreudigen
Liebe, die nach keinem Lohne fragt.

Edensamer lebt noch zurückgezogener und sparsamer wie vordem.
Er ist fast geizig geworden und vergönnt sich nicht einmal mehr _feine
Cigarren . Seine Schuld wird es wahrlich nicht sein , wenn Frau Fritzs
nach seinem Tode Roth leiden wird . Er wird dann gcthan haven , was
er thnn konnte — der Märtyrer seiner Liebe !

Wiener Moder IV . ffeft C.
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Frauenleken in Afrika .
Bon Mora Cop Wartet . (Fortsetzung. Siehe Heft I .)

Vornehme Slutnjliu .

Whe wir fort¬
fahren , den Schleier zu
heben, welcher die Ge¬
setze und Gepflogen¬
heiten des arabischen
Ehelebens den nicht
völlig Eingeweihten
verbirgt , ehe wir uns
der vornehmen an-
säßigen Araberin —
der Maurin — in den
Städten europäischer
Eolonien , im bunten
Wogendrange unseres
Culturlebens nähern ,
mochten wir noch einer
ihrerwildeiiSchwestern
gedenken , der Bergbe¬
wohnerinneu , der »Ro¬
sen des Tjourdjonra «
— der Kabylin .

Tie Kabylen , ein berberischer Stamm , leben in uralten, wohl
organisirten demokratischen Einrichtungen in Afrika ihr besonderes Leben.
Tie hören nur ans «Volks- und Gottesstimme » . Ein starker, weit lebens¬
kräftigerer Racenstamm als die Araber, werden sie diesen von den meisten
Afrikareijenden in ihren Schilderungen auch vorgezogen. Sie sind klug ,
findig , gelehrig — vor Allem jedoch — eigennützig ; aber bei länger
fortgesetzter Beobachtung wird man doch anerkennen müssen, daß in dem
generösen , um sein Erbenlos unbekümmerten Araber jedenfalls das edlere
seelische Menschenelement untergeht . Der Kabyle ist listig, mißtrauisch —
fromm erst in zweiter Linie — und stets auf seinen Bortheil bedacht,
der Araber genial , großmüthig bis zur Verschwendung , gläubig wie
ein Kind gegen Men¬
schen , unterwürfig ohne
Heuchelei, aller ' irdi¬
schen Selbstsucht bar
gegen seinen Gott. Doch
ist es sehr wohl möglich,
daß, was jene Forscher
prophezeihen , thatsäch-
lich eintrifft und der
Berber den Araber
verdrängen und unter¬
liegen machen wird,
denn das Edlere ist
ja häufig nicht wider¬
standsfähig und der
Eigennutz eine Kraft ,
wenn auch eine — rohe.

Tie Frau geht bei
den Kabylen unver -
schleiert. Sie iit nicht,
wie bei dem Araber ,
die verborgene Gott¬
heit des häuslichen
-vempels , sie ist die
Gefährtin des kühnen,
unternehmenden Ber¬
bers und darf ihm
auf allen Stufen des
Ruhmes, die er er¬
klimmen kann, voll¬
berechtigt folgen. Tie
«abylin kann dem
Fremdling, der über
Jj

le ^ ergspitzen des Tjourdjoura zieht, ebenso wie ihr Gatte, die geheiligte
- lnäta (Geleite) — den Schutz ihres Stammes — verleihen . Es genügt ,
wenn sie einen Hund ihres Anwesens dem Reisenden mitgibt, daß der
hanze Cos (Verbrüderung) ihrer Familie rächend und schützend für den
rtrentbiiitg eintreten muß , falls ihm irgend eine Unbill droht.

A n Etherischen Aufständen führt die Kabylin häufig die Waffen,
chch in den letzten Jahren , bei den kleineren Revolten gegen die Fran -

zoleuherrschast in Nordafrika , sah man häufig eine tobte Kabylin , die Flinte
>m Arm, über den Leichnam ihres Mannes hingestreckt . Tie Kabylin hat
km Erbrecht. Sie wird gewöhnlich schon als Kind dem Stamme der
steru entnommen und bleibt nach dem Tode des Gatten als Eigcnthnm

icbm
^

-
^ e Stiche Untreue wird bei diesem Stamme so furchtbar

lwwer gestraft, daß sie äußerst selten vorkommt . Tort , wo die Blutrache
'Ü ? r

au
.
*

,
° ^et nicht erlaubt — noch im Geheimen besteht , wo das

Mak , ^ st^ jUlst werden soll , wenn sie der Keuschheit der Ehe den

leite wf .Treubruches angeheftet, ist ein launenhafter Wankelmuth nur

durck ^ aber die Leidenschaft zweier Herzen einmal mächtig auch

Rack • e starren Schranken , wagt sie sich todesmuthig hinaus vor das
Mgencht der Felsenbewohner , so ist es ein eigenthümlicher Vorgang ,

T :
Jüdin.

Aermere Knbylimien.

durch welchen die Kabylin ihre ehelichen Ketten abstreift . Sie tritt eines
Tages scheinbar unbefangen aus dem Hause und läßt ihren Krug am
Brunnenraude leer stehen — mit Luft gefüllt , sagen die Kabylen —
um von dort in das Gourbi ihres Verführers zu eilen. Sobald der
heimkehrende Gatte den Krug gewahrt hat , ruft er den Cos, seine Ver¬
brüderung zusammen , und Alle ziehen, ein furchtbares Vehmgericht, vor
das Haus des Frauenräubers. Zuerst verlangen sie den einst für dieselbe
gezahlten Kaufpreis zurück . Weigert sich der Belagerte , so zerstören sie
sein Besitzthum und tödten gewöhnlich
beide Liebende . Bei den Berbern , wo
das Menschenleben genau so viel wie
das einer Fliege werth ist — so sagen
sic nämlich selbst — darf uns ein solches
Vorgehen nicht wundern .

Hier möchten wir noch ein Detail
einfügen , welches uns interessant und
erwähnenswert !) erscheint, nämlich daß
bei den Kabylen die Frau oft als Preis
derBlutrachedient . Tiefes alte , bekannte
Rachegericht des Volkes, welches auch
in den südslavischen Ländern Europas
selbst heute noch da und dort anftaucht ,
verlangt bekanntlich für einen Ermor¬
deten Blut gegen Blut , von Glied zu
Glied — oder den Loskans durch eine
Hohe Summe. So gaben denn die Kaby¬
len häufig ein lebendes Weib ihres
Stammes (jetzt unter französischerHerr¬
schaft werden derlei Ungesetzlichkeiten
strenger überwacht ) dem feindlichen
Hause als Sühne . Das Los dieser
«gelieferten Frauen » (2oua<Ij llaätiai ,

welche gleichzeitig mit 50 Bacei -
tas (der Preis des Leichentuches
des Ermordeteni der beleidigte
Familie übergeben wurden , war
natürlich ein äußerst bedauerns -
werthes . Die arme Unglückliche
muhte unter einem schweren
Sclavenjoche , von Allen, die sie umgaben , als Feindin betrachtet ,
leben und sterben. »Leben um Leben« — so hieß das uralte,
eiserne Gesetz dieser rauhen Bergvölker .

Die Kabylin genießt vieler männlicher Vorrechte , während
die zarten weiblichen Anforderungen ihres Wesens roh unterdrückt
sind . Sie darf der Größe zustreben, aber nie dem selbstgewählten,
stillen Glück . Ihr Ehrgeiz mag flammen , ihre Liebe nicht. Es ist
jedenfalls eine merkwürdige Thatsache, daß der Berber der Frau in
seinem äußeren socialen, politischen Leben einen Raum einrüumt ,
ihr aber sonst alle bei Culturvölkeru üblichen Vorrechte des Weibes
als sich selbstbestimmcudes Wesen versagt . So wird die Kabylin
auch häufig Prophetin oder Llaradout-in . Wer es weiß , wie
schrankenlos der Araber diese Priester oder Heiligen seines Volkes

■ verehrt , wird staunen , daß ein Weib diesen geistigen Herrscher¬
thron über die Söhne der Wüste überhaupthat erklimmen können.

Sieben der arabischen Frau ist die Jüdin dieses Erdtheils
einehochinteressauteErscheinung .
Tie Jüdin ist schön . Bei dem
Anblick dieser edel einherschrei-
tendcn , in bunte Gewänder ge¬
kleideten Frauen begreift mau,
daß auch Israel einst einen
stolzen Königsthron besaß .

Die Tracht der algerischen
Jüdin würdeauch dievornehmste
Europäerin vortheilhnft kleiden .

Zu einem Hoffest im Glanze des alten
Judäas , nicht zu einem nüchternen
Straßcugang scheinen sie angethan . Ein
weißseidenes Schleppkleid streift achtlos
den Kies der Erde. Nur vorne hebt
cs die Jüdin ein wenig mit der Hand
über den weißen Spitzenrock, unter
dcni die lichten Atlasschnhe hervor -
schanen. Ein reich in Gold gestickter
Latz umfaßt Milte und Brust, während
um die Schultern malerisch ein weiß¬
seidener Shawl geworfen ist . Seine Fransen spielen mit dem Goldbrocat
der Acrmel und des Leibchens. Endlich leuchtet auch aus den tiefschwarzen
Haaren ein Goldbrocattuch , fest an die Stirne gelegt und in den Nacken
niederfallend , die blassen , scharfen Züge der Töchter Judäas vortheilhaft
umrahmend . Natürlich wiederholt sich diese Tracht in allen lebhaften
Farben : in Lichtblau , Lichtgriin , Lila, Goldgelb , aber stets in Seide oder
sonst kostbaren Stoffen , welche zumeist mit den edelsten Metallen , haupt¬
sächlich Gold , verziert erscheinen .

Vornehme Jüdin.

' Weiter Mode » IY . lieft ß.
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Maurin auf der Plattform .

Die afrikanischenJuden , die mehr als tausend Jahre zuerst drüben
in Spanien und dann hier an den blühenden Usern Nordafrikas
zwischen Mauren und Arabern lebten, wuchsen unwillkürlich in Tracht ,
Gesetzen , Sitten und Gewohnheit vielfach mit den braunen Wüstensöhnen
zusammen . So trat auch die schöne orientalische Jüdin oft als Gattin
unter das arabische Zelt . Bevor wir jedoch länger bei ihr verweilen und
die Tochter Jsrael 's in diesem merkwürdigen Verhältniß beobachten, scheint
es uns nothwendig , die Rechtsgebräuche der arabischen Ehe überhaupt
näher zu beleuchten. Um dies aber wirksamer thun zu können, wollen wir
die moslemische Frau — die Maurin — in den höheren Sphären der
arabischen Gesellschaft, in ihren kühlen , gemauerten Palästen aufsuchen.

Wie leben die Maurinnen in Algier ? — Wer den Klopfer der stets
niederen , kleinen, arabi¬
schen Thür , die in das
meist nach der Straße zu
fensterloseHaus der vor¬
nehmen Orientalin führt ,
in Bewegung setzt, geräth
zuerst unfehlbar in einen
säulengetragenen , mit
Marmor getäfelten , lich¬
ten Hofraum . Auf diesen
Vorraum münden alle,
meist kleinen Wohnzim¬
mer , die gewöhnlich nur
mitTeppichen verschlossen
sind. Bewohnen mehrere
Familien das Haus , so
versammeln sich die
Frauen und Kinder stets
zum Plaudern und Spie¬
len auf diesen spiegel¬
glatten Steinfließen . Der
zweite gemeinsame Er¬
holungsort ist die Ter¬
rasse, dieflachePlattform ,
die das Dach der weiß¬
schimmernden maurischen
Häuser bildet . Dort oben
schöpfen die Araberinnen
des Abends die milde ,
berauschende Luft des
Südens oder den erfri¬
schenden Hauch, der vom Meere herüberweht . Langsam — in ihren weißen
Gewändern einem anmuthigen Phantom gleich — wandelt die Araberin
dort , über dem Menschengewoge und dem dunklen Häusermeer unter ihr .
Sie blickt nicht hinab , nur empor zu der leuchtenden Sternenwelt —
diesem herrlichen Goldmantel arabischer Nächte ! — Ihr Antlitz ist dabei
unbedeckt, denn statt in den weißen Häik hüllt sie sich in den Schleier
der Nacht, aber der magische Glanz des Mondes verräth oft die geister¬
haft schwebende Gestalt .

Im Hause selbst bereitet die Araberin eigenhändig das Mahl des
Kuhkussu und wartet ihre Kinder . Bei halbwegs günstigen Vermögens -

Verhältnissen des Mannes hat sie
das Recht, eine Dienerin zu bean¬
spruchen, die sie selbst aussucht , denn
zur Handarbeit — welche die Ara¬
berin für eine Schmach hält — darf
sie niemals gezwungen werden . Die
Wartung der Kinder weicht auch
uatürlich bedeutend von unseren
Sitten und Gepflogenheiten ab.
Außer einigen beliebten Heilkräutern
von fraglicher Wirksamkeit sind es
meist die durch einen Llarabont
geheiligten Amulette , die das Kind
in seinem zartesten Alter vor allen
Unfällen bewahren sollen. Die In¬
schriften dieser um den Hals des
Kindes gelegten Amulette , sind oft
hochpoetisch und voll philosophischer
Weisheit . Bei den Knaben heißt es
da : »Die Schätze der Erde ver¬
schleiern das Antlitz ihrer Leiden- ,
»Alles ereignet sich , Alles vergeht.
Gott allein bleibt » , »Wer das Gute
säet, erntet den Frieden », »Der
Reiche ist überall in der Heimath ,
der Arme ist ein Fremder in der
eigenen» , »Wenig ist viel von einem
Freunde » .

Zart ist der Spruch , den
kleine Mädchen oft erhalten , und
der auf ihre spätere Vermälung

m r

Arabische Amme (Nonnon) .

Maurin .

anspielt : » Ihr seid wie die Rose, auch wenn man sie pflückt , bleibt
ihr Duft . »

Sehr ernst wird bei den Arabern die Säugung des Kindes
aufgefaßt . Ob die Mutter oder eine Amme die geheiligte Pflicht
übernimmt , welche bei den Arabern ein festes Band der Berwandtschast
knüpft, das muselmännische Kind
muß zwei Jahre gesäugt werden .
Interessant ist hiebei der Umstand,
daß die Araberin , falls sie ihr Kind
selbst säugt , von ihrem Gatten
eine Bezahlung fordern darf , die
ihr gesetzlich zugesprochen ist . Wird
das Kind von einer fremden Amme
gesäugt, so tritt es zu ihr und zu
ihrer Familie in den nächsten Ver¬
wandtschaftsgrad . Der Araber
glaubt , daß das Weib, welches ein
Kind mit seiner Milch nährt , ihm
ebensogut das Leben gab , wie jene,
die es gebar — daher die oft von den
Europäern unverstandene , rührende
Liebe einer arabischen Amme für
ein weißes Kind civilisirter Eltern ,
das man ihr zur Säugung anver¬
traute . Für sie ist der lichte Fremd¬
ling nun ihr Eigen , ihr Blut ge¬
worden , und wie ernstdieserUmstand
zu nehmen ist , beweist, daß das ara¬
bische Gesetz die Ehe zwischen den Milchgeschwistern und deren Nach¬
kommen — wie jene natürlicher Geschwister — für blutschänderisch erklärt.

Ueberraschend wirkt es auf den allmälig näher in die Organisation
der arabischen Gesellschaft eingeweihten Europäer in Afrika, daß nicht nur,
wie wir später sehen werden , das Weib, sondern auch das Kind von den
weisen Gesetzen Mohammed 's liebevoll und sorgsam umfriedet ist.

Der Hochmuth der Civilisation glaubt nicht gerne daran , daß es
inmitten der Wüstheit und Wildheit einer von der Cultur wegzu¬
schwemmenden, veralteten , morschen Welt verborgene , stille Zaubergärten
der Gesittung geben kann, die uns mahnen , daß auch hier ein Pfad
lag , den ein fremdartiges Volk, sich entwickelnd, fortgeschritten — aller¬
dings ein Pfad , der im Dickicht des religiösen Fanatismus verläuft,
der nicht hinausführt zu der großen , lichten Heerstraße der Zukunft , und
welcher im Wüstensand verweht , ohne eine Spur zurückzulassen.

Der arabische Knabe wird bei seiner Geburt mit drei, das Mädchen
nur mit einem Jnbel -
ruf begrüßt , den be¬
kannten «onilonil . ' Bei
der Geburt eines
Sohnes beglückwünscht
man sofort den Vater,
wenn es ein Mädchen
ist, nur die Mutter .
Die kleine Araberin
hat aber vor ihrem
Bruder den Vorzug
eines erstenAusganges .
Die Frauensitten thei -
lend , trägt man das
Mädchen am siebenten
Tage ihres Weltein¬
trittes in ein Bad,
welches sie gemeinsam
mit der das Wochenbett
verlassenden Mutter
nimmt .

Hier beginnt eine
Glanzrolle derDienerin
des arabischen Hauses,
der Negerin , Sudanesin
oder sonst einer Tieier-
gefärbten des afrikani¬
schen Innern , die als
Sclavin irgendwo von

einer Carawane aufgegriffen wurde , welche in den Colonien aber nur
rr. hr als besoldete Untergebene , nicht als willenlose Menschenwatt
bezeichnet werden darf . Daß sich unter dem neuen Titel gewöhnlich noch
die unveränderte alte Sitte birgt , wer frägt darnach ? Aeußerlich ist dem
Buchstaben des Gesetzes Genüge geschehen . So eine tiesschwarze Cere-

monienmeisterin ist es , welche die reich gekleidete, kleine , braune Märchen¬
prinzessin, in der Mitte der geladenen und unverwandten arabischen
Frauen , stolz durch die Straßen , der Mutter voran , zu dem maurischen
Bade trägt . Das breite Gesicht der Negerin strahlt dabei in gutmüthiger
Wonne , und ihre weißen Zähne blitzen die Vorübergeherden Beifall
heischend an . Wir geben nebenstehend ein gelungenes Bild einer solchen

Badträgcrin des arabischen Mädchens.

Badträgerin . (Fortsetzung folgt .)
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Wer?
Roman von 5f

“iX ^ ann kommt Herr Jvanyi gewöhnlich nach Hause ? -- begann
Adamek, das Notizbuch herausziehend , sein Verhör.

- Vor zwölf Uhr Nachts . «
»So — immer?«
Frau Kroll blinzelte den Detectiv mit einem Lächeln an .
» Nun, -- sagte sie, »nicht immer — Sie wissen ja , jungeLeut? — «
»Sie schlafen wohl schon um diese Zeit ? « forschte Adamek.
» Gewöhnlich — aber manchesmal erwache ich doch , wie z . B . das

letzte Mal. »
»Wann war das ? «
»Warten Sie — es Ivar ein Donnerstag — Donnerstag vor acht

Tagen .-
Adamek wäre fast aufgesprungen vor Erregung, aber er bezwang sich .
»Wie kam das ? » fragte er leichthin.
»Ich habe damals meine Migraine gehabt und ging in die Küche ,

mir ein Senfpflaster zu holen , das ich immer zu Hanse habe . — —
Gerade in diesem Moment ist Herr von Jvanyi gekommen. «

»Wie spät war es damals? «
»Warten Sie » — sie dachte eine Weile nach

— »ich habe die Gewohnheit , noch von damals
her , da mein Seliger nach Hause gekommen ist, auf
die Uhr zu schauen — — «

»Wie spät war es ?« wiederholte der Detectiv
ungeduldig.

»Zehn Minuten vor zwei Uhr . «
Adamek begann zu rechnen : »Der erste Fiaker

war um l Uhr angernfen worden , nach 6 bis 7
Minuten setzte er sich in Bewegung . Um 1 Uhr
25 Minuten mag er in der Liechtensteinstraße ge¬
wesen sein . 5 Minuten hat Jvanyi mit dem Kutscher
gesprochen — macht 1 Uhr 30 . Ich nehme an, er hat
dann noch weitere 10 Minuten aus den zweiten Fiaker
gewartet — macht 1 Uhr 40 . 25 Minuten braucht
er, um in die Heugasse, weitere 5, um zu Fuß in
die Alleegasse zu kommen — macht 10 Minuten nach
zwei Uhr anstatt vor dieser Stunde . «

»Hm, « sprach er laut, » ist die Küchenuhr
richtig gegangen? «

»Nun , ich glaube schon, « antwortete Frau
Krall. »Manchmal geht sic zu langsam , wenn sic
längere Zeit nicht gereinigt worden ist , aber da
schicke ich sie zu meinem Neffen, der ist Uhrmacher
und reparirt sie mir umsonst.«

»Damals ist sie zu langsam gegangen, « rief
Adamek lebhaft . »Er muß 10 Minuten nach zwei
Uhr heimgekehrt sein — dann stimmt 's . «

»Was stimmt ? « fragte Frau Kroll mißtrauisch .
»Und woher wissen Sie, daß meine Uhr zu lang-
iam gegangen ist ?«

» Also war sie um 20 Minuten zurück ?«
» Ich kann es nicht bestimmt sagen,« erwiderte

die Haushälterin pikirt . » Man kann sich auf Uhren
°st nicht besser verlassen als aus Menschen — aber
deshalb kann man ihn doch versichern, denn für
gewöhnlich ist er vor Mitternacht zu Hause,» schloß
lie mit einem strafenden Blick ans den vermeint -
üchen Agenten.

»Wir werden ihn schon versichern,« versetzte
er , plötzlich in ausgezeichneter Laune .

In diesem Augenblicke läutete es abermals
M der Wohnungsthür, und Frau Kroll ließ den
-vetectiv allein . Es war keine Zeit zu verlieren , da
M jeden Augenblickwieder eintreten konnte. Adamek

ms. Schlafzimmer und bemerkte sofort auf dem
Kleiderstock einen hellen Ueberzieher.«

»Aha,» dachte er, indem er zu demselben hin-

« j un^ k’e Taschen durchsuchte. » Das ist derselbe
den er damals anhatte !« Er hörte Schritte

W . Hmne. (Fortsetzung.)

Rock , _"ud eilte in das erste Zimmer zurück .
»Wünschen Sie noch eine Auskunft ? « fragte Frau Kroll , die eben

zurückkam .
»Sagten Sie nicht,« entgegnete Adamek, »daß Herr Jvanyi heute

Nachmittag zu Hause sein werde ?«
»Jawohl ; seine Braut und Herr Weber kommen zum Kaffee .«
»Ich danke Ihnen , im Uebrigen sehe ich Sie wieder . « — » Auf

d^ Zeugenbank im Landesgericht, « brummte er vergnügt, während er
v °n Frau Kroll mit höflicher Verbeugung Abschied nahm .

IX
Tie Wiener Ringstraße , bietet , zumal an sonnenhellen Frühlings-

mgen ein ungemein freundliches , schönes Bild . Von den Gartenanlagcn
her weht ein süßer Wohlgeruch über die breite Straße und dringt in die
shgen , uralten Gäßchen der inneren Stadt , und wie in Duft getaucht ist Alle»- ,
o'e Prächtigen Paläste, die herrlichen Monumentalbauten und die fröhliche

Menschenmenge, welche , gleichsam feiertäglich gekleidet, von der Oper
bis zur Wollzeile lustwandelt . Elegante Wagen rollen unablässig vorüber ,
dazwischen die Pferdebahn, in deren Coupes die Leute dichtgedrängt
stehen , um in den Prater zu kommen. Zwischen den zumeist hellgekleideten
Damen sieht man die Uniformen der österreichischen Officiere ; zumeist
herrscht aber die bürgerliche Tracht vor .

Auch Margarethe machte hier am Arme ihres Bräutigams einen
Spaziergang; sie lachte und scherzte und brachte es durch ihre köstliche
Laune dahin , auch Jvanyi heiter zu stimmen . Diesen berauschten die
bewundernden Blicke , welche alle Welt für seine schöne Braut hatte ,
aber er sehnte sich doch hinweg ; es schien ihm , als wäre er auch hier
von einem scharfen Auge beobachtet, als forschte der Unbekannte von
Gestern in seinen Gesichtszügen . . .

So freute er sich fast darüber, als Margarethe endlich erklärte ,
daß sie müde sei , und ihren Landauer herbeiwinkte, der dem Brautpaare
im Schritt nachgcfahren war. Sie gab dem Kutscher den Auftrag,
in die Universitütsstraße zu fahren , wo Herr Weber ein Kaffeehaus zu

besuchen pflegte.
»Wir holen Papa, «

sagte sie zu Jvanyi ,
»und fahren dann zu
Dir . Weißt Du, Lieb¬
ster, ich freue mich
herzlich darauf, zu
sehen , wie Du es ver¬
standen hast, Dir Dein
Heim behaglich zu
machen . . . und ich
werde dann darüber
entscheiden, ob Du zum
Ehemann taugst .«

Sie plauderte in
dieser heiteren Weise
fort , während Desider
sich in die seidenen
Kissen des Wagens
zurücklehnte und das
schöne Mädchen mit
freundlichem Lächeln
ansah . Vielleicht hörte
er gar nicht, was sie
sprach — vielleicht
lauschte er nur dem
Wohlklang ihrer feinen
Stimme, ihres Lachens,
das sich von ihren
seinen Lippen loslöste
wie Perlen von einer
gerissenen Schnur. Es
war die Musik ihrer
Rede , die ihn entzückte ,
und das Gefühl , von
einem Wesen geliebt
zu werden , das so schön
war und so gar nicht

berührt von dem
Schmutz dieses Lebens .

»Armes Ding,
armes Ding, « mur¬
melte er wieder .

Jndeß waren sie
vor dem Kaffeehause
in der Universitäts¬
straße angekommen;
Jvanyi verließ rasch
den Wagen und trat

X '. y~ - - s. - ' ein, um Weber ab¬
zuholen .

Als die kleine Ge¬
sellschaft in die Alleegasse kam , war Frau Kroll in heller Verzweiflung .

» Sich , entschuldigen Sie tausendmal — der Kaffee ist noch nicht
fertig — aber es war heute so heiß, daß ich Nachmittag ein wenig aus-

rnhen mußte . Um diese Zeit eine solche Hitze ! Meine selige Schwester hat
zwar erzählt , daß es einmal im Juni so heiß war, daß das Wasser - «

»Ich hoffe , sie wird mit dem Kaffee früher fertig als mit ihren
Erzählungen, « flüsterte Margarethe ihrem Bräutigam zu, während die
Haushälterin in die Küche ging .

Nach einer Weile kain die Frau mit dem Kaffee und einer neuen
Entschuldigung .

» Ach der Guglhupf ist nicht fertig, « seufzte sic , »Herr von Jvanyi
hat mir nicht gesagt, daß die Herrschaften so zeitlich kommen, und wenn
der Guglhupf nicht seine Zeit hat , ist er verdorben , und nichts ist so
gefährlich für den Magen, hat meine selige Tante gesagt, die mehr ver¬
standen hat als mancher Arzt — —«

- » *4 . i ;
JHersenö&h I

' Wiener Mode « IV .
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Damit verließ sie das Zimmer, und Margarethe goß den Kaffee
in die Tassen ; ihre Hände bewegten sich dabei so geschickt, daß nicht nur
Jvanyi , sondern auch Herr Weber mit Interesse der eifrigen Geschäftigkeit
des Mädchens zusahen.

,
»Nun, « sagte sie, indem sie den Herren den Kaffee reichte, »Ihr

seid ja heute recht unterhaltend.«
-Besser gar nicht reden als dummes Zeug, » antwortete Weber .
Das Gespäch wurde erst lebhafter , als die Frage aufgeworfen

wurde , was man am Abend unternehmen wolle . Aber ehe dies noch
entschieden war, hörte man die Glocke gehen und hierauf die schrille
Stimme der Haushälterin, welche Jemandem den Eintritt in das Zimmer
verbot . Zugleich wurde die Thnre aufgerissen, und Herr Adamek
trat in Begleitung eines zweiten Herrn ein .

Jvanyi war aufgesprungen . Sein Gesicht schien in diesem Augen¬
blicke aschfahl. Mit einer heftigen Bewegung trat er vor Adamek und
fragte mit vor Erregung heiserer Stimme :

» Was wünschen die Herren ?«
Adamek knöpfte seinen Rock auf , so daß man sein Abzeichen sah,

und legte seine Hand auf die Schulter Jvanyi 's .
»Desider Jvanyi , ich verhafte Sie ! — Im Namen des Gesetzes !-
Jetzt sprang auch Margarethe auf ; ihren Lippen entfuhr ein

Schreckensschrei .
Nur Weber blieb am Tische sitzen.
» Wessen beschuldigt man mich ? « fragte Jvanyi fest .
»Des Mordes an Ottokar Wolski, « antwortete Adamek.
» Gut,« sagte Jvanyi und wendete sich , um dem Detective zu

folgen . Dann ging er noch einmal zurück und sagte zu Margarethe, die
wie erstarrt und mit weit geöffneten Augen dastand :

» Margarethe — mau führt mich ins Gefängniß , aber ich schwöre Dir
bei Allem, was mir heilig : Ich bin unschuldig an diesem Verbrechen !«

Als hätte sich der Bann gelöst, der das schöne Mädchen gefangen
hielt , warf sie sich jetzt an Jvanyi 's Hals und rief unter Schluchzen :

« Geliebter , ich glaube Dir !«
Desider umarmte sic noch einmal innig , küßte sie auf die Stirn

und wandte sich zum Gehen . Als er das Zimmer verlassen hatte , fiel
Margarethe ohnmächtig zu Boden . -

X .
Herr Wendelin Adamek erlebte die Gcuugthnung , daß die Zeitungen

sich in außerordentlich wohlwollender Weise mit ihm beschäftigten. Es
wurde au dem Tage, an welchem er Jvanyi verhaftet , beinahe so viel
von seiner Geschicklichkeit gesprochen, wie von dein angeblichen Thäter ,
an dessen Schuld zu glauben alle Welt geneigt war. Ein Mann aus so
vornehmen Gesellschaftskreisen, der Bräutigam eines der schönsten und
reichsten Mädchen der Stadt — ein gemeiner Verbrecher ! Die Reporter ,
ohnedies mit einer Phantasie begabt , der es ein Leichtes ist , das geringste
Vorkonlmuih zn einer Scnsationsaffnire aufzubanschen, dichteten ans Grund
der ihnen durch die vertraulichen Mittheiliiugen Adamek's bekannt
gewordenen Einzelheiten einen Roman , der an Spannung nichts zn
wünschen übrig ließ , und in welchem sic das Schicksal der schönen
Margarethe Weber in den rührendsten Worten schilderten : natürlich war
die junge Dame nach diesen Darstellungen in Ottokar Wolski verliebt
gewesen , denselben, der nun von dem nach den Millionen Webers
lüsternen Jvanyi getödtct worden ; das scusationsbedürstige Publikum
war vollauf befriedigt .

Anton Weber hatte noch au demselben Abend , an welchem er bei
seinem zukünftigen Schwiegersöhne den Kaffee hätte trinken sollen , mit
seiner unglücklichen Tochter eine lange Unterredung , in welcher er den
Wunsch aussprach , daß sie Wien auf einige Zeit verlasse, um nicht der
Gegenstand der öffentlichen Neugierde zu sein . Aber Margarethe wider¬
sprach in so heftiger und leidenschaftlicher Weise, daß Weber , der für die
Gesundheit seiner

'
Tochter fürchtete, nicht nur uachgebcn, sondern auch

versprechen mußte , Alles , was in seiner Macht stand, zu thun , um die
Unschuld Jvanyi 's an den Tag zn bringen . cSortsetzung folgt.) .

Rcdigirt von I . D . ckiernianicus.

Homonym.
Ich hab ' s studirt ,
Ich hab 's bereist ,
Und wenn Jhr 's wißt ,
Lagt an , wie ' s heißt.

Räkhsel.
Es ist Latein ! Vermischt geschickt
Ihr aber seine Zeichen ,
Und gebt ein Haupt ihm, findet Ihr
Es unter Königreichen .

Rösselsprung
von K. Khiari .

und tief kost- hoch , im wärst die

ba- dein hoch und selbst es meer,

kein tief so Herz, so perl' du

ich res ab so strahl. und ist

hin- tie - hätt ' berg ein vö - neu -

kind , es gold , ge- al- kein wär ' st

fes lein, hin- holt her son- ein

,dringt g°- thal , pen - auf das ho -

Flusftihl - Uäthsel.
Bon Alexis.

MT ;

G ) U/H ,

/ sT<f >

Dreisilbige Charade.
Bon Josef Lang .

Tie erste Silbe zeigt der Zäbrc Was uns als Theuersies zn eigen,-
Erstarrte Schwester tief im Meere, Jn ' z Ganze aber hüllt sich ein ,
Tie zweite und die dritte zeigen . Was eine Thräne scheint aus Stein .

Lösungen der Väthstl in Best 4 .
Geographisches L e i st e n r ä t h s e 1: Magische

Quadrat :
B IISIEB E
o KI I ) J] A L

i : n e r x k
L i ; II R E

H J-J R
B A R (.) X

E KE h E X 1)

1. N ä thsel : Ter Buchstabe C.

Logogriph : Bonne, Nonne, Lonne,
Tonne, Wonne.

2. Näthsel : Pedant — Pendant .

Farbige Seidenstoffe von 83 kr . ^ Ve'w
(ca . 2004 verschiedene Farben und Tessins) roben- und stückweise.

Schwarze Seidenstoffe von 80 kr.
per Meter (ca . 150 Qual .) roben- und stückweise versendet zollfrei das Fabrik -Depot
o . lleuneberg (I . k. Hoflieferant) , Zürich . Muster umgehend. Briefe 10 kr. Porto .

Als beste und billigste Bezugsquelle 1049
zn allen in nnserem Blatte abgebildeten Totletten in Pelncbe -,

Seiden - nnd Wollstoffen empfehlen wir die Firmen:
Grand Magasin

„Wiener Louvre “, Kimitncrstr. 9 . „Au Prix Fixe “
, Graben 15.

Herausgeber : Kliener Scrlagsanstalt eoliiert k Ziegler . — Verantwortlicher Redacteur : Manuel Schnitzer. — Für die Truckerei verantwortlich : Albert Aietz.
Truck auf der variablen Rotations - Maschine und Papier : »Stetzrermühl . »
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Wir empfehlen den P - t . Abonnenten , sich Lei Bestellungen aus die „Wiener Mode" zn berufen , da die meisten inserirenden Firmen in

diesem Falle Porzngsbedingnngcn bewilligen . _
Annonrett -I ' reis : Die viermal gespaltene, 1 Millimeter hohe Zeile oder deren Raum 20 kr. — 37 Pfg . = 46 Cents .

Annahme von Annoncen : Bei jedein guten Annoncen- Burean und bei der Administration der »Wiener Mode«, Wien, I ., Schottengasse 1. — Alleinige Annoncen-Annahme fnr

Krankreich , Relgie » und England bei Jolm F . Jones & Comp ., Paris , Bue du Faubourg Montmartre.

Direrk ab
Fabrik .

Jtiaffe fil Krautkleidern
zu 60 kr . per Meter und bessere

Qualitäten , sowie Failles , Merveilleux ,
Moires , Bengalines, Damaste rc . versendet

in einzelnen Kleidern und meterweise , Porto - und
zollfrei an Private zu wirklichen Fabrikspreisen das

Seidenwaarenhans

Adolf Grieder & C ie- in Zürich (Schweiz) .
Muster umgehend franco. 811

T? Slhan kür Gesellschafts- , Ball- und Strassen-
11C1CI1 gCÄlJAJllt / XVURJU1J Toiletten in Woll - , Wasch- und Seiden¬
stoffen aller Farben empfiehlt von fl . 13 bis fl . 200 per Robe (incl . 6 Meter glatten StoiVj.
Ferner gestiokte Streifen und Einsätze für Wascheartikel v- n 60 kr . bis 11. 25

per Stück von 4* 5 Meter. Handgestickte Taschentücher .

Specialgeschäft echter Schweizer Stickereien von
J . Altherr aus St . Gallen .

ZollfreierVersandt ab meinemLager in Heran (Wintersaison ) und Carlsbad (Sommer¬
saison) , von wo aus Sie gefl . Muster verlangen wollen. 944

Haus - 1
Echinger

&

Fernau.

ind Küchengerätlie
Wien , Neuhaugiirtel Nr . 7 und 9 .

Complete

Küchen - Einrichtungen
von 16 fl . aufwärts. 759

Preis - Courante franco .

- - - - — — - - — ■ -

Met
977

■ 1 in grösster Auswahl, neuester
mr flll Faf'on u . feinster Ausführung
llll [jl Friedrich Briza
Ul ll Ui \Yi CO) Y | | ( Kirchengasse 3 .

Robes »Bi Confection
Pariser und eigener Modelle .

F. GAUGUSCH, WIEN
Stadt , Bauernmarkt 5 . 7Ö3

4 _ _

| j NEUHEITEN
in Bändern, Spitzen,

A Stickereien,Schleier ,
1

y Taschentüchern und
i Passementerien.

Telephon-Nr , 2905. _ «

sefrübnw
" . I Jl TT T - i TVT

y 9oo
WIEN

I .. Bauernmarkt 4 .

Kwizda’s Gichtfluid
nur eclit mit nebenstellender Schutzmarke zu beziehen durch alle Apotheken.

Hauptdepöt : Kreisapotheke , Korneuburg . soi

Etablissement für Wäsche und Confection

LOUIS MODERN
_ Wien , I . , Bognergasse 2 . oss

Braut-Ausstattungen .
Ausstattungen

für Neugeborene .
Ueberäehligeauf Verlangen.

Flanell - Wäsche .

Barchent - Wäsche .

Flanell - Jacken .

Flanell -Blousen .

Jupons .
Matinees .

Schlafröcke .

Negliges .

Den Abonnentinnen der » Wiener Mode« zu Vorzugs -Preisen.

M . MERTENS
Herzmausky - Hof , Stiftgasse X .

Spitzen , Band , Stickerei und Zngehör -Artikel . >979

LM- Unseren Abonnentinnen empfohlen : -WE

| Mme . Anna Thaller
Robes & Confection , Wien , Graben 31 (Azieiidahof ) 940

| beehrt sich, den Abonnentiuuen der »Wiener Mode - ihr« für dieselben ermässigten
i Preise bekannt zu geben, und ladet die Damen ein , sich durch einen Besuch
I ihres Ateliers von der vorzüglichen Ausführung und dem geschmackvollen Arrangement
I der eben fertig gewordenen Toiletten persönlich zn überzeugen.
Eine complete, elegante Strassen -Toilette nach franz. oder engl. Modellen,
von vorzügl. Wollenstoff auf bestem Satin gearbeitet , mit feinster Zugehör und
apartem Aufputz fl . 50 . —, fl . 55 .—, fl . 60 .— und höher . Seiden *, Spitzen -
und Gelegenheits -Toiletten zu entsprechend massigen Preisen . Fagonprels ,
d. i . ohne Stoff und ohne Aufputz, jedoch mit allen feinsten Zugehören und auf
bestem Satin . Lustre , oder Serge gearbeitet , rechne ich für eine elegante Strassen -
Wollen -Toilette nach franz . oder engl . Modellen fl . 32 .—. Auf bester Seid «
gearbeitete Toiletten erhoben den Preis um fl . 12 . —. In die Provinz und Ausland

sende ich auf Wunsch meine neuesten aparten Stoffmuster und Arrangements.

00

rt -

s_

Färberei u . Chemisch Waschanstalt
( Dampfbetrieb )

für Damen- und Herrenkleider im ganzen oder zertrennten
Zustande, sowie Möbelstoffe jeder Art . Reinigungs-Anstalt für
Gobelins, Smyrna- , Velours- , Brüsseler Teppiche. Färberei
für Federn,- Putzerei von Handschuhen, Vorhängen und

echten Spitzen j|

Ph

Niederlage: Wien , I . , Spiegelgasse 5 und Seilergasse 6
Fabrik : V ., Hnndsthurmerstrasse 128 . oss

Uebernahmestellen gegen Provision sind in jeder Provinzstadt zn vergeben.

Leichner s Fettpuder
ZU HABEN IN ALLEN

PARFÜMERIEN ! DER WELT
UND IN DER FABRIK

bester und berühmtester Gesichtspuder. BERLIN , Schützenstrasse 31 .
9« i Nur in verschlossenen Dosen .

empfehlen M . J . ELSINGER & SÖHNE , Wien , Mariahilferstr. 60.
GEGRÜNDET 1831 .
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JOHLVATER -? NS® ,WIEN
L , Reichsrathsplatz 1

gegründet JS6S
Kragen *. Manchettci »•

und \\ iische -Fabrik .
Specialitäten in Chemiset¬
ten für Jäger ’sche Woll -
liemden . Herren -Wasche,
jeder Gattung , wird genau

nach Hass angefertigt.

Schildkrotwaaren.
Kämme und Modenadeln , ganz neue Muster,

zu Fabriksproisen bei l <’Of>
Franz Prinz , Wien , I . , Liliengassel
(Quergasse d . Singerstr . u . Weihburggasse.)

Auf Raten !
Preise

wie per
Cassa.

Neuheit für Damen !
Die ergebenst Gefertigte eröffnete X., Herrengasse 0 ein Geschäft für

Canstblawea
sowie gleichzeitig eine Niederlage aller Blumenbestandtheile . Daselbst werden acht¬
tägige Curse bei je zweistündigem Unterricht ertheilt , durch welche es jeder Dame
ermöglicht ist , ihren bedarf an Hut - und Ballgarnituren , sowie prachtvollen
Zimmerschmuck mit leichter Mühe und geringen Kosten künstlerisch schon selbst
zu verfertigen . Um gütigen Besuch bittet achtungsvoll 994

Marie Kaufmann ais Dresden.

»Eine wahre Schönheit kann ohne rationelle Pflege nicht bestehen. « Klencke.

mit Sonnen - , Bril¬
lant- und

Triumphbrennern
in der seit vielen Jahren bestehenden

Niederlage von

K. Körmendi
WIEN ,

VI., 6.
Auch grosse Auswahl

von SpeiseKaffeeund
Theeservicen. 964

Musterkarten und Coliectionen
sende auf Verlangen ins Haus .

1 > i . Lehmann 8 Gresictitspoiiiade
ein unschädliches , hochfeines Präparat zur Pflege des Teints und zur Beseitigung aller

Sommersprossen, Ausschläge , Leberflecken u . dgl. Ein Tiegel 1 fl. 50 kr.
Alleinige Bezugsquelle : 948

Apotheker Paul Georgiewits , Neusatz (Ungarn).
Postaufträge werden umgehend und discret erledigt .

Jacken ! Das Mäntel !
Damen-Mode -Magazin

J. A. PLANK, Wien , II. Praterstrasse 36
gegenüber dem Carl-Theater

empfiehlt den geehrten Damen :
eleg. Jacken , engl Fa^on . . von fl. Z —

„ Kammgarn-Jacken . . . „ „ 5.50
„ Regenmäntel . „ „ 4.50
„ Volan Pelerine u . Schnurstich „ 4.50
„ Winter Pelztuch -Jacke . „ „ 4.—
„ „ Kammgarn-Jacke * „ 5.50
„ „ Pelztuch - Paletot „ „ 7.5ü
« « « Dollman „ „ 9.50
„ Dollman, wattirt . . „ „ 13.—
« « « Seide gef. fl „ 17.—
„ „ echt Pelz w „ „ 24.—
„ fl a . Seidenplüsch „ „ au .—
„ Rötenden mit Pelzfutter „ „ 15. —
„ Wintertücher , Himalaya „ „ 2.90
» Kleider mit Aufpuiz . . „ » 8.—
Kleiderstoffe von 30 kr . bis fl. 3.50.

Terno- Cachemir von 45 kr. bis fl. 3 50
Trauerwaare in grösst . Auswahl .

Muster franco zugesandt . 974
Stoffe ! Kleider !

i ho s s £
3 Ö S K

% II

Prag- Rnfluikcr KorbfaMcatioii
Wien , VI . , Mariahilferstrasse 26
VII . , Neubaugasse 56 (En gros-Waarenhaus)

Prag , Hibernergasse 38 .

I s
« I
« 1
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ä >
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Postporto für ganz Oesterreich- Ungarn 50 kr

Teppich -Niederlage S. Schein
Wien , I . , Landskrongasse 1.

Seltene Gelegenheitskäufe in Original Perser und Smyrna
Teppichen in jeder Dimension für Salons , Speisezimmer etc,

Prachtvolle anlique Stücke für Ueberwürfe !

Durchwehter Brüssler Ziinmerspaunteppich . fl . 23 .50
Praktischer Wirtschaftsteppich für Kiudei zimmer, ganze Zimmer-

grosse . fl . 11 .50
Durchwehte Brüssler Laufteppiche in Resten per Meter . fl . 1 .20
Tunis-Portieren in allen Falben . fl . 1 .45
Electra -Poitiereu fBaroksiyl ) . fl. 5 .25
Spitzen - Vorhang, 2 Flügel , aufwärts von . fl . 1 .30
Chenille-Decken , per imick . . . . fl . 1 .25
Divan-Uebei würfe . fl . 7. —

MAISON TH . DE DILLMONT , Comptoir
D. M. C.

Waarenhaus 8 . Schein, Wien
>

13,
Neuheiten in Kleiderstoffen , entsprechend den in diesem

Kefte illustrirten und besprochenen neuesten Damenmoden sind
%n reichster Auswahl vorräthig; es ist bei Zusammenstellung derselben
dem verwöhntesten Geschmacke Rechnung getragen .

Der bereits erschienene Special - Preiskatalog des Waaren -
hauses enthält ein umfassendes Verzeichniss sämmtlicher Artikel
nebst billigster Preisnotirung .

Derselbe, wie auch complete Muster- Collection werden auf
Wunsch gratis und franco zugesendet . 941

Wien, I ., Steransplatz 6 (Znettlhol )
lletii » 66 FriedricliKtrasse

Paris 15 Avenue de l ’Opera
London 267 ltegent -Street

hält stets auf Lager sämmtliche in der . Wiener Mode “ angeführten D . M . 0 .
in f,00 Farben und in allen Nummern.

sacien de broderie

D. M. C.
. Garne

97iJ

Cur - und Naturheilanstalt .
Das ganze Jahr geälTiiet.
Grosse Erfolge.

UlustrirteProspecte franco.

Parkhötel
Blasewitz

hei Dresden .

Persönlicher Leiter :
Dr. med . Neideck .

Besitzer :
H . Hofmann.

M. Lorenz & Sohn in Wien
„ zuni Mohren “

Am hohen Markt , Ecke vom Lichtensteg, Bauernmarkt Nr. >3
. empfehlen ihr reich assortirtes Lager von Zwirn - , Woll *»

Kurz - und Wirkwaaren , sowie als passende
- Gelegenheits - Geschenke . — —

Grösste Auswahl in allen Grössen und Sorten Leinendecken ffir
altdeutsche Stickereien . Tischdecken, Tischläufer, The ^decken»
Servietten , Tablets , Buffetdecken, Handtücher, Nähtischdecken >n
altdeutschen Leinen - , Crepe- und Javastoffen , in Weiss , Creme und
Naturell, Congress-Java - und Jutestoffe . Nouveautes in angetangene»
Stickarbeiten , zu billigsten Preisen . Eingerichtete Cassetten mit vor*

_ schiedenen Gegenständen zu Oamenarbeiten das Stück zu 2 bis 15«-
(J rosses Lager von Normalwasche , System Prof. Dr. Jäger.
Wirkwaaren, deutsches , französisches und englisches Fabrikat . Nouveautes in
Strümpfen, Socken, Handschuhen und gewebten Woll- und Mohair -Tüchern, Schar

woil -Röcken für Damen und Kinder etc . etc . _ (,lL

.Mieiier Mode" IV. ljeft 6-
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MÖBEL
Gegründet 1835 . Främllrt : Parle 188g .

„Fabriks - Niederlage
August Knobloch ’8 Nachfolger

VII . Bez . Neubau WIEN Breitegasse 10 —12 .
Kosten -Voranschläge werden bereitwilpgst übersandt . 770

VELOUTINE CH . FAY
Das beste und berühmteste Toiletpuder

EXTRA POUDRE DE RIZ
mit BiSMUTH zubereitet

Von CH . FAY , Parfumeur
9 , rue de la Paix , PARI S

- und .—-

Puppen Cc

ied
ffl&hnachlsbcium

IfövUL l Spiegelgas ^ e n .

mmruppEN Uonfect/on ■

^ V ;C
'V\ «

ösle |

951

1liran -

nnd Län¬
der liefert un¬

ter Garantie : Internatfon .
Adressen-Vorl .-Anstalt (C Herrn .1 Serbe ) Leipzig (gegr . I8i ;4). Katal . ca .

950 Branchen = =5.000 .»00 Adr . für 35 kr . in
Poslmarken franco . 783

Die Mittel zu derHAARCUR
(s- therap . Monatshefte II . 12) sind stets in
der Adlei -Apotlieki * zu Pankow bei Berlin
vorräthig . Preis mit genauer Gebrauchs¬
anweisung 5.50 Mark .

Allen den *n dringend empfohlen , welche
an übermässiger Schuppenbildung , an theil -
^ eiser oder gänzlicher Kahlköpfigkeit leiden ;
Mädchen und Frauen mit vollem Haar des¬
wegen, um aus einem starren , strähnigen ,glanzlosen Haar wieder ein biegsames und
elastisches Gebilde herzustellen . 888

27Gulden kostet eine
vorzügliche

Original -

Maschmaschine
latent "Wlalte .

Wien , Mariahllf , Stumperg . 20 .

Wäsche- A
K^ien

0' ä fl . 17.Rollen
Gold -ne Medaille . 881a

H . HEIM
Wien, I. , Micliaelerplatz o
DSbling , Budapest , Prag , Louüon, Mailaul

„Meidinger “ - Oefen,
„Vesta “ - Oefen.

„Helios “- Kami ne
rauchverzehrend , mit Füllschacht .

Rauchverzehrende Caloriferes
für Central -Luftlieizungen .

m

ff «

Ai

+.*eL : Der „Helitfs “- Kamin
brennt mit einer Füllun

von 7 V2 Kilo Steinkohle
> bis 12 Stunden je nach Wärme¬
bedarf und heizt ein oder mehrere
Zimmer von zusammen 200 Cubik
meter Raum .

Versuch bestens empfohlen.
Te/earamm-unt/̂ vkj&yf Brief-Adrette:

täglichste
e‘,,.'n.lMVrthen etc 4- ^

oblester Tate ' au“t <- r
rSüLSesehenes beoAH )

^ ß/enenkörUg

öSreinem

gteweglichenBienend ^
| »£52)kmg frisch u .woWscW^B
üfersand 4 MarVa n.

fesMesslich Porto uVerp ?3
§ ■ Hipauf , BresW&

Die SCHÖNSTEN NEUHEITEN
in LEINEN , TUCH , SEIDE etc . bei der
UNION des INDES, 1, Jtue A.uber , Faids .
SAMMLUNG TOS30001CSTKR3FCO iCP TFÜSSCH,
- <<8i

„Wiener Sect”

// *

(Champagner)
1 ganze Flasche

fl . 1 . 35.
Verkauf durch :

Emil Storch 9
WIEN ,

Centrale : I . . Salzthorg . 1;
Filiale : I . , Franz Josefs¬
quai 13 ; Filiale : VII .,

Mariahilferstrasse 24.
Zustellung ins Haus gratis .
Provinz - Aufträge pr .Nach -
nabme . — En gros -P *eis¬

listen gratis . 938

Gross, intern. Wettstreit Brüssel 1888 .
m~ goldene Medaille ~ma

für hervor- ragende
Leistung

Corset -
in der

Branche.
_ 2lL8LllWeL8g.

^ radehalter Hygieuique gratis .©rhutet schlechte Körperhltg . ou , u, lcl Wl4ltc .

jrau Scliwaan geh . Franz Berlin 8 .W. Besselstr. 5.

Preisliste
gratis. Gleichstellung hoher

Schulter u . Hüfte .

_ Hoher Markt . I . Bezirk .
Damen-Confection

Carl Hontschikl
EN .

862

Heinrich Kugler vomais Ernst Schadlbauer
’s Wtw - & 6°-

. . WIEN
'-> Stefansplatz 7. (Zur goldenen Lampe ) Fürst-

empfiehlt zur Saison : 973

H f ,
®01^en Ofen- und Camintassen, Feuergeräthe , Kohlen- und

0 zkörbe, Hegulir -Fiillöfen , Flaschenträger , Obstständer, Haus- und
— ^ ^chengeräthe . Lampen belg. System, grösste Leuchtkraft

Damen-Confection und ModewaareDhaus

CARL BOECK 3 SOHN
„ ZUM EINSIEDLER » 891

Wien , Wiedener Hauptstrasse 5) , im Freihause .
wmm Illustrirte Coiifections - Kataloge und Stoff - Muster - Proben gratis .

BUrjcrlil: " ! SPECIALIST F«lngtl
in englischen und Salon -Toiletten

Reitkleidern, engl . Jaquets , Mänteln u. Manteletsetc. 958

JaliUS Markus , Wien , VI , MariahiIferstrasse Nr. 35 , Mezzanin.

Hoclizeits - Geschenk III

Schöne antique Kleider - und Commode - Schränke
Zirbenholz reichst geschnitzt oder Nussbaumholz etc .

fein eingelegt empfiehlt

A . REINDL , Obere Donaulände 43, LINZ .
Als Weihnachts-Geschenk sehr praktisch ! ! ! 1032

»Diener Mode" IV. Heft 6
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Schneeballen
im Zimmern,

Diese sowie viele
andre Blumen

kann mit
Pelzold ’s

Anleitung
jedeDame selbst

naturtreu unfertigen ..
1 Biuiiienarbeitskasten fürllMk . enth .
Muster von 9 Blütlienzweigen ». Blumen,

Werkzeug, Material und Anleitung.
Die von mir eingeführte Blumenarbeit ist
eine reizvolle Beschäftigung, und über
meine Arbeitskästen erhielt ich Hun¬

derte von Anerkennungsschreiben.
E . PETZOItD , Fabriku.VersandtvonMumen-
bcstandtheilen. Dresden , Kreuz-Strasse K.
Niederl .: Wien , I. bei Franz Westerhausen, I
Brandstätte 3 . — Illnstr . Kataloge frei !

1013

Geschenk für Damen.
»Internationales Kochbuch« oder rie besten
Speisen und Getränke aus den Küchen aller
Nationen. Praclitbd. 5 M. (fl . 2 .50) . -Hainen
Album -» M. 2 30 , Prachtbd. M. 3.50 . Inhalt :
Blumensprache . Fächersprache , Zeichen¬
sprache, Akrostika , Namenbuchverse, allegor.
Bedeutung der Blumen , die Blume im Ge¬
dicht , die Liehe im Sprichwort etc . etc ,
Kochbuchf Feinschmecker. Prachtbd . fl. 2 .50
Sophie Lasswitz , Damen - Bibliothek, Graz,

Kroisbachgasse 11. 1037

Wichtig für Hausfrauen !

Philipp Gantner , Weinhandlung
Wim , VII . , Neustiftgasse Nr. 37

empfiüli t sein Lager von vorzüglichenOester-
reicher Weinen (Eigenbau ) . Ferner führe alle
Gattungen feine Dessert -Weine als auch
Cognac. Bei etwaiger Bestellung von 5 Liter
aufwärts genügt eine Correspondenzkarte

mit genauer Angabe der Adresse .
Aufträge prompt. 1004

— LA1TANTEPIIELIQUE —

r DIE MILCH ANTEPHELIQUE
mit oder ohne Wasser beseitigt

SOMMERSPROSSEN , SONNENBRAND ,
KUPFERGESIG .1T, FINNEN ,

k»£ . KÄLTESCHRUNDEN ,
3

4 MEHLFLECKEN ,
RUNZELN , etc.

V
890

Preisgekrönt
auf Internation . Hygien. Ausstellungen mit
zwei Ehren-Diplomen, drei goldenen und zwei

silbernen Medaillen. 909

Victoria Kindermehl
ist nach Ausspruch vieler medicinischer

Capacitäten ein Kindernfihrmehl
ersten Randes .

Treis per kleine Dose « :/4 Kilo 40 kr.
» » gross-e » a 1.2 » Sl) »

Zu haben in allen Apotheken .

•verlangesletsausdrucfcü?•—..«riiaiigesieFsausaruw»'
V̂ICTORIA-KlWnFRVEHL-,

•ÜTT IT

\ in
^

■'
r/

Fabrik und Central-Versandt :
S . SCHNESSJj, Amstetten , Niel-Oest

Einziges Corset- Etablissement , welches in
Paris mit der grossen goldenen Medaille

ausgezeichnet wurde. 052
Pariser Damen - Mieder (Corsets )

Preise der MIEDET
von 10, 12, 14 bis
10 fl Ö. W . C'EIN-
TUKES von 8, 10

bis 12 fl.
Bei Bestellung

durch Correspondunz
erbittet man das
Mass in Centimetern
an/.ugebeii: 1. Gau¬
zenUmfangvon Brust
und Kücken, unter
den Armen genom¬
men. 2 . Umfang der

Taille . 3 . Umfang der Hüften . 4 . Länge von
unter dem Atme bis zur Taille . Das Mass
ist um Körper über das Kleid zu nehmen.

Maison Olga Edelmann
ATELIER

für Lobes, Confections , Englisli
Costumes and Ladies riding

habits.

Wien , I . , Spiegelgasse 23
I . STOCK . 814

M-jWieis &y
\ i aus I Ljätfr

f 'VARIfs/f
K \ 5TjAar | N

Reifer Markte ,
ff /iMehtaarkf .A %
1̂ 2 ' !!! 1 rstoi

WIEN , I .,
Kärntnerstr . 26

Special -Etablissement

IGNAZ BITTMANN
Tricot -Damen- Taillen , Kinderkleidchen und Tricot-Knahenanzüge,
Ivindermäntel, Knaben-OberrÖcke , Tricotstoffe Verkauf per Meter,

Ulustrirte Preiskataloge gratis und franco .

y* Wien , I. , Kärntnerstrasse Nr. 26.
AWIO In meiner Filiale : I . , Singerstrasse 8
MV IO . wer(ien zurückgesetzteTricot- Taillen, Mäd-
chenkleidcben und Knaben-Anzüge zu sehr reducirten

Preisen abgegeben. — Telephon 1809 . 777

Feine Roller -Kanarienvög ’el .
Wirklich gut singende Kanarien versendet
mit der Post gegenNachnahme AdolfNIeixner ,
Bauerwitz Oe. Sch. — Preisliste gratis .
- -- - - 1019

I . Verkorkmaschlne ganz aus Metall
zum Verkorken aller Flaschen . 1052
II Flascheu -Füller zur schnellsten Ab-
fillung jeder Art Flüssigkeit ohne Verlust .
Hl . Flaschen -Entleerer durch Druck
auf den Gummiball entleert sich die Flasche
sehr interessant und praktisch . Alle drei
Gegenstände sind wahrhaft ausgezeichnet u .
in jeder Familie unentbehrlich . Preis je
2 fl . 50 kr . Alle drei zusammen fl . 7 .—

Praktisches Weihnachts -Geschenk !
Joh . Weissenböck & Comp .

Lagera I . erdenkl . Artikel f . Privat -Kellereien.
Wien , I . , Wiidpretmarkt Nr . 1.

Illustrirte Preislisten gratis und franco.

Krauss 'sche k . k . patentirte hygien .
Maschinen -

WICHSBÜRSTE
für 3058

Parquetten und Fuasböden !
ist v. jeder ungeübten
Person , selbst v. Kin-
dem spielend leicht zu
handhaben,mindestens
viermal leistungsfahg .,
als die bisher übliche

y^ Fussbürste . Güte und
, Dauerhaftigk. garant .

Preis Nr. I fl 9 , Nr . II
fl. 11, Nr . III fl . 13 .

schinen - Fabrik Wien, Währing, Herren-

- JI H O
ju y

Haus - u . Tasclienapotheken ,
Milchkoch - Apparat

für Säuglinge. Chirurg . Artikeln zur Selbst¬
anwendung, Inhalations *Apparate , Soda¬
wasser - Apparate f Hausgebrauch. Wasser-
Filtrirapparate . Prospecte gratis u . franco.

Maschinen
D .. . - die besten
rvollen . Auswinaer.

billig u . gut nur in der renomm . Fabrik
GARDTNER & KNOPP

Wien , PENZING, Poststrasse 10. 857
Verkauf unter Garantie Preiscourante gratis;.

Stande
altdeutsche

gepunzteLe¬
derarbeiten als

schöne Gebnrts -
iags -u . GelegenheitS‘

gesehen ke herzustellen,
Werkzeugkästen mitAn¬

leitung und Vorlagen hierzu .
Preis M . 6 *M .io >M .i$ >M .40 .

y / Neueste u .: solidest-eHolz - u . LeUer-
Plutinbrennapparate für Industrielle

u .Dilettanten . PreisM. 20 -W 25u .M 30:

Gustav Fritzsche , Leipzig,
I Königl . Hoflieferant . I
I IHustr. Prospekte u.Preisverz . frankou. grat. |

Knabenkleider
Wilhelm Deutsch , Wien ,

Fabrik : I . , Laurenzerberg5.
Illustr . Preiscourant franco .

99S

Pelzwaaren.
Eigene Erzeugnisse,

Damen - und
Herreu -Pelze,
Darnen -M«ffe>

Krügen ,
Pelcrineo ,

Boa und Kappen ,
stets das Neueste

in elegantester
Ausführung .

Pelz -Verbrämung
nach Meter
empfehlen
j . & o ..

WONDRÄCEK
Pelzwaaren -

Hanälung .
Gegr. i J - 1834.

FRAU
Altst .Kleiner Rio? ,
_

(BOTOT -Z AHN WASSER )

BOTOT - PULVEß
Schoene Zaehne

Pflege des Mundes
pENERAL - pEPOT

17 , Bue de la Paix , Far ^
(Frö/?er ; 229,RuEST- HosoRB)

ZuhabeninallenbesserenCoiffeurs—Parfümeri*-
Dwwen-n. Howeautfsgesebaeften.

nt . A

rieft «-
■Wiener ITIobc" IV,
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N atürliclies

Marienbader Brunnensalz
pulverförmig ,

gewonnen durch Abdampfung aus der gehaltreichsten Heil¬
quelle Marienbads, enthält nach der von Prof. Dr . Ernst
Ludwig 1 vorgenommenenAnalyse alle Bestandtheile
der berühmten TCarienbader Heilquellen : Kreuz¬
brunn und Ferdinandsbrunn .

Von Klinikern urd Aerzten wird es erfolgreich
und wirksam angewendet bei : Fettleibigkeit undVer¬
fettung *der inneren Organe , Stuhlverstopfung ,
Hämorrhoidalleiden , Krankheiten der Nieren ,
Leber , Milz u . Harnorgane , Zuckerruhr , ehre
nischem Rheumatismus und einer Leihe von“

ÜTz Frauenkrankheiten .

Natürliches Marienbader Brunnensalz ,
krystallisirt , vorzügliches Verstärkungsmittel bei allen Curen mit auflösenden
Mineralwässern und milde wirkendes Purgativ . Beide Brunnensalze in Originalflaschen

ä 125 und ä 250 Gramm .
Marienbader Kreuzbrunn,

' Cartons ,
enthaltend natürliches Marienbader Bninnensalz (pulverförmig) dosirt .

Marienbader Brunnenpastillen
gegen Stuhlverstopfung und Verdauungsstörungen, als Sodbrennen, saures Aufstossen,

Magendruck etc . In Originalschachteln.
In allen Mineralwasserhandlungen, Droguerien und grösseren Apotheken erhältlich .

Salssudwerk Marienbad (Böhmen) .

Zur Wintersaison
empfiehlt das neueröffnete

Pebaw -Gfscliäft von Johann Kobielka,
Wien , I . , Rotlientliurmstrasse Nr . 21 ,

ein grosses Lager von Pelzwaaren , Eiskappen , Reisegegen¬
ständen etc . , in solidester Ausführung. 1067

Maestra di lingua italiana
e di disegno per decorazioni si raccommanda per lezioni .

Dirigersi all ’ uffizio del Giomale . 1021

ii k . pciii . f) cfcofeiuii -- £anipm ' #a6dR

Gebrüder^ Brünne^
-4 =3+ Wien -Eh -

VI . , Wagdalenmstraße 10 und X . , Leebgasse 19.

mmm

MI

Größtes Lager von:
Tisch - u . Hängelampen , Lnstres,
Wandlampen u . Laternen neuester

und geschmackvollster Lonstruction
eigener Erzeugung .

— Kpeciafiküt : :
Vetrolennr - Hänge - und Tisch¬
lampen mit neuem, patenlirtem , un¬

übertroffenem

Wiener
Trinnlph - Brenner

60 NormalkerzenLeuchtkraft mit äußerst
praktischer Anzünde - und Auslösch - Öor -

richtung .

EleKtra-Vrenner
und

Sonnenlicht-
EAreLsior - Tampen

Leuchtkraft {00 Normalkerzen, ein-
sachste und solideste Lonstruction. Non
unten anzuzünden , zu reguliren und

auszuloschen .
preis - Louranke und Musterbücher auf

verlangen gratis und franro . 931

Sehnt-: gegen Hindi ueh und Diebstahl
durch die elektro-magnetische, absolut einbvuchsichere Sperr - , Control - und
Sicherungs - Vorrichtung ' für sperrbaro Objectp, als : Cassen, Wohnungen,
Bureaux, Magazine. Niemand ist im Stande ohne Wissen und Willen des

Besitzers in die Cassa, Wohnung etc . einzubrechen. 889
—a Yrciae von 30 fl . aufwärts . — Prospekte gratis . —

’X ’roekeii - Eleixieiile
„VOLTA “

für Telegraphen , Telephone, mediciniscke
Zwecke etc. etc .

Ingenieur Hteinlbaoli ’s
Elektrotechn . Atelier

Wien —Währing , Hauptstrasse Nr . 1.
Provinz-Versandt per Nachnahme.

der seit 40 Jahren in ihrer Trefflichkeit und Wirksamkeit
riihmlichst anerkannten Artikel

bewährt als das einzige wirklich gute und bisher noch nicht
tthertroffene Mittel zur Reinigung und Erhaltung der Zähne und

des Zahnfleisches , in y, und 1L Päckchen ä 70 und 85 kr.

wirksamstes Mittel gegen die so lästigen Sommersprossen ,Finnen, Pusteln , Schuppen u . andere Hautiinreinlieiteii,
sowie gegen spröde , trockene u . gelbe Haut ; gleichzeitig vor¬

treffliche Toiletteseife . Versiegeltes Päckchen 42 kr.
Dr . Hartung ’s Kräuterpomade, anerkannt bestes Haarwuchs¬

mittel in Tiegeln ä 85 kr.
Dr . Hartung ’s Chinarinden- Oel, in im Glase gest. Flaschen

ä 85 kr.
Professor Dr . Lindes ’ vegetabilische Stangenpomado in

Original- Stücken ä 50 kr. — Balsam . Olivenseife , in Päck¬
chen ä 35 kr.

Dr . Beringuier ’s aromat. Kronengeist , Quintessenz d' Eau
de Cologne, in Original-Flaschen ä fl . 1 .25 und 75 kr.

Dr . Beringuier ’s Kräuterwurzel- Haaröl, ä Flasche fl . 1.
Gebr . Leder ’s balsamische Erdnussöiseife , ä Stück 25 kr.

4 Stück in 1 Packet 80 kr.
Der Verkauf zu obigen Originalpreisen befindet sich in Wien :

Ann +hplrpn ■J - 2 urder , Operngasse 16 ; Hugo Bayer , Wollzeile 13 ;n | IUU1GIVGII ■ E . Fridrlch , Porzellangasse 4 ; C . Haubner , Am Hof 6 ;
Dr . J . Lamatsch , IV . , Hanptstrasse 16 ; Ludwig Lipp , am Neubau ; A . Moll ,
Tuchlauben 9 ; S . Mittelbaoh , Krebs-Apotheke, Hoher Markt ; Pli . Neust ein .
Plankengasse t; ; Fr . X . Pleban , Stock-im-Eisenplatz 4 ; J . Pserhofer , Singer-
strasse 15 ; W . Baab , Lugeck 3 ; Dr . A . Bosenberg , Fleischmarkt l ;
Konrad Scharrer , Mariahilferstrasse 72 ; A . V . Waldlieim , Ilimmelport-
gasse 17 ; Jos . Weiss , Tuchlauben 27 ; Dr . Ottmar Zeidler , Sechshaus ,
llauptstrasse 16. — Ferner bei J . Bitter , k . k . Hof-Lieferant, Kothenthurm¬

strasse 14 , sowie A . Matsch & Co -, Wollzeile 6—8 .
fil ' nccictpn * B ° hm , Stepper & Co . , Sonneufelsgasse 4 ; G . & K . I
Ul Uoolo teil ■ F r it z , Bräunerstrasse 5 ; Felix Griensteidl , Sonnen¬
felsgasse 7 ; OttoKanitz & Co ., Stoss- im-Himmel3 ; Kohn & Löw , Essling -
gasse 15 ; lg . Krebs , Wollzeile 1—3 ; Wilhelm Linzer & Klein , Salvator¬
gasse 11 ; A . Ffantzert ’s Nachfolger , Tuchlauben 8 ; Bruno Baabe .
Droguist , Bäckerstrasse 1 : Philipp Böder , Wienstrasse 15 ; Welllsch , Frank - I

& Co . Bäckerstrasse 12 ; Franz Wilhelm & Co . , I
sowie m den meisten grösseren Apotheken , Galanteriewaaren u . I

Droguen -Geschäften Oesterreich- Ungarns . |
Warnung ! Wir warnen vor Nach¬
ahmungen, namentlich von Dr. Suin de
Boutemnrd’ s Zahnpasta und von Dr.
Borchardt’ s arom . Kräuterseife, welche
unter ähnlichen Denennungen angeboten
werden . Mehrere Fälscher undVerschleisser

von Falsifikaten sind bereits zu empfindlichen Geldstrafen in Wien I
und Prag gerichtlich verurtheilt worden !

Raymond & Oo . ?
k . k . Privilegiums Inhaber in Berlin . 103.1

Ĵ BAYMOHdY-
ftiv.Fabrik;®

KRAYMQNDW
RIZFABRIK

'^ 'fiicr .-Hiobc « ly . Qcft 6 .



22S

A7 PrauenschöDlieit
-
A7

9
a

A und Liebreiz 9
A

9
tz

wird durch sorgfältige Pflege
nicht mir gehoben , sondern bis
in ’s höchste Alter erhalten .

7
$

A Die in iParis I8S9 mil der gol- A
7 denen lNedaille preisgekrönte 7
- CREIHIE hä GlIÜLJCH A,

i ist ein probuft ,
welches an Vollkommenheit b

A7
-

dasteht und ist dieselbe unserer Damen- A
intelliaonz zur Reinigung des Teints
von Flecken und Unreinigkeiten und
zur pstege desselben wärmsten $ zu

7
-

A empfehlen. A
7
-

Vorräthig ist CR£ME GROLIGH
in Dosen zu 60 Kr . in allen
besseren Handlungen , Beim

7
-

* Kaufe verlange man ausdrücklich A
7 „die preisgekrönte CR£MEGROLlCH“ da 7
A es werthlose Nachahmungen giebt . A
WIEN: Engelapotbeke I ., Am Hof 6, Kreuz-
apothekc , VII . . Maviahilferstrasse Nr . 72.

BUDAPEST : J . v . Török. 1/11

1015

fßelbke IfPenedictusj
iSwDresden .l

Schürzen
elegantester und solidester Aus¬
führung effectuirt zu massigen
Preisen die bestbekannte Firma

RUD . WEIL ,
WIEN ,

>»l
MariaMlferstrasse 109 ,

Nooveautes

für Industrie und kunstgewerbliche
Zwecke . 1070

Vien , I . , Jasomirgottstrasse 3
Mezzanin Nr . 4 , nächst dem Stefansplatz .

Malereien in Aquarell und Oel, auf
Email , Porzellan, Glas , Elfenbein , Gobelin ,
Gaze- und Seidenstoffe, Holz, Leder und
Metall werden bestens ausgeführt . —

Sprechstunden von 3 — 5 TJhr.

Zeiehneu - und

Mal - Unterricht

PREISBUCH
GRATIS

^ pkMl-GlWt
für

Laubsägerei
Holzmalcrei u
Brandtechnik
lullt r,i „ bsäg maim "
U . Tomic . !

i .imii Hr ri/ilcreii Firma
Will, . lUicdl .

Vien , I . , rüiiricdgsssö 6 M .
«N Ermnstigte Preisr . '.yfi

Originelle Neuheit
für fideleMenschen■!! _ >

Mikosch
der ungarische V/itzbold.

LustigeAnekdotenaus seinemLeben.
gfatllchillmtrlrt.

2verschiedeneBände,einzelnkäuflich.
Preis für jeden Band 1 Iflk.

13 eiä 6 Bände v̂ rsendotfnkp]to gegenMk2.10
(auchi» Briefmarken)

18. Frankl , Berlin , Solmsstr . 40.

Gratis
10/6

u franc .versende z Ansicht
Couple , Soloscenen, Duette,
Lieder, Quartette , Musika -

mm « « Vien für Ciavier, Violine ,
Orchester etc . in grosser Auswahl.
Ifcfs- Veflags -Vcrzeichnlss gratis .

E Ascher, Musik-Verlag Hamburg 4. 1011

WITTE 'a
rCliilsttaimsc]]McMeiMte]̂

FFlimmerschmuck12St.sortirt 1.20,1 .80 .1
JPhönixglas-Schmuck verletzt beim Bruchl
I nicht , 12 St. sortirt , 85 kr . , l 50 , hochf. ]

2.40 . Bonbonnieren u. Behänge
'10 St.

1.—, 1.50 , 2.— , detto hochfein in |
Mattsilber fl. 2 .50 . 3. 4. —. Christ- |

^baumschnee, Eisreif je 5 Pakete 40 kr. ,
Fliromer -Guirlanden 2 m lang 15, 30 kr.
LIllust . Preiscourante gratis u . franco.J
^ Efl .Witte , VI . , Magdalenenstr.lty

nächst d . Theater a. d.
WIEN .

Aquarien
Goldfische , Luxusfische , Wasser¬
pflanzen , schönste Zimmerzierde , liefert
billig, gut , unter Garantie lebender Ankunft

nach jedem Ort, 880

H . G . Findeis , Wien, III . , Rochusg . 17 .
Preislisten mit 76 Abbildungen 20 k r

fi

Empfelilenswerthe
Weihnachts- Geschenke .

SachetsfiirTaschentüclier aus feinster
Seide mit bestgetroffenen Porträts in
Handraalerei aller hervorragendenWiener
Bühnen-Künstfer und Künstlerinnen , per
Stück . fl . 3 .25

►Sachets mit den gelungensten Porträts
von 25 Original Wiener Typen, per
Stück . fl. 1.50

Bestellungen von Sachets für Ta
schentücher mit jeder beliebigen
Photographie werden innerhalb
3 — 4 Tagen unter Garantie der
Porträtähnlichkeit in feinster
Handmalerei gegen vorher einge

sendete fl . 5 . 50 angefertigt.

Empfelilenswerthe
Weihnachts -Geschenke .

| Ein Körbchenin eleganter Fa$on , enthaltend
6 echtfarbigeKinder- Taschentücher , zum
Behängendes Christbaames bestens ge¬
eignet . 75 kr.

| Ein elegantes Carton, enthaltend 6 fianz .
Batist -Taschentücher

fl. —.90 . 1.20 , 1.50 , 2 — u . 2.50 .
| Mit Leinen-Batist -Taschentüchern , ä-jour -

Saum . . . fl . 3, 3 .50 , 4, 4.50 , 5, 6 n . 7.

Specialitäten von Seiden-Wäsche, Seiden-
Jupons , Flanellwäsche,Woll-Jupons, Seiden- ,
Fii d’Ecosse- und Woll-Strümpfen, Tisch¬
garnituren , Miliieux , Läufer, Credenz- und
Handtücher, sowohl in Seide als mit Wolle
handgestickt, in grösster Auswahl stets

lagernd.

Mein reich illustrirtes

W ii s c h e - A11 > n m
versende auf Verlangen franco gegen Ein¬
sendung von 50 kr. in Briefmarken, welche
bei Bestellungen in Abzug gebracht werden.

H1

Japan -Lack
leicht auftragbare , glänzendeMalfarben . Heiss
u kalt abwaschbar. Praktisch lür Holz , Metall ,
Thon , Glas, Porzellan. KeinBrennen, Polireu
noch Firnissen nöthig . Malkasten, enthalt . 12
Flacons, 3 Pinsel und Palette 3 fl. 75 kr.
(Porto und Verp. 65 kr.) Einzelflacon mit

Kästchen und Pinsel portofrei 45 kr .
Franz Ebliardt & Co . , Berlin W . 62 .
- 0261

■ Ä Weihr ^ ■
ausgestaltete __ _ _ ___ u t tt 1o g
von <£ iuT ^ iemiittitn in Glvgnu

bietet in reichster Auswahl die schönsten
und gediegensten Gejchenksweike für Jung
u . Alt und ist von jeder Buchhandlung u .
M» der Berlagshandlnng direcl z. bez «»
zM grntid und srauco . 1053^ D

Krieg dem grauen Haare !
Neschitsch ’ Galläpfel -
Extract , berühmtes , einziges
unschädliches Haar- u :.d Bart¬
färbemittel, gibt dem grauen
und miessgefärbten Haare die
ursprüngliche Naturfarbe wie¬
der. Die Färbung ist unkemi -
b ir . Man färbt sich im ganzen

Jahre nur 2—4 Mal . Preis 1 Flasche fl. 1 bis
fl. 1.60 , Vers , pei Nachnahme. N. Neschitsrh ,
Parfümeur. Wien, IV , Ilauptstrasse Nr. 36 .
- 1)80

Wunderbar und gesclnnack
voll sind die Kinderwäsche-
Ausstattungen (auch stück¬

weise) für Neugeborne.
Die grosse Auswahl und
der Kunstaufputz ist einzig
774 und allein bei

S . WILHELM
Wien, VIII.,Alserstrasse 45.

Preiscourante gratis .

Die vorzüg¬
lichen patentirt .

Hand-
Webeapparate
als prakt . Ge¬
schenk f. Damen
u Kinder,ä j3u .
20 Mk . ,die best ,
ä 30 Mk . , vors.
Fr . Prof. E. Wer
nicke gehör V.
Hackwitz, BerlinW.Zietenstr 17. DieArbeitist
n . d . Anweisungleicht zu lernen u .von d.bedeu
tendstenZeitschrift .warmempfohl.Prosp .grat.
- 1055

Haschinen-Fabrik ,
4 **— "'Wien , Währing, Ana¬

stasius Grün-Gasse 24 . Ausg. mit gold
u . silbernen Medaillen. Glänz Zeugnisse

liegen vor. Verkauf unter Garantie .
Illustrirte Prospecte gratis und franco.

Waschmaschinen, Aus¬
windemaschinenund

Wäscherollen,garantirt
besser wie jed . andere
System, fabricirt und
liefert aufs Solideste

Friedrich Stahu , Berlin SW . 48.

des Weibes.
Ihre Wege. Beförderung und Erhaltung

von Horkensr de Goux§.

Soeben erschien in meinem Berlage :

eoiie.

Il60po1ä8 § N886 27 3.

Hillissr als
SECTEN ^ TILVJSK

Unfehlbarer Schwabenfänger !
I Stück 1 fi. 50 kr . Einmalige Ausgabe

Jeder Schwabenfanger hat dieses Bild «I»
Schutzmarke.

Zu haben in allen bess . Kuclieng’esciäft *11-

Importeur : F . Haecht , Wien ,
I ., Brandstätte .

Illullrirtes Luch der Valik»"»
— Erstes Bündchen, :-<£-*

3Kufirirtc8 ftmfi der Paliencca
Neue Folge.

Ittnftrirtes Whist- Siuh .,
Illullrirlcs Sknt-öilch -,

(Letzteres mit deutschen Karten .)

ElegantesteAusstattung in schwarzem
rothem Druck .

Wik lahlrrichei , RbbitduilAru.
^

üei» geb . Preis jed . Bändchens3 st ‘v "

I . u . Kern s Verlag
(Wax Müller ) i,l Vrrsla »'

Zu beziehen durch alle BuchhandluaS^

Ivieiicr -IItodc " IV' .
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Wichler';
j | nlipr = ^ feiri6ftiiRfl |lpii
sind bekannt itub eingesüln t in den Palästen der

Kaiser und Könige ;
sie sind das einzige Spiel , mit welchem

alle Kinder ,
von fürstl. Pei zen und Piiuzessiuncu a » bis zn
Kindern der Arbeiter, sich gleich gern beschäftigen ,
^ ie halten viele Jahre und sind deshalb das

billigste Geschenk.
Jrder echte Anker -Steiubaukasteu kann durch einen
Ergänzungskasten vergrößert, und verlorene oder
beschädigte Steine können leicht ersetzt werden .

Se . DurchlauchtFürst Franz Josef Auers¬
perg , Eiblandniai schall von Tirol , k. u . k Käm¬
merer u s. w , schreibt : , ,Jch spreche Ihnen hiermit
meine vollste Zufriedenheit und Anerkennung
über den von Ihnen für meine Kinder gelieferten
Anker -Steinbankasten aus ."

Herr Ritter v n Schragl , Stadtbanmeister
in Leoben , schreibt : . ,Soll ich über den von mir
ancrkailutenWerth der Anker - Steinbaukasten noch
anerkennnde Worte hinzufügen? Dies hieße wohl
einen Tropfen Wasier in das Meer tragen !"

Herr I) r . rned . Zeinemann - Lange in
Weimar schreibt : „ . . .Im übrigen bemerke ich,
daß ich die Ueberzeugung habe , daß kein anderer
Baukasten den Ihrigen verdrängen kann , denn
die Kinder ermü.deu nie in der Lust zu bauen."

Herr Professor Vr . Maler in Heidelberg
schreibt kurz und bündig: , , — Ich unter¬
schreibe die günstigen Kritiken voll und
ganz !"

Weitere Gutachten und ausführliche
Beschreibung findet mau in dem illnstrirten Buch „ Des Kindes liebstes Spiel " , welches die Unterzeichneten franco übersenden ;
man schreibe gefälligst gleich eine Corcespondenzkarte und warte nicht zu lange mit der Wahl des Kastens, da kurz vor
Weihnachten oft die gewünschte Sorte in den Geschäften nicht mehr vorräthig ist . - Da viele Geschäfte vorige Weihnachten
die angckauften minderwerthigen Nachahmungen nicht los geworden sind , so ist in diesem Jahre doppeltes
Vorsicht beim Einkauf nöthig , denn jeder Geschäftsmann wird hestrebt sein, zuerst die Ladenhüter zu verkaufen. Wer sichkL
und seinen Kindern die Weihnachtsfreudenicht verderben will, der verlange gefälligst ausdrücklich „ Richters Anker -Steinbaukasten "
und weise jeden Kasten ohne btc Marke „ rother Anker " scharf als unecht zurück . Nur die Anker -Steinbaukasten können in
richtiger Weise ergänzt werden ! Sie sind in allen Preislagen (35, 70, 80 kr., i fl ., i fl . 40 kr., 2 fl. 50 kr. und höher) vorräthig
in allen feineren jpielwaaren -Geschäften der Welt .

A . Ad . Wichten & Kie.
österreichisch - ungarische kaiserlich und königlich privilegirte Steiubaukasten - Fabrik

Compioir : I , Nibelungengasse Nr . 4 — Wien — Fabrik : Unt.-St . Beit (Neu -Hietzing ).
Rudolstadt , Thüringen , Nürnberg , Olten , Aarauerstraße 430 , Rotterdam , Jonkerfrüusstraat 42 ,

London E. C., i und 2 Railway-Place, Fenchurch-Street, New -?) ork, 3tQ Broadway. 1046

Erste

Alle Sorten heilgymnastischer

Turn - Apparate
für Zimmer uad Gärten, in neuesten Constructionen, zur Kräftigung des
Körpers und zur Verhütung und Beseitigung von körperlichen \ erkrüm-

raungen ; sowie alle Specialitfiten der Zimmer - Gymnastik bei

JOS . MARUSCHKA in Wien , I , Renngasse Nr . 7.
Viele Anerkennungsbriefe von hohen Herrschaften , Aerzten und Turn-
Anstalten erliegen zur Einsichtnahme . Preislisten gratis und franco.

! Keine kalten küsse

Fertl. Sickenberg & Söhne
Niederlage : Spiegelgasse 15 . Fabrik : Nussdorf .

Filialen : Landstrasse , Hauptstr . 45 , Margarethen , Ziegel¬
ofengasse 26 , Alserstrasse 8.

Ausserdem Filialen in : Pest , Prag , Innsbruck, Brünn.

ZUR SAISON !
Färberei

Specialität
für Herrenkleider im ganzen Zustande
summt . Futter und Wattirung , als :
Ueberzieher , Winterröcke , Hosen , Gilets ,
Regenmäntel ete . , welche in beliebigen

. Farben gefärbt , event . clieni . gereinigt ,aut ’ erlangen aueli reparirt und zum sofortigen Gebrauche wie
neu hergerichtct werden .

Telephon - Nr . 609 nnd 610 .
1 ost -Aufträge schnellstens . — Provinz -Aufträge werden promptest

— eftectuirt . »s»

oder Feuchtig¬
keit durch die

schweUsvertreünndeu Sollten ygg
XiACROIX , 1, Rüg Auber. Prospect . freo

Neue Handarbeit
füi * Damen .

Franz Westerhansen
Wien , I . Bez . , Brandstätte Nr . 3

l . STOCK .

Zeichen -Atelier 958
für alle Arten Zeichnungen auf Stoffe , Leinen
etc . , angefaugene und fertige Stickereien.

Süsses Kärntner
Preisselbeeren -Compot

hochdelicat , gesund, 5 Kilo -Fass franco
jeder Post fl. 2.85 . Crebirgs - Himbeer -
saft 5 Kilo - Fass franoo jeder Post fl. 3.35

gegen Nachnahme versendet 1039
Dr. Kumpf’s Apotheke , Villach .

Flir Tlampn ! I. „ Orientalische
* Ul uamen 1 Toilette - Geheim-
M886" mit 200 Recepten für alle erdenklichen
Schönheitsfehler , von einer Aiztensfrau , die
30 Jahre im Oriente gelebt und da gesehen,
was Harem -Damen thun , ihre Schönheit zu
erhöhen und lange blühend zu erhalten . —
II. „ Die Kunst, die Männer verliebt zu machen “.
III. „ Hausmittel -Lexikon“ . Damen , die zu dick ,
z . mager sind, d . a . Migräneleiden , a . Bleich¬
sucht , Hysterie,Verstopfung,Krampfadernetc.
finden vorzügl. Mittel darin. Jed . Werk fl. 1.25 ,
Prachtband fl. 2 .—, per Einsendung o. Nach
n hme . Sophie Lasswitz , Damen -Bibliothek,
Graz, Kroisbacbgasse U u . d. alle Buchhlg .
- 1000

Die Administration der »Wiener
Mode « , Wien , I , Schottengasse 1 ,
übernimmt Annoncen für die weit¬
verbreiteten Ausgaben der Wiener
Mode :

p/uy5/ ^ >DE
(Französisch, Paris) .

(Englisch, London).

(Ungarisch, Budapest) .

(Böhmisch. Prag).

J^oyTe/̂ ody
(Polnisch, Lemberg u . Warschau) .

Teppich- und Möbelstoff-
Fabriken von

fhilipi Bau 1 Mm
WIEN

I . , STOCK - IM - EISENPLATZ 6 .
FILIALE : VI . , MARIAHILFERSTRASSE 75 .

Niederlagen :
Budapest , Prag , Graz , Lemberg , Linz , Mailand , Genua , Rom ,

Neapel , Bukarest .

Fabriken :
Wien , Ebergassing , Mitterndorf , Hlinsko (Böhmen ) , Lissone

( Italien ) , Bradford ( England ) , Abanjos -Maroth ( Ungarn ) .

AI D Der Verkauf im Preise reducirter Waaren , sowie von Besten,IiUi wird im Souterrain des Waarerihausesfortgesetzt . «<w»93

AUicucr=lTtobc" IV . I}eft (».
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ie i
beginnt am 1 . Jänner einen neuen Jahr¬

gang mit dem Roman ross

„Eine unbedeutende Frau“ von
Man abonnirt anf die Gartenlaube in Woclien -Nummern bei allen Buchhandlungen und k . k . Postämtern für 1 fl . 10 kr . vierteljährlich .

Knorr ’s
KnOm ’

S Julienne .

Siippen -Einlagen , Eicr -
Teigivaaren und getrock¬
nete Gemüse .

Knorr ’s
Knorr ’s

Suppen - Tahletten (voll¬
ständig fertige Suppen .
Hafermehl und Ger¬
stenmehl , billigste und
rationellste Kindernahrung .

Preislisten und Prospekte gratis und franco.
En gros-Niederlagß n . Detail -Manfbei

Carl Berck,wien, >. . WM 9.

Soeben erschien :

Altorientalische Teppiche .
Von Alois Riegl .

Mit 36 Abbildnogen »
Preis : gebettet 6 Ji t gebunden 7 Ji

Verlag von T. O . Weigel NachfL (Chr. Herrn. Tauchnitz) in' Leipzig »

Cleaverä

Thnaparent

TWWTZy

iL

im

Ist die Beste und Billigste
im Handel.

Zu haben in allen Parfümerien-, Galanterie- , Herrenmode- und Droguisten-
Geschäften. General-Vertreter : Arthur Buckwitz, Wien , I., Rauhensteingasse I.

■ Diplom des k . k . österr . Museums für Kunst und Industrie .

i P . KABILKA
I Atelier für stylgerechte Handarbeiten
• (angefangen und fertig ) .
| Alle Arbeitsmaterialien zu modernen
- Handarbeiten .

j Wien , I . , Elisabethstrasse 4
i (Heinrichshof ) - 117

: 10 Medaillen . !!A
r«i 1111n »11n ImTju rlfnm i h irm ri 111u 11n 11111111111n 11n 111irr

Czerny ’s Tanningene
ist das beste bleifreie , garantirt unschädliche,

sofort wirksame 904

Haarfärbe - Mittel
für Kopf- und harthaare , sowie Augenbrauen ,
welcheauf die einfachste Art, beinureinmnligeiu
Gebrauche ganz verlässlich und sicher dieselbe
tadellose , glänzende blonde , braune oder
schwarze Naturfarbe wieder erhalten ,
welche sie vor dem Ergrauen gehabt, und
welche weder durch Waschen mit Seife noch
im Dampfbade abfärbt , ä fl. 2 .50 . Teint -Mittel,
Poudres, Cremes, Parfümerien etc . Gesetz¬
lich geschützt , gewissenhaft geprüft und

echt zu beziehen von
Anton J . Czerny , Wien, I., Wallfischgasse 5
nächst d. Hofoper, im Hause d. russ . Kapelle .

Zusendung sofort per Postnachnahme.
P.rospecte auf Verlangen gratis und franco.
Niederlagen in den grosseren Apotheken und
Parfümerien . (Aufträge von 5 fl. an franco .)

LSic)) regen drüiMizl

Schönste Hausmusik . Reizendes Geschenk für Jung und Alt.

Mmilialischer Kindertjarten .
Von Prof . Pr . Carl Meinecke , op . 206.

9 Bände für Klavier , ühitnd . « « >//, . — thänd . ä 3 Mk.
1. Die ersten Vorspielstückchen . ) _
2. Lieblingsmelodien . I § ; e
3. Die Singstunde . 16 Kinder -Lied . J ^ ^
Band 1—3 in f. Einbd . 2 h . 6 M., 4 h . 9 M.
4.1 Stimmen der Völker . National - !
ö. f lieder und Tänze aller Völker . >Z s '
6. Märchen-Erzählen . J £
Band 4—6 in f. Einbd . 2 h . 6 M., 4 h . 9 M .

7. Was alles die Töne erzählen , i K. Z.
8. 1Kindermaskenball . >3 £
9. ) Tänze und Ballscenen . I ’r

Band 7—9 in f. Einbd . 2 h . 6 M., 4h . 9 M.
Universum : Wir kennen kaum ein

Werk , welches gleich geeignet wäre, un
serer Jugend zum so sicheren und er¬
munternden Führer zu dienen wie dieses .

Leipz »Tageblatt : Aeusserst interessantes u . dabei sehr nützliches pädagogisches Werk .

Mag von Jul. Heinr . Zimmermann, Leipzig , St . Petersburg , Moskau.
Zu beziehen durch jede Buch - u. Musikalienhandlung oder direct franco vom Verleger .

1054

Auf der Allg . land - und forstiyirthschaftlichen Ausstellung Wien 1890
mit dem höchsten Preise dem „Ehren - Diplom “

, ausgezeichnet.

CHRISTBAU
Bonbonnieren und Attrapen

Thee - und Dessert - Bäckereien
Dessert - Bonbons

Candir *te u . glacirte Fr üchte
Compote, Torten etc .

Christbaum -Collectionen zu fl . 3 , 5 u . 10 .
Zuckenvaaren - F abrik

D . ULLHANN 8 SÖHNE
» ien - Sechshaus .

Preislisten auf Verlangen gratis und franco . 1071

„il1icucv=UIoöc" IV . Ijcft li .
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Singer ’s Original Nähmaschinen
sind die besten und vollkommensten Maschinen für Näharbeiten jeder Art ; sie sind allgemein als mustergiltig
in der Constructio" , unübertrefflich in der Leistungsfähigkeit und Dauer anerkannt und deshalb am meisten
bevorzugt und verbreitet. Mehr als neun Millionen befinden sich im Gebrauch; durch mehr als 300 erste Preise

sind dieselben ausgezeichnet, neuerdings wieder in

BF Köln , Ehrendiplom und Ehrenpreis der Stadt Köln .
"MW

Die neueste Erfindung der Singer Co . , die hocharmige improved Ringschiffclien -Maschine , hat sich wieder ,
wie alle bisherigen Erzeugnisse dieser Fabrik , als ein glänzender Erfolg erwiesen . Gleich ausgezeichnet durch
einfache Handhabung, schnellen und leichten Gang , sowie durch geschmackvolles Aeussere, ist eine Original
Finger-Nähmaschine das werthvollste Instrument im Haushalte und eignet sich vorzugsweise a ' s das

beste und nützlichste Weihnachtsgeschenk .
GL NEIDLINGER, Wien , Kärntnerring Nr . 4 ,

Mariahilferstrasse Nr . 22 , Taborstrasse Nr . 26, Alserstrasse Nr . 41 .

N atürlicliei -

iliner Sauerbrunn !
Altbewährte Heilquelle , 70

vortrefflichstes , diätetisches Getränk .
Depots in allen Mineralwasser -Handlungen .

Serbisches Ständchen von Stritzko ist das
beliebteste Lied der Gegenwart. Vorräthig in Wessely ’s Musikalienhandlung

' Kiirichi. Wien . Kolilmavkt 11. Reichste Auswahl von Musikalien aller Art. 081

CHOENE

Gegenstände
als Mützen,Orden,Touren ,' Costüme , Masken etc .

I sowie Cartonnagen8 Attrapen I
empfiehlt die Fabrik von I

1Gelbke & BenedictusJresdexiJ
1023

und frischen , schönen Teint erzeugt

„ Kalosepion-YVasch - Creme “ .
Erfolg schon nach erstem Gebrauche .
Puder oder Schminke ganz entbehrlich . Bei
Besuch von elektrisch beleuchteten
Localen für jede Dame unerlässlich, —
Depot : K. u. k. Hof-Paifumcric J . Ritter .
I ., Rothenthurmstr , — Post - Versandt
nur von der k . u . k . pviv . Fabrik E . Falk ,
Wien , IV . , Margarethenstr . Nr . 22 .

V4 Kilo fl . 1.50 , V» Kilo fl. 2 .50 .

G . SCHRAML
Wien, I ., Seilergasse Nr . 9.

SPECIALIST 11)78
waschbarenLeinen -Buntstickereien eigener

Erzeugung, sowie vorgezeichneter und ange-
0- .ier Artikel feineren Genres, als : Tisch¬

tücher, Desseri-Servietten , Läufer, Thee-
decken, Handtücher, Tabletten etc . Mono¬
gramme, Bettwäsche, sowie ganze Ausstat¬
tungen werden zum Vordrucken und Sticken
angenommen u. zu billigstenPreisen berechnet .

ftcftfiejdjeufeerstell stirmgeS .öluKrirle Veilgrschichte für grauen und
Töchter von ^ rof . Di . ZS. Airnmermann .Mit 7s Illustrationen . Ein HocheleganterÄand. 6'» Kogeu nur >" Mark . 1“7^

protze deutsche LansVilderviOel nach ID'-Al . Luther Mit 320Origina Holzschnittenvon Jul . Lchuorr und Anmerkungen von
Hei » tzeler u . B liimh ard t . i . Auflage.
Hvcheleg. in Leder gebundenmitGoldschnitt2i M., in Leintva id 21 M . drosch . M .»Ev ttirchenzeitnng» sagt : -«DiesesBibel¬
werk ist er» Uiticuttk, ein -' kostbare &at)C,ei»Juwel fürs deutsche christliche Volt u.s.w .? ie ÄachfotgeEhristrv .Thomas a Lcmpisw .Betrachtung , v . H> Ä . -rSerfer . Kath .
^ aiis - u. ramitienkuch . Mit 12 ’ großen
Helzschuitteu erst n Ranges von C G hrtsin Düsseldorf . Mit Appe. Aus Cbamois-
Vayier, Echwabacher Schrift ; ein gauz her¬
vorragendes neues Pr .ichtu ' i rk v.m seltener
Lchöuheit. in Ki'u .stlerbaud ersten Rangesledern Goldschnitt i7M feinst . Leinwand-l'aud u Goldschnitt 14.5 M , brosch. i' M .lkbetm Laust . Lichtenltekn. Prachtaus¬gabe ln. 2Äl) JUustratiouen erster München-,r
Künstler. Lexikon-Format . Chamoispapi r,^cdwabacher Schrift. Prachtband n. -n M-lofirer. Hrohes illustrirte « / lochvuch von

Aechlel. Mit 20uu Receplen und 5 >0
^ elpch,litten Elegant gebunden M.^ Erlag v . I . E bner , Ulm u . Leipzig .

Altdeutsche

Wäschepresse
I aus dem Nachlasse HansMakart’s

ist preiswürdig zu verkaufen .
' Anfragen befördert die Administration
I der „Wiener Mode “.

Mieder - Erzeugung
IGN . KLEIN

Wien , V [ . , Mariahilferstr . 45
Filiale ; I. , Stefansplatz

(Thonethaus’'.

H

w
•p4

fl

O

Ä

ers

! Preise je na -li Qualität ä fl. 6 .—, 8 .—, 10 .— ,
- fl. 12. - . Versandt per Nachnahme. Umtausch

bereitwilligst . Depot für di - Schweiz : in
St . Gallen bei Frl .Helene Angerer, Gallusstr .40.

Praktische
Weihnachts-Geschenke

und zur Verwendung für den

Christbaum .
Sarg ’s Milly -Wachs-

Weihnachts-Kerzchen
das anerkannt beste Fabrikat ,

in 7 Grossen und Farben , rauch - und geruchlos .
1 Carton ä V2 Kilo 70 kr. und ä */4 Kilo 36 kr.

Renaissance - nnd Barock -Kerzen
in diversen Farbeu u . eleganten Cartons , per Carton 40 , 50 u . 60 kr.

Sarg ’s echte , unverfälschte

Glycerin -Toilette -Artikel
(Glycerin -Seifen - , Lippen - Creme et .) ,

seit ihrer Erfindung und ersten Einführung durch F. A. Sarg in Gebrauch Ihrer
Majestät der Kaiserin und anderer Mitglieder des Allerhöchsten Kaiser¬
hauses, sowie vieler fremder Fürstlichkeiten . Empfohlen durch Prof . Baron
Lieblg , Prof . v . Hebra , v . Zeissl , Hofrath v . Scherzer etc . etc .

Besonders wird aufmerksam gemacht auf die hübsch adjustirten

Japanesischen Körbchen
mit ansgewählten

Glycerin -Toilette -Artikeln
welche zu den wesentlich ermässigten Preisen von fl . 5,
fi . 2 und fl . 1 .50 abgegeben werden und sich vorzüglich zu Fest¬

geschenken eignen .
Sai -S '’s lKmerfVmcleiie im i , bertroftcii (‘

Glycerin-Zahn-Creme

»Kalodont« .
Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputz- und Mundreinigungsmittel.
SanitiUsbehördlieh geprüft . Unschädlich selbst für das zarteste Zahn-Email.

Aromatisch erfrischend. Besonders praktisch auf Reisen. i082
Per Stück Iti *. , per Dutzend 3 fl . 75 k i- .

Bei allen Apothekern, Droguisten, Parfümeurs und Friseurs zu haben.

Haupt- Niederlage :
F . A . SARG s SOHN & COMP.

Wien , I . , Neuer Markt Nr . 2 .
Comptoir : IV ., Schwindgasse 7 .

Preiscourante (durch einfache Postkarte zu veriaifgen) gratis u . franco .

-UHcncrUnobc " IV. fjeft 6 .
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orautes in Damen - Confection
nach englischer , französischer und Wiener Mode

„zur Afrikanerin“ 996

ARPÄD SLEZAK
Wien , I . , Bauernmarkt Nr . S .

Heinrich Mattoni , Karlsbad und Wierv

Scharf ’» Diamant-Imitationen
als einzig in der Welt anerkannt . Ohrgehänge, Ringe, Knöpfe, Nadeln etc.

von 6 fl aufwärts , repräs. 100 bis 600 fl .,
K . p, Hof- Juwelier Scharf , Wien , Kolowratring 12.

lllustrirte Preiscourante gratis und franco. 102?

Antiseptisches (amerikan .)

Mundwasser 1
von A . REIL ,

praktischer Arzt in Spei -
sing bei Wien , Haupt¬
strasse 10. Bei täglicher

Mundreinigung, besonders
wichtig für Kinder jedes Alters und Erwachsene, sichert es die ferne?s Gesund¬
erhaltung der Zähne und verhütet Zahnschmerz. Ausgezeichnet wirksames Präparat ,
um eine vollkommene Sterilisation (gänzliche Befreiung) des Mundes von allen

* schädlichen Bacterien und Fäulniss -Erregern ohne jeden Nachtheil für die Zähne
zu erzielen. 1088

Preis 1 fl . und eine kleine Flasche 50 kr .

SS jsold . n . sillb . Medaillen u . Diplome .

Spielwerke
4 — 200 Stücke spielend ; mit oder ohne Expression . Mandoline
Trommel, Glocken, Himmelsstimmen , Gas tagnetten , Harfenspiel etc

Spieldosen
2 — 16 Stücke spielend : ferner Necessaires . Cigarrenständer,
Schweizerhäuschen , Photographie - Albums , Schreibzeuge , Hand¬
schuhkasten , Briefbeschwerer , Blumenvasen , Cigarren - Etuis ,
Tabaksdosen , Arbeits-Tische , Eiaschen , Biergläser , Stuhle etc . Alles
m . Musik . Stets das Neueste n . Vorzüglichste , besonders

geeignet zu Weihnachtsgeschenken , empfiehlt

J . H . HELLER , Bern (Schweiz ) .
Nur directer Bezug garantirt Echtheit ; illustrirte Preislisten

sende franco. um

Leinenwaaren , Wäscheconfection, Brautausstattungen
Nur Vorzügliches wird geliefert von

Friedrich Kornblüh 990
Fabrik in Freudenthal , Oesterreichisch -Schlesien .

Vertreter : Hermann Brandt . Niederlage in Wien , I. , Bauernmarkt 11 .

I
Färberei und chemische Fntzerei

von J . D . Steingruber in Wien , I ., Spiegelgasse 2 .
Prompteste Ausführung auch in die Provinz. 793I

UM- Separirte -WU
Ausverkaufs- und Parthie -Abtheilung

für
Dam enkleider - Stoffe I

„Zum Kaiser von Oesterreich“ ,
I . , Wipplingerstrasse 1 (Ecke Hoher Markt ) ,

--------- UM- links !!
Der ganze Vorrath in Wollenstoffen wird tief unter

den Einkaufspreisen

WßF* von 30 kr . bis fl. 1 per Meter "WU
abgestossen .

Beste noch billiger ! 1045

F . Baumer ’s Buch :

„Das Conserviren der Früchte mit

Baumer
’
s Patentverschluss“

für jeden Haushalt , für Restaurants , Comlitors
und Conservenfabiiken.

enthält ein neues Verfahren zur Herstellung der
vorzügl. Compots , ohne das Nachdünsten
derGefässe und ohne antiseptische Hilfsmittel
in Anwendung bringen zu müssen Reich illustrirt .
Wurde auf der Landw Ausstellung, Wien 1890,

mit dem Ehrendiplom ausgezeichnet
lm Co/niiiissions - Verlage der L. k. Hofbuchhandlung

Wilhelm Frt 'ck, Wien , Graben 27 . 1083
Alle Fabricate der Baumer’scher. Conservenfnbrik
zu Perchtoldsdorf bei Wien, erhielten auf allen
beschickten Ausstellungen stets nur erste und

Ehrenpreise . Prospecte gratis und franco .

Misrellen .
Das leidige Zimmmerbürsten , diese der Gesundheit so

Höchst unzuträgliche Arbeit (umsomehr unzuträglich , als sie in den
meisten Haushaltungen von Mädchen oder Frauen gethan wird ;
diese . ermüdende und langwierige Arbeit wird jetzt von einer
äußerst sinnreichen Maschine besorgt, deren Abbildung wir
nebenstehend bringen . Der praktische Apparat besorgt daS
Bürsten durch einfaches Hin und Herbemegen , eine ganz
leichte Arbeit , die selbst von mindern
geleistet werden kann. Er kostet in drei
Preisen 9 fl ., I I fl . und 13 fl . und wird
von Kranß & Co ., Wien , Wal,ring . Herrn
gaffe 26 bezogen.

, Die seit 1871' protokollirte Firma
Amerikaner - , früher Wien, Maria

bilferstraße Nr . 100, ist seit einem Jahre nach
Mariahilf, Stumpergasse Nr. 20, übersiedelt.
Tieselbe liefert neue , vorzügliche Singer-
Nähmaschinen zum einzigen Preise von 27 Gulden , und es sind von nun an
auch die berühmten Original Waschmaschinen >Patent White « zu demselben
Preise erhältlich , wie auch Wasche -Answinder und Wäsche -Rollen . Man
merke sich deshalb die Adresse : »Zum Amerikaner », Wien , Mariahilf,
Stumpergasse Nr. 20 im eigene » Hanse.

Ein schönes Buch für Jung und Alt ist Rover Laikowih
«Tie Böget Europa's « . 2 . Auflage . Verlag von Franz Ebhardt & Co j»
Berlin . Das 622 Seiten in Lexikon - Format fassende Prachtwerk ist nngemem
reich ausgestattet ; nicht weniger als 203 Illustrationen schmücken den Text,
und 26 farbige Tafeln geben vortreffliche Darstellungen der beschriebenen
Vogelgattungm. Ter Text aber , und dies soll dem Werke besonders naä»
gerühmt werden, vermeidet alles Lehrhafte und alle Pedanterie; daS B»-n
ist durchwegs nnterhaltlich geschrieben und enthält dabei eine Fülle de-
Interessanten und Neuen. Ein ausgezeichnetes Weihnachtsgeschenk für >>-»»-
Pente beiderlei Geseblechtes.

em
Einem großen Theil unserer heutigen Auflage liegt ein inlereffamc-

Hanshaltiings - Notizbilch nebst Kalender pro 1891 von der EompagiR
Liebig bei, welches wir unseren Leserinnen aus 's Beste empfehle » . ~ eII;

jenigen Damen, welche dieses Haushaltungs -Notizbuch nicht erhalte »
haben sollten, wird dasselbe von der Compagnie Liebig in Wien, > >
Wollzeile 9, auf Wunsch bereitwilligst zngesandl .

Herausgeber ' Wiener H-erkogso»aoll tzolberl .4 Ziegler . — Direktion für den Modetheil : Louise HaNinowsst» ; für die Handarbeit : Karoline Nanli . — Berontworillchei
Itiedaeteur: Manuel Schnitzer. — Farbe von 3 . Wüste. — Schriften von Arendler & MarLlou -skn , I . u . t . Hoflieferanten, Wien. — Druck » nd Papier . .Stenrerninlil " . "

Für die Druckerei verantwortlich: Albert P -etz.



IC ii H t fiel
vom IG. bis 31 . Tcccmber.

Dicnstag : Einlanfsuppe; Rindfleisch mit Sardellensance; Reisauflauf .
INittwoch : Lebcrpnresuppe; üb erdunstetes Rindfleisch mit gcbränntcin

Kraut ; Linzertorte.
Donnerstag : Grnnkornsnppe .(Knorr 'sches Präparat) ; Niercnbraten mit

Salat ; Salzburger Nockerln .
Freitag : Erbsensuppe ; Ragout ans Froschleuten*) ; Mandclstrudcl niit

Carameicrsme.
Samstag : Itudelsnppe; Rindfleisch mit Paradcissauce ; Scheiterhaufen ans

Kartoffeln , Schinken und Rahmabtricb.
Sonntag : - Consommö (ans Knochen und Liebig's Fleischextract ) ; Eier

mit Champignons in Muscheln ; Rchbratcn mit Preisjelbceren ; gemischte
Bäckerei .

Montag : Kartofjclsuppe mit Wursteln ; Lungenbraten mit Gneßknvdeln;
Käse.

Dienstag : Suppe mit Reibgerstcl; Rindfleisch mit Spinat ; Mohnnndelir
Mittwoch : Mittags : Milchspeise . Abends : Fischsuppe ; Hummer mit

Mayonaise ; gebratener Karpfen mit Klosterkartoffeln **) ; weißer Nürn¬
berger Lebkuchen '' * *) ; Giardinetto.

Donnerstag : Risotto ; warmer Schinken ; Truthahn mit wälschem Salat;
Obersschanm mit Windbäckerei . ,

Freitag : Karfiolsnppe ; Hirschfilet mit
'

Hetschepctschsance ; Fritatten mit
Chocoladecreme.

Samstag : Griessnppe; Rindfleisch mit Sanerampsersauce; gestürzte Nudeln
mit Parmesankäse .

Sonntag : Nockerlsuppe ; Sardinen ; Hasenbraten nüt Bntterteig ; Hasel -
nuhstangerln.

Montag : Pctersiliensnppe; Schwcinscotclettcs mit Carotten und rünen
Erbsen (Conserve ) ; Käse.

Dienstag : Fleckerlsuppe ; Rindfleisch mit weißen Rüben ; Brotpuddings -)
Mittwoch : Mittags: Haidcnsterz . Abends : Bouillon (ans Tafeln) in

Tassen ; Gansleberpastete; Kapaun mit Kastanicnpurs und gesülzten
Aepfeln; Kaffeecreme zwischen Blättern ans Windmasse ; Obst und Käse.

*) Pagont ans Froschkenlen. Die Schenkel der Frösche werden
rein geputzt und gewaschen , in Wasser, dem etwas Salz, Zwiebel und
Thymian zngesetzt ist , gekocht , in einer feinen weißen Sauce eingemacht

'

und mit Champignons und Karfiol aufgedünstet .
**) Klostcrkartoffel . Mehlige Kartoffeln werden geschält , in Salz-

wasscr mit einem Säckchen Kümmel so weich gekocht, daß sie zerfallen , ans
eine Schüssel, welche Hitze verträgt, anfgehünft und über und über mit
anfgeschlagenen Eiern bedeckt ; dann läßt man sie so lange ans der Herd¬
platte, bis die Eier steif geworden sind .

***) Weißer Nürnberger Lebkuchen. Man rührt 30 Deka
Zucker während einer Stunde mit 3 Eiklar und 1 ganzen Ei, gibt dazu
3 Deka Citrvnat, 3 Deka Aiancini , 28 Deka mit den Schalen fein ge¬
schnittene Mandeln, Gewürz nach Belieben und streicht die Masse fingerhoch
ans länglich geschnittene Oblaten. Stils den Schilitten legt man ans Citronat
und Mandeln einen Stern ans , streut Zucker darüber und bäckt sic langsam
bei gleichmäßiger Hitze.

ck) Brotpudding (initgctheilt von einer Abonnentin ans Sla -
vonien) . 14 Deka Butter tvcrden flaumig abgetrieben ; dann mcllgt man
8 Eidotter, 28 Deka geriebene Mandeln, 28 Deka geriebenes Schwarzbrot,
28 Deka Zucker, etwas Citronenschale und den Schnee von 8 Eiklar bei.
Der Pudding wird nicht gekocht, sondern in einer mit Butter anSgcstrichcnen
Form bei schwacher Hitze

'
durch 1 '/, Stunden in der Röhre gebacken. Alan

stürzt ihn ans eine heiße Schüssel , zerschneidet ihn und gießt I Liter mit
Zucker und Gewürz ausgekochten Wein heiß darüber .

Anna Förster .

Ärangen- Kcke
'e. 30 Deka Zucker werden , nachdem dieser auf Orangen

stark abgcrie
'
ben wurde, mit 4 Deciliter Wasser gekocht, dazu mischt man

den Saft von 8 Orangen und 2 Citronen, läßt es heiß tvcrden , thnt
2 Deka geseihte Hansenblase dazu , seiht es durch uitb läßt ., cs stocken .
Diese Mischung kann man auch in zierlich anSgehöhlte, lvie Körbchen
eingeschnittcne Orangen füllen, und darin stocken lassen.

Bon dem vorzügliche» Kochlmchc : „Prato 's Süddeutsche
Küche" liegt mui scho» die 21 . Auslage vor.

Van Honten 3

Bester
.

f| a r a n
im Gebrauch billigStGr Jg , §J Jg , | J

7, K <v . (reniio-t für 100 'Tassen feinster Chocolade .

KALODONT
S A R ( i s

Amerikanische Zahn -Creme
per Stück 35 kr .

Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich , sus

„Passendste Weilmachtsgesc &enke“
T n d ttti fv* TTqi ' 7 'PöI II rI ulles tseliarpcs von fi ..3 „ Strauss -
I UClWlff nerziei I 1 fedemboas von ß . 3 .00 . Spitzentü -
I _ i i . . .._ „ oll eher von A - 2 .50 , neueste Spitzen -
jj Wien , I , Lichtenstecj 3 JJ confection , Taselientücher uud Ca-

Teleplion 1827. clienez von 85 kr . aufwüits.

Tapisserie - Etablissement j

14^

-Handarbeiten in stjlgerccliter Aus-
finming-, angefangen mul fertig .
3Ioiilii 'uiigeii aller Art . Materialien
der vorzüglichsten Qualität. Grosso
Auswahl in Häkelarbeiten , Pusa-

mentcrien etc . etp .
Sämmtliche in der „Wiener linde"

! erwähnten Handarbeiten nuck Ar-
1 heitsmaterialien sind vorräthig .

! Prcis -Cuuraiitc mit 3 Stickmustern .
[ gratis mul franco . sw j

’l'lie Patent „üuriiin^ Weaver --
Stop f - A pparat .

Jedweder Ge
genstaiul , ob

Strümpfe , Ser
vielte » etc .uttd
ob mehr oder
weniger sch&d
haft, wir -1 von
uns. App. rasch
und wie neu

^ angevebt heT-

In Mädchen-
•schulen als

Lehrmittel in

Preis mit An¬
leitung und

Pro earb . ii. 2
.Pe iVoreinsi

Uimvemleuselbstständig weben, von 11.« - i iioo .
Bestellungen an

(J. Sidmberf,Wieu,I . , Uoihrni Inirmsfr . lOE
üen.-Tertr. T. ThePatent„IhirniusVe;nrr ’,St.i!if- l [i|K-r,o.

Lohse ’s

LILAS BLANC
(Weisser Flieder )

ist vermöge seines blumen¬
reichen,aulialtendeuDuftes als
neuester Liebli ti (/sn <h‘U r
der eleganten Weit in allen
Ländern verbreitet und be¬

vorzugt. 870

GUSTxVV LOILSE
Berlin , Jägerstrasse 46.

>S5jZubaben in allen Parfümerien,
Droguerien und Apotheken

4U jähriges Renommee !

Mund - und Zcrhn -
AlecrrrkHelterr

wie Lockerwerden der Zähne , Zahn¬
schmerzen , Entzündungen , Ge
schwüre , blutendes Zahnfleisch ,
übler Geruch aus dem Munde
Zahnsteinbildung , werden
am sichersten verhütet
und geheilt bei täg¬
lichem Gebrauche
des weltberühm¬
ten echten kais .

kön . Hof -
Zahnarzt

welches
ein Präservativ

gegen alle Zahn-
u . Mumlkrankheiten,

als bewahrtes Gurgel-
wasser bei chronischen

Halsleiden u . unentbehrlich
bei Gebrauch v. Mineralwässern

t , und in gleichzeitiger Anwen¬
dung in . Dr . Fopp ’s Zahnpulver

oder Zahnpasta stets gesunde und
schöne' Zähne erhält . Dr/Popp s Zahn¬

plombe , Dr Popp ’s Kräuterseife gog .
Hautausschlägo jed . Art u . vorziig !.' t'ür Häder .

Preis : Anatlierin -ZalinpastaiiK -Hosen 11. 1.2*2 ;
a / aromat . Zahnpasta ä y.äkr ; Zahnpulver ii8kr . ;

^ Zalinploxnbe fl. J .— ; Krauteraeife :5i>kr.
Si ? ' Vor Ankauf des gefälschten Anatlierin -

Muudwassers , welches laut Analyse dio Zähne
ruinireu muss , wird ausdrücklich gewarnt .

Dr . J . G . POPP , Wien , I . , Bognergasse 2.
Zu haben in sämmtlichoii Apotheken. Droguorien und Parfümerien.

Man verlange ausdrücklich Dr , Fopp 's Erzeugnisse und
nehme keine anderen an . 452

Herausgeber : Wiener Derkagsanstatt «Lol'vert X Ziegter . — Tireetion für den Modetheil : Louise Hallinoursky ; für die Handarbeit : Karotine Rank . ~ ^ eraunuorflidier
Redacteur : ^klanucl ünitzcr . — Farbe von % ?§ üste . — Ghfjriitai von Jrendter & Marktawslrn . k. u . k. Hoilieferanlcn, Wien. — Truck und Papier , .Lle:rr .'rruü .) l" . -»
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